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NEUESTE NACHRICHTEN n

Moskau warnt Araber
Kairo (dpa/AP ). In Kairo verlautet , die So¬

wjetunion habe die Regierungen der arabischen
Staaten wissen lassen, daß sie einen Beitritt zu
dem von England und Amerika vorgeschlagenen
Nahost-Kommando als einen unfreundlichen,
„ja sogar feindseligen Akt“ ansehen würde. Die
Araberstaaten sollten Verteidigungsmaßnahmen
in Zusammenarbeit mit der Sowjetunion treffen.

Die Leitung der Gewerkschaft der Hafen¬
arbeiter im Suezkanal hat der Suezkanalgesell-
sehaft ein auf sieben Tage befristetes Ultimatum
gestellt in dem gefordert wird , die Abfertigung
britischer Kriegsschiffe und solcher Schiffe ein¬
zustellen. die die britischen Truppen der Suez¬
kanalzone versorgen. Die Einzelaktionen ägyp¬
tischer „Befreiungsbataillone“ habe in der Ka¬
nalzone gefährliche Ausmaße angenomrÄen . Ar¬
beiter , Geschäftsinhaber und Hotelbesitzer wer¬
den in verstärktem Maße bedroht, um sie zur
Beteiligung an dem Boykott der Engländer zu
veranlassen . Das ägyptische Innenministerium
gab bekannt , daß seit der Kündigung des
britisch-ägyptischen Vertrages 19 Ägypter,
darunter vier Soldaten, getötet und 125 ver¬
wundet worden seien , i

Neruh verschiebt Pekingbesuch
Neudelhi (dpa) . Die Regierung der Volks¬

republik China hat den indischen Ministerpräsi¬
denten Neruh zu einem Besuch in Peking einge¬
laden. Wie ein Sprecher des indischen Außen¬
ministeriums am Mittwoch bekannt gab , muß
Neruh den Besuch in Peking verschieben,da er in der nächsten Zukunft wegen ander¬
weitiger Inanspruchnahme Indien nicht ver¬
lassen kann.

1

Hamburger Hafen von der Polizei besetzt
Notleidende Sowjetzone sollte Lebensmittel an die streikenden Arbeiter spenden

Hamburg (AP) . Der Hamburger Hafen ist gestern von der Polizei besetzt und
abgeriegelt worden, um „gewissenlosen Störaktionen einzelner illegaler Kräfte“
ein Ende zu bereiten. ■

Im Hafengebiet patrouillieren motorisierte
Polizeikommandos, die den Schutz der Arbeits¬
willigen übernommen haben.

Hafenbehörden beurteilten die Streiklage
gestern optimistisch. Sie hoffen, daß die am
Dienstag bekanntgegebene Kündigung aller un¬
ständigen 3600 Hafenarbeiter , die den Kern der
Streikender, bilden, nicht ohne Auswirkung
bleiben wird . In dem Kündigungsschreibenwar
die ultimative Forderung geswllt, bis zum Don¬
nerstag an die Arbeit zurückzukehren, wenn die
Kündigung nicht in Kraft treten solle . Ein Teil
der im Äusstand befindlichen ständigen Hafen¬
arbeiter hätte gestern bereits wieder die Arbeit
aufgenommen.

Die , Streikleitung bereitet eine Stellungnahme
zu den ausgesprochenen Kündigungen vor.

Der Hamburger Senat hat die Zurückhaltung
eines Lebensmitteltransportes aus der Ostzone
für die Streikenden gebilligt. „Diese Lebens¬
mittel werden den notleidenden deutschen Be¬
wohnern der Sowjetzone entzogen , um die
Propaganda und die politischen Ziele des wil¬
den Streiks zu fördern “

, heißt es in einer
Senatserklärung .

Bonn erwägt Ausweisungsgesetz
Die Einführung eines Ausweisungsgesetzes

gegen Personen , die notorisch den demokra-

Nur Präambel statt Generalvertrag ?
Am Freitag wird eine grundsätzliche Übereinkunft erwartet

Drahtbericht unseres Bonner Df . A . R . - Redaktionsmitglieds
Bonn. Die Konferenz des Bundeskanzlers mit

den Hochkommissaren am Freitag wird nach
hiesigen Erwartungen zur Formulierung einer
grundsätzlichen Übereinkunft über eine ge¬meinsame Auffassung der deutschen gleich¬
berechtigten Partnerschaft und einer Teil¬
nahme der Bundesrepublik an der europäi¬
schen Verteidigung führen.

Die im Washingtoner Kommunique der drei
westlichen Außenminister niedergelegten

Amerikanischer
Transporizug verunglückt

München (AP) . Ein Transportzug der ameri¬
kanischen Armee ist gestern kurz nach Mittag
nördlich von Landshut mit voller Geschwin¬
digkeit auf einen stehenden Glefsbauzug auf¬
gefahren . Ein Soldat und ein deutscher Strek-
kenarbeiter wurden getötet, drei Soldaten und
der deutsche Lokomotivführer schwer und 1'8
Soldaten leicht verletzt.Der aus vier Personenwagen und drei Gü¬
terwagen bestehende Zug war von München
zu dem neu ausgebauten Truppenübungsplatz
Hohenfels unterwegs . Eine deutsch-amerikani¬
sche Kommission untersucht die Ursachen des
Unglücks. *

Schweden liefert wieder Eisenerz
Bonn (AP) . Schweden hat nach dreiwöchiger

Unterbrechung die Ausstellung von Lizenzen
für Eisenerzlieferungen nach der Bundesrepu¬
blik wieder aufgenommen.

Die schwedische Regierung hatte am 9 . Ok¬
tober die Ausgabe von Ausfuhrlizenzen für
Eisenerzlieferungen nach Deutschland gesperrt,da in den deutschen Kohlenlieferungen nach
Schweden ein Rückstand von etwa 400 000
Tonnen eingetreten war .

Grundsätze werden durch eine solche Über¬
einkunft zu zweiseitigen Prinzipien und De¬
klarationen erhoben, ohne daß die weiteren
Fragen der Alliierten , vorbehaltlich des Trup¬
penvertrags , des weiteren Schicksals der alli¬
ierten Gesetze im einzelnen schon geregelt
werden . So wird in alliierten Kreisen diese
ins Auge gefaßte Vereinbarung die Prämbel
des ' geplanten Vertragswerkes genannt . Dabei
versteht sich von selbst, daß diese Präambel
zum ganzen Vertragskomplex und nicht von,
ihm getrennt in Kraft treten kann , da sie nur
die Grundsätze und nicht die konkreten For¬
mulierungen enthält .

Mit der Verständigung über diesen Vor¬
spruch der Verträge aber wird die ers’te Phase
der deutsch-alliierten Verhandlungen die
grundsätzliche Debatte zwischen dem Kanz¬
ler und den Hochkommissaren abgeschlossen
werden . Es war von Anfang an vorgesehen
gewesen, nach dieser grundsätzlichen Aus¬
sprache in die • Sachverständigenberatungen
über die Einzelabkommen einzutreten , so daß
in der zweiten Phase die Experten das Wort
haben werden . Jedenfalls werden Fragen, die
auf der grundsätzlichen Ebene noch offen blei¬
ben sollten, dann nicht mehr im bisherigen
Kreis weiter behandelt , sondern den Regie¬
rungen weitergegeben werden.

Die Zusammenkunft Acheson , Eden und
Schuman in der nächsten Woche in Paris gibt
eine aktuelle Möglichkeit zu solchen Gesprä¬
chen der Außenminister über das bisherige
Verhandlungsergebnis in Bonn , so daß die
Konferenz am ■Freitag die letzte Gelegenheit
bietet , die Präambel fertigzustellen, die aller¬
dings nicht den Begriff des Generalvertrags
unmittelbar erfüllen würde.

tischen Staat unterwühlen, , werde gegenwärtig
erwogen , verlautete aus Bonner parlamentari¬
schen Kreisen.

Der Artikel 18 des Grundgesetzes sehe die
Verwirkung der Grundrechte für Personen vor,die die freiheitliche demokratische Grundord¬
nung mißbrauchten. Maßgebende kommunisti¬
sche Führer hätten wiederholt .erklärt , daß sie
das Staatssystem der sowjetischen Zone auch
auf die Bundesrepublik .übertragen wollten. Es
könne nicht geduldet werden , daß umstürz-
lerische Elemente den Schutz der rechtssta'at-

lichen Ordnung für sich ausnutzten , um eben
diese rechtsstaatliche Ordnung zu beseitigen.

Es müsse überiegt werden, ob man derartige
Elemente nicht in die Ostzone abschieben
sollte.

Nach Informationen politischer Kreise
hätten sich- in der letzten Zeit illegale Liefe¬
rungen von Teilen für Amateurfunkeinrich¬
tungen von der Sowjetzone nach dem Westen
verstärkt , so daß die Gefahr der Vorbereitung
eines illegalen Funknetzes in der Bundes¬
republik bestehe . Es wird vermutet , daß die
illegale Funktätigkeit vier Schwerpunkte haben
soll , und zwar im Raume zwischen Stuttgart
und Tübingen, in der Nähe von Aachen nörd¬
lich vom Ruhrgebiet und in der Nähe von
Wesseling bei Bonn .

Alieiheiligen — Allerseelen
Totengedenken — Grabkreuze irgendwo einsam im Lande, überall, wo junge Menschen
unter der Geißel des Krieges dahinsanken . Wenn in diesen Tagen die Menschen in Scharen
zu den Friedhöfen wallen , um. die Ruhestätten ihrer Lieben zu schmücken , werden sie auchder fernen und vergessenen Kriegsgräber gedenken, auf die keine Hand eine Blume legt.

Belgrad zwischen Ost nnd West
Marschall Tito tritt für die deutsche Wiederbewaffnung ein

Neues in Kürze
New York (dpa ) . Am Mittwoch lag der New

Yorker Hafen durch Streik von 20 000 Hafen¬
arbeitern fast vollständig still und bereits kün¬
digt sich ein Streik von 12 000 Kapitänen,
Steuerleuten und Lotsen an der Ostküste an .

London (AP) . Der größte britische Flugzeug¬
träger , „Eagle “

, hat seine Probefahrt beendet
und ist in Dienst gestellt worden. Der Bau des
36 000 t großen Schiffes , das 100 Düsenjäger auf-
nehmen kann , kostet 164 Millionen DM.

Kopenhagen (AP) . Auf der dänischen Militär¬
akademie haben sich von rund 130 Schülern 62
für . den russischen Sprachunterricht gemeldet ,
wählend am Deutschunterricht nur 20 interes¬
siert waren .

Oslo (dpa) . Norwegen hat den Vorwurf der
Sowjetunion zurückgewiesen, es habe die Ent-
militarisierungsklausel des Spitzbergenvertrages
von 1920 gebrochen.

Paris (dpa ) . Neuer Oberkommandierenderder
französischen Mittelmeerflotte ist Vizeadmiral
L. M Sala geworden, bisher Befehlshaber der
französischen Marine in Marokko .

Wien (dpa ) . Dem italienischenLinkssozialisten-
führer Nenni. der zu dem kommunistischen
Friedenskongreß nach Wien reisen wollte, ist
von der österreichischen Grenzpolizei die Ein¬
reise nach Wien verweigert worden.

Peking (dpa) . Wie der Sender Peking am Mitt¬
woch meldete , ist das Gros der chinesischen
kommunistischen Truppen am 26. Oktober in
lAasa , der Hauptstadt Tibets, eingerückt. Eine
Vorausabteilung war bereits am 9. Juli ein -
getroffen.

Munsan (dpa ) Bei der Waffenstülstandskcm-
ferenz in Panmunjon haben die Kommunisten
einen neuen Vorschlag für die Demarkations¬
linie eingebracht , der vom UNO-Oberkommando
als ein Zugeständnis ernsthafter Art gewertet
wird. Danach soll die Linie ungefähr entlang
der gegenwärtigen Kampffront verlaufen.

Den Haag (AP) . Die niederländische Zweite
Kammer hat gestern den Vertrag über die euro¬
päische Montanunion (Schumanplan) mit 62
gegen sechs Stimmen bei einer Enthaltung rati¬
fiziert.

Berlin (AP) . Die Ostzonen-Regierung hat es
abgelehnt , die Behinderung des Warenverkehrs
zwischen der Bundesrepublik und Berlin aufzu¬
heben. Darüber hinaus hat sie neue Forderun¬
gen für die Ingangsetzung des Interzonenhan¬
dels erhoben.

Bonn (AP) . Der amerikanische Hohe Kom¬
missar John J . McCloy teilte mit, er würde
jederzeit denBesuch eines Bundestagsausschusses
in seinem Haus Deichmannsaue in Mehlem be¬
grüßen . um den Abgeordneten Einzelheiten und
Zahlen über die Inneneinrichtung m geben . Wie
gestern gemeldet, hat der betreffende Unter¬
suchungsausschuß des Bundestags die Besichti¬
gung beschlossen.

Bonn (AP) . Auf Beschluß des Rates der
evangelischen Kirche Deutschlands werden in
der kommenden Woche Besprechungenzwischen
einer Delegation der evangelischen Kirche und
Vertretern der Bundesregierung stattfinden . Die
Haltung der evangelischen Kirche zum Ver¬
teidigungsbeitrag und die gesamtdeutsche Fragesollen erörtert werden.

Belgrad (dpa/A? ) . Dreieinhalb Stunden hat
der jugoslawische Staatschef Marschall Tito
am Mittwoch in einer Pressekonferenz den
Fragen von über 100 in- und ausländischen
Journalisten standgehalten . Er hat die Politik
seines Landes dabei umfassend dargelegt und
einen Überblick über die Beziehungen Belgrads
zum Westen und zum Osten gegeben. Er un¬
terstrich den Willen Jugoslawiens , bei jeder
Aggression als verbündete Macht an der Seite
des Westens zu stehen , wies aber gleichzeitig
den Gedanken vertraglicher Bindungen seines
Landes an den Atlant.ikpakt oder die USA zu¬
rück . Von einem zweiseitigen Beistandspakt
zwischen den Vereinigten Staaten' und Jugo¬
slawiens könne auch bei dem demnächst abzu¬
schließenden Abkommen über Waffenlieferun¬
gen keine Rede sein .

Tito lehnte eine Politik de ” Neutralität und
die Bildung einer ..Dritten Macht “ ab da da¬
durch nur noch mehr Verwick' unsen entstehen
würden. Die Slreitkräfte der an Jugoslawien
grenzenden Sowjetsatelliten bezifferte der

Marschall mit einer Million Mann. Das sei ein
Zustand, durch den nicht nur Jugoslawien ,
sondern auch der Weltfrieden bedroht werde-

Zum Deutschlandproblemsagte Tito : „Wenn
Deutschland als gleichberechtigte Nation aner¬
kannt wird, muß ihm auch das Recht auf Wie¬
derbewaffnung zugestanden werden- Ich bin
für eine Wiederbewaffnung Deutschlands zur
Verteidigung der Demokratie . und zur Wah¬
rung des Friedens, ich bin aber entschieden
gegen eine Wiederbewaffnung ' Deutschlands,
wenn dies zu Militarismus und wieder zürn
Faschismus führt .“

Zur Triestfrage meinte der jugoslawische
Staatschef, daß mit baldigen direkten Be¬
sprechungen zwischen Italien und Jugoslawien
gerechnet werden könne und es bestehe die
Hoffnung auf eine Verbesserung der Beziehun¬
gen zu Italien . Zum Vatikan wünsche Jugo¬
slawien normale Beziehungen , doch müsse eine
Einmischung der Kirchen in die innerstaat¬
lichen Angelegenheiten unterbleiben . '

Churchill irrte sich
Erste Unterhaussitzung begann mit lustigem Zwischenfall — Wahl des Sprechers
London (AP .dpa) . Das britische Unterhaus ist

am Mittwoch zu seiner ersten Sitzung zusam¬
mengetreten und hat als einzigen Punkt der
Tagesordnung die Wahl des Sprechers vor¬
genommen Der konservative Abgeordnete
Morrison wurde gewählt, während der
Labour-Abgeordnete Miller, der entgegen der
parlamentarischen Tradition aufgestellt wor¬
den war . unterlag . Da der Sprecher nicht
stimmberechtigt ist, beträgt die Mehrheit der
Konservativen damit nur noch 17 Sitze .

Nach altem Brauch setzte sich Morrison gegen
den Antritt seines Amtes „zur Wehr“ und
wurde von einigen seiner Kollegen zum Stuhl
des Sprechers gezogen . Dieser traditionelle
Vorgang ist darauf .zurückzuführen , daß im
Mittelalter die Laufbahn mancher Sprecher un¬

ter dem Beil des Henkers endete. Mit viel Be¬
lustigung wurde aufgenommen, daß Churchill
gewohnheitsgemäß auf seinen Sitz auf der
Oppositionsseite zuging . Als er durch lautes
Gelächter auf seinen Irrtum aufmerksam wurde ,
machte er schmunzelnd kehrt und nahm seinen
Sitz auf der „ richtigen Seite “ ein .

Churchil hat am Mittwoch acht weitere
Minister für seine neue Regierung ernannt ,
darunter auch die Chefs der drei Armeemini¬
sterien und den Kanzler für das Herzogtum
Lancaster. Kriegsminister wurde Henry Head.
der Schwiegersohn Churchills Duncan Sandys,wurde Versorgungsminister und Gwilym Lloyd
George , der Sohn des liberalen Ministerpräsi¬
denten aus dem Weltkrieg . Emährungsminister
Von den Neuernannten hat keiner Kabinetts¬
rang.

USA und Vatikan
E. R. v. F. Der Anlauf Trumans, nach einer

Unterbrechung von 72 Jahren in der Person des
Generals M. W . Clark den ersten I Botschafter
der Vereinigten Staaten an den Hl . Stuhl zu
entsenden, hat in Amerika selbst einen Sturm
entfesselt, der die Proportionendieses politischenSchrittes offenbar übersteigt. Die Washingtoner
Drahtberichte geben darüber genügend Auf¬
schluß Sie enthüllen politische und geistige
Positionen, die man sich im alten Europa nicht
überall gewärtig hält. Man wußte im allgemei¬
nen nur , daß die Opposition gegen die Ernen¬
nung eines Botschafternder Union beim Vatikan
wesentlich von den evangelischen Kirchen des
Landes ausging, die einen solchen Akt zum
mindesten für überflüssig wenn nicht als aus¬
gesprochene Bevorzugung der katholischen
Kirche und ihres Oberhauptes ansehen. Diesen
Kreisen war ja . schon die Berufung Myron
Taylors als persönlichen Vertreter des ameri¬
kanischen Präsidenten mit* dem Rang eines
Botschafters bei der Kurie eigentlich zu viel,aber immerhin durch die ungewöhnlichen Ver¬
hältnisse des zweiten Weltkrieges , die auch den
Kaiser von Japan zur Entsendung des Botschaf¬
ters Ken Harada bestimmten, annehmbar.

Die taktvolle , vorsichtige Note des Osservatore
Romano vom 22-/23 - Okt . läßt erkennen, daß
nach der Auffassung des Staatssekretariates die
Errichtung einer nordamerikanischen Botschaft
bei der Kurie nur der Sache des Friedens und
dem Besten der Völker dienen könne; In dieser
Formulierung liegt eine gewisse Abwandlung
der Begründung, die der amerikanische Staats¬
präsident in einer Erklärung an die Presse ab¬
gegeben hat , daß die Aufnahme unmittelbarer
diplomatischer Beziehungen zum Vatikan nütz¬
lich im Hinblieft auf die Koordinierung der
Kräfte zum Kampf gegen die ^kommunistische
Bedrohung sei . Ähnliche Nuancen hat es schon
früher in der Sinndeutung gegeben , die Präsi¬
dent Roosevelt mit dem zweiten Weltkrieg und
der Entsendung Myron Taylors zu Pius XII .
verband ünd mit der Einstellung des letzteren
zu diesem so bedeutsamen Fragenkomplex.

Das von Trunvan gewiesene Ziel eines ge¬meinsamen oder wenigstens nebeneinander
herlaufenden Vorgehens gegen die kommuni¬
stische Gefahr, hat den Präsidenten der luthe¬
rischen Synode in Missouri , Dr . John Behnken
ein halb politisches , halb weltanschauliches
Argument nicht gerade bequemer Art an die
Hand gegeben. Behnken wirft nämlich die Frage
auf , ob die Herstellung diplomatischer Be¬
ziehungen mit dem Hl . Stuhl tatsächlich zu
einer Konsolidierung des Ringens gegen den
Kommunismus beitragen werde, „weil ja in
einigen Ländern Europas, in denen der Katho¬
lizismus vollkommen dominiere; der Kommu¬
nismus ganz bedeutende Erfolge erzielt habe,wie z . B . in Italien“.

Dr . Behrtken sieht die konfessionspolitische
Lage in Italien zu holzschnittartigan. Man kann
den Katholizismus unter politischen Gesichts¬
punkten heutzutage in Italien höchstens , als
vorherrschend bezeichnen . Es ist aber schon zuviel gesagt, wenn man behaupten wollte , daß er
etwa die politische Physiognomie des ganzenLandes prägt .

Man übersehe doch nicht den immer noch
nachwirkerden Einfluß des Liberalismus, unter
dem das geeinte Italien einst entstand, und der
bis zum Faschismus ziemlich fest im Sattel saß.Er ist nicht unschuldig daran , daß im Gefolgeeines extremen wirtschaftlichen Liberalismus
eine weitausgreifende Gegenbewegung der
Arbeiijermassen einsetzt, die seelsorgerisch nur
sehr schwer zu erfassen waren, da der Libera¬
lismus dem Religionsunterricht in den Schulen
durchweg abgeneigt war. Diese von früher her¬
rührenden Erscheinungen können nicht mit
einem Schlage sondern nur allmählich wett¬
gemacht werden. Die christlich -demokratische
Partei und ihre Verbündeten im Kabinett ver¬
suchen das auf ihre Weise.

Wenn Dr. Behnken so aus der Entfernung die
Dimensionen verzeichnet hat , ist leider Carlo
Adami im Quoüdiano vom 24. Okt. in seinem
Leitartikel „Ein Gestus Trumans“ davon auch
nicht frei . Er legt dem von ihm nicht zu Un¬
recht anerkennend behandelten amerikanischen
Präsidenten eine Kritik an den Protestanten
seines Landes unter , an die Truman wahr¬
scheinlich nie gedacht hat . Nach Adami hättendie Protestanten kein Recht , sich in der Bot¬
schafterfrage ablehnend zu verhalten, wenn sie
nichts Positives darbieten könnten außer einem
„Formalismus der Fassade, und einer vollstän¬
digen dogmatischen und moralischen Uneinig¬keit" . Wer die religiösen Verhältnisse in den
Vereinigten Staaten in etwa kennt, kann ein
solches Pauschalurteil nicht mitmachen . Es be¬
steht auch in Italien kein Anlaß , so» manche
hervorragende Leistungen des praktischenChri¬
stentums protestantischer ReligionsgesellschaftenAmerikas zu vergessen oder zu verkennen. Man
hüte sich doch , als beatus possidens einer dog¬matischen und auch sittlichen Einheit die
spezifischen Ursachen der Zersplitterung des
amerikanischen Protestantismus zu übersehen.
Nach einer zweifellos richtigen Beobachtung
von Dr. K . Algermissen fehlt Amerika die alt¬
christliche Kultur . Es hat kein christliches Mit¬
telalter erlebt . „ Ihm mangelt in seiner religiösen
Entwicklungsgeschichtedie Klarheit und Schärfeder scholastischen Spekulation wie die Tiefe
und Innigkeit der wahren Mystik “ .

Es verlohn* sich kaum, die Vorstöße des
Kommunismus und der Linkssozialismus in
Italien gegen die Einrichtung einer Botschaftder Union beim Vatikan und gegen General
Clark selbst hier zu behandeln. Der amerikani¬
sche Genera! soll angeblich der Politik der
Entzweiung der Welt und der Kriegsvorberei¬
tung dienen. Für den Kenner der »politischenFronten Italiens ist es nicht erstaunlich, daß
auch die äußerste Rechte ..besorgt “ gegen die
Berufung Clarks als Botschafter weidlich Alarm
schlägt . Sie plakatiert ihr Mißbehagen damit
an . daß sie den Führer der V . Armee während
des Italienfeldzuges als „Zerstörer der Abtei
Monte Cassino" unsympatisch machen will .
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Zum Tage .
Ein erfreulicherer Ton

Wir haben die Stuttgarter Rejäertmgserklä-
ruhg vom Dieqetag nicht gerade als wohl -
önenden Auftakt für den Abstimtnufigskaffipf

um die Neugliederung im Südw@*ten empfun¬
den . Und Wir haben deshalb auch dieser An -
fecht offen Ausdruck gegeben . Denn wir wür¬
den es geradezu als ein Verhängnis empfinden ,
wenn sich äüs der am 9 . Dezember zu treffen¬
den Entscheidung die Verbitterung einer gro¬
ße« Minderheit ergeben würde . Daß eg nicht
unbedingt erforderlich ist, eine an sich not¬
wendige Auseinandersetzung in unsachlicher
und überscharfer Form zu führen , beweist
eine Rede, die der Präsident des Landesbezirks
Baden . Dr. Unser, anläßlich der Eröffnung der
.ständigen MusteraussteUung in Pforzheim
«inen Tag nach dem Stuttgarter Mißklang ge¬
halten hat . Nach einer Würdigung der einzig¬
artigen Au&auleistüng der Stadt Pforzheim
und ihrer Industrie seit dem Kriege ging Dr.
.Unser auf die bevorstehende Entscheidung über
die zukünftige Gestaltung des Südwestraumes ,
ein . „Leider“ , so sagte er . „hat eine allzu ge¬
schäftige Propaganda heute eine tiefe Kluft
in unserer Bevölkerung aufgerissen, und
manchmal scheint es , daß wir — obwohl wir
alle Deutsche sind — üns nicht verstehen
könnten.“ Es »eheine ihm vor allem not zu,tun , mehr Vertrauen zu unseren Brüdern und
Schwestern sowohl im, württembergischen als
auch im badischen Lande zu haben . Man müsse
schon heute mit ganzem Herze« sich der zu¬
künftigen Aufgabe zuwenden und schon letzt
in versöhnlichem und . freundschaftlichem
Geiste daran denken, daß nür zielbewußter
Fleiß und rastlose Hingabe an die Heimat
unseres südwestdeutschen Raumes echte und
bleibende Werte Zu schaffen in der Lage Sind.
Nur so werde es möglich seih , aus dem klein¬
lichen und oftmals unschönen Streit zu einer
wahrhaft großzügigen und einigenden Lösung
im südwestdeutschen Raume zu gelangen. Es
Wäre erfreulich und nicht zuletzt auch ein
Zeichen wahrhaften demokratischen Empfin¬
dens , wenn dieser Appell Dr . Unsers überall
offene Ohren und aufgeschloseene Herzen fin¬
den würdej gleichgültig , wie groß auch der
sachliche Gegensatz sein mag. b . n . n.

Europäische Zusammenarbeit
Beim aufmerksamen Lesen der Zeitungen

stößt man immer wieder auf merkwürdige
Dinge , die ein recht eigenartige* Bild von unse¬
rem heutigen Europa gehen, und die den so
oft zitierten Geist der europäischen Zusammen¬
arbeit in einem besonderen . Lichte erscheinen
lausen . Da erführt man beispielsweise, daß —
wöhlgemerkt in unserer technisch so herrlich
weit gekommenen zeit , in der man Flugzeuge
mit Uberschall-Geschwtadigkeit baut — ein
paar Brieftauben die rund tausend Kilometer
lange Strecke von Amsterdam nach Wien flogen
und dort früher eintrafen , als die bei ihrem Ab¬
flug telegraphisch aufgegebene Mitteilung von
ihrem Start . Das erinnert ah die Geschichte
vom Hasen und vom Swinegel : Ich bin schon

'■da ! Natürlich lag die „Saumseligkeit“ des Tele¬
gramms nicht an Technik , sondern an der ho¬
hen Politik in unserem fortschrittlichenEuropa.
Denn - es gibt, ja in Wien noch immer eine Zen¬
sur , die/ wenn gerade die Russen an der Reihe
sind, Telegramme od^r auch Briefe mitunter
ganze Tage und noch länger zürückhält. Oder
ein anderer*Fall : Da sucht eine ausländische
Firma bei verschiedenen deutschen Industrie-
und Handelskammern verzweifelt Spezialisten,
die in dem betreffenden Lande eine Uhren- ,Antriebsanlage in .Gang bringen »ollen , Jene An-f
läge war nämlich im Jahre 1946 bei der Firma
Weiß & Sohn in- Goeheim , Kreis Tuttlingen,
demontiert und ins Ausland verschleppt wor¬
den , weil sie dort angeblich dringend gebraucht
wurde. Mehr als sechs Jahre lang hat nun diese
Anlagesfcillgestandeft und wurde nachtgebraucht.Aber wir durften sie auch nicht haben ! Um kei¬
nen Preis der Welt ! Das sind Kostproben der
europäischen Zusammenarbeit. Wenn wir so
weitermachen, dann können wir sicher sein , daß
wir sehr bald dort sein werden, wohin ein sol¬
ches Europa gehört, nämlich im Abgrund der
Katastrophe . (PvB )

Mittelstandsblock vor Kraftprobe
Der vom Deutschen Bauernverband, von den

Haus- und Grundstücksbesitzern und Zahlrei¬
chen Verbänden des Handels gebildete „Mittei¬
standsblock“ steht offensichtlich vor seiner
ersten Bewährungsprobe. In Kreisen dieses
neuen Blockes ist man der Auffassung, daß der
Bundeskanzler seine Zusage , dem Mittelstand
entgegenzukommen, ln der jüngsten Streitfrage
zwischen dem Einzelhandel und den Gewerk¬
schaften bekräftigen müßte. Am 31 . Dezember

„Ungleichheit der Chancen für die Abstimmung besteht"
Die Begründung des Urteils des Bundesverfassungsgerichts bezüglich des Abstimmungsverfahrens

Aus dem Urteil des Bundesverfassungsge¬
richts,das bezüglich der Klage der badischen
Landesregierung am 23 . Oktober in Karls¬
ruhe verkündet wurde, bringe« wir die für
die badischen Wahlberechtigten interessante
Stellungnahme fcu dem umstrittene« I 10 des
zweiten Neugllederungsgesetaes, das die Zäh¬
lung der Stimmen in den .Vier Wahlbezirken
regelt. Die Red .
„Gegen § 10 sind Bedenken erhoben worden,

weil er gegen den Grundsatz der ^ Weichheit
(Art . 3 , 19 Abs . 3 GG ) verstoße, der gemäß
Art . 1 Abs . 3 Und 20 Abs, 3 GO den Gesetzgeber
bindet. (GG = Bonner Grundgesetz)

a) Einerseits wird ausgeführt -(in der Stellung¬
nahme des’ Landes Baden) : Der Statue Badens
(ebenso Württemberg-Baden und Wtirttembeng -
HohenzolleMS ) . gemeint tat dies Land Baden,
also Südlbaden , sei , wenn es nach Art . 118 Satz 2
GG gegen den Willen seiner,Bevölkerung durch
die Mehrheitisentsch -eidung in den Beiden Nach¬
barländern zur Aufgabe seiner Existenz ge¬
zwungen werden könne, schwächer als der der
übrigen Länder , deren Willen nur durch die Wü-
lensentsCheldung des Gesamtvolkes überwunden
werden könne. Baden (Südbaden) erfahre also
durch das Bundesgesetz gegenüber den übrigen
Ländern eine ungleiche Behandlung.

Dabei tat nicht beachtet, daß dies« - Einwand
sich nach dem früher Ausgeführten nicht gegen
das NougUederungsgesetz, sondern gegen den
Art . 118 Satz 2 GG richtet , der zu dieser un¬
gleichen Behandlung ermächtigt. Abgesehenda¬
von verbietet der Gleiehheitssatz nur , daß we¬
sentlich Gleiches ungleich, nicht dagegen, daß
wesentlich Ungleiches entsprechend der beste¬
henden Ungleichheit ungleich behandelt wird.

Der Gleichheitssatz ist verletzt , wenn sich ein
vernünftiger , sich aus der Natur der Sache er¬
gebender oder sonstwie sachlich einleuchtender
Grund für die gesetzliche Differenzierung oder
Gleithbehandlung nicht finden läßt , kurzum,
wenn die Bestimmung als willkürlich be¬
zeichnet werden muß. Der Gesetzgeber konnte
aber mit Recht davon ausgehen, daß - die Ver¬
hältnisse im Südwestraum anders liegen, als
in den übrigen Teilen des Bundesgebietes. Die
durch die Besatzungsmächte gezogenen , von dth
Landesverfassungen hingenommenen, augen¬
blicklichen Grenzen trägen in viel stärkerem
Maße den Charakter des Vorläufigen, und die
Überzeugung von der Unhaltbarkeit .der gegen¬
wärtigen Landesgrenzen Im Südwestraum ist
viel stärker und einmütiger als hinsichtlich der
LÖndergrenzen im Übrigen Deutschland.

Es liegt also in der Sache eine Ungleichheit
Vor, der in Anwendung des Gleichheitssatzes
durch eine verschiedene rechtliche Behandlung
und eine von dem Status der übrigen Länder
abweichende Bestimmung des Status der drei

1951 läuft die bekannte Frist ab, nach der dl«
Konsumgenossenschaft in der Bundesrepublikauch an «die Nichtmitglieder der Genos¬
senschaften Waren verkaufen können. Dies
tat nach g 8 Absatz 4 des Genossen - ,
schaftsgesetzes normalerweise nicht gestattetund wurde erst im Kriege vorübergehend außer
Kraft gesefzt .Dle Gewerkschaft« ! fordern nun¬
mehr , daß die Äuänahmegenehmigung zum
Verkauf an NUhtmitglleder in Läden der Kon¬
sumgenossenschaften mindestens für fünf wei¬
tere Jahr # von der Bundesregierung aufrecht
erhalten werden soll , Der Einzelhandel verlangt
dagegen, .daß der § 8, Abi&lz 4 des Genoeeen -
sthaftsgeeetzes am 1 Jaftuar 1952 wieder voll
in Kraft tritt . Damit würde sicherlich der Kreis
der Künden in den , Konsumgenossenschaften
eingeengt werden, wovon sich der Einzelhandel
eine eigene Umsatzbelebung verspricht. Das
Bundeewirtechaflwttlnisteriurnhatte dem Kabi¬
nett auch eine Empfehlung zur Verlängerungder Auenahmegeftehmigüfig zugeleitet. Wie
verlautet , hat jedoch das Bundeskabinett aufGrund der Einsprüche des Einzelhandels die
Entscheidung vorerst vertagt . Die endgültige
Klärung dieser für den Einzelhandel und die
Genossenschaften wichtigen Frage Wird bei¬
den Partnern mit großer Spannung erwartet .Indirekt hat sich der Streit zu einer Kontroverse
zwischen Gewerkschaften und Mittelstandsblock
ausgeweitet, wenn auch der Einzelhandelsver¬
band auf seiner letzten Düsseldorfer Tagung
sich offiziell nicht zum Mittelstandsblock be¬
kannte . Viele Mitgliedsfinnen in den Ländern
neigen jedoch dazu , diesem Block beizutreten,sofern sie die Überzeugung erhalten , daß der
neue Zusammenschluß ihnen gewisse Vorteil4
auf Bundesbasis biete . Um so mehr wird von
beiden Interessentengruppen die Berücksich¬
tigung Ihrer Standpunkte bei der notwendigen
Entscheidung verlangt . br.

Länder in bezug auf die Neugliederung Rech¬
nung getragen werden durfte .

Ein Verstoß gegen den Grundsatz der Gleich¬
heit kapn also weder in der Regel des § 10 noch
in der 'Vorschrift des Art .- 118 GG festgestellt
werden.

b) Andererseits wird vorgetragen (in der zu¬
grunde liegenden Verfassungslageder badischen
Landesregierung in Freiburg ) : Die Modalitäten
( = Formen) der Abstimmungdürften , wenn nicht
cter Gleichheitssatz verletzt »ein Äoll, nicht der¬
art gewählt werden daß von vornherein das Er¬

gebnis der Abstimmung feststeht oder wenig¬
stens entscheidend beeinflußt wird . Hiergegen
verstoße § 10 . Bei Abstimmungen müaae zur
Wahrung der Gleichheit des Stimmrechts nicht
nur gewährleistet sein daß jeder Abstimmende
formal gleiches Stimmrecht besitzt, und daß

‘
«eine Stimme gleiches Gewicht- hat , sondern
auch, daß für die Durchsetzung der sich in der
Abstimmung gegenüberstehenden beiden Mei¬
nungen gleiche Chancen bestehen, oder daß
diese Chancen jedenfalls nicht willkürlich ver¬
schoben werden.

Die Bewertung der Probe -Abstimmung vom 24. September 1950
Man hat dabei auf das Ergebnis der aewenann -

tenProbeabstimmung vom 24 . September 1950
hingewieseö. Damals wurden der Bevölkerung
dieselben Fragen vorgelegt, die ihr nach dem
zweiten Nougliederungsgosotz vorgetegt werden
sollen .- ,
. Überträgt inan das damalige Ergebnis auf den
Abstimmungsmodug des § 10, ' dann liegt, nach¬
dem eich Baden (Abstimmiuagsbezirk I , also
Südlbaden ) bei einer Wahlbeteiligung von über
65°/o mit einer Mehrheit von 59,6°/o der Ab¬
stimmenden gegen den Südwest&taat , Württem-
berg-Hohenzollem (Abstimmungsbezirk IV) bei
einer Wahlbeteiligung von 48,8% mit einer
Mehrheit von 92,5% der Abs t immenden, Und der
Landesteil Württemberg des Lande® Württem¬
berg-Baden (Abstimmungsbezirk UI) bei einer
Wahlbeteiligung von 42,9 °/# mit einer Mehrheit
von 93,5% der Abstimmenden für den Südwest-
staat entschieden haben, die Entscheidung, ob
der Südweststaat oder die alten Länder zu bil¬
den sind, bei dem Landesbezirk Baden des Lan¬
des Württemberg-Baden (Äbstimmungsbazirk IX
also Nordbaden) , der sich bei einer Wahlbeteili¬
gung von 60,4% mit einer Mehrheit von 57,4%
der Abstimmenden für den Südweststaat ent¬
schieden hat.

Die damalige Minderheit müßte also In Nord¬
baden entweder aus dem Kreis der Nichtwähler
so viel zusätzliche Stimmen gewinnen , daß sie
die ihr fehlenden 7,4*/* aufholt , oder aus dem
Kreis derjenigen , die für den Südweststaat ge¬
stimmt haben , 8,7% (die Hälfte von 7,4%) für
sich gewinnen , um ihr Ziel zu erreichen.

Würde § 10 des Gesetzes für die Bildung des
Südweststaate« statt einer Mehrheit in drei der
vier Abstimmungsbezirke Je eine Mehrheit im
Gebiet des alten Landes Baden fAbstimmungs-
bezirke I und II) und des Landes Württemberg
einschließlich Hohenzöllern (Ahötimmungabe-

zirke III UHQ IV) fordern, dann würden sich bei
einer durchschnittlichen Wahlbeteiligung von
62,8% dort 51,1% der Abstimmenden für die
Wiederherstellungdes alten Landes Baden ent¬
schieden haben, während bei einer durchschnitt¬
lichen Wahlbeteiligung von 45,3% hier 7% der
Abstimmenden für die Wiederherstellung der
alten Länder eingetreten wären . Bei einer sol¬
chen Fassung des § 10 fiel© also die Entschei¬
dung, ob Südweststaat oder alte Länder , im
Gebiet des alten Landes Baden.

Sie wäre völlig offen, weil die Anhänger des
Südweetstaate® ihr Anhegen schon durchsetzen
könnten, wenn sie im Gebiete Gesamtbadens
entweder aus dem Kreis der NichtWähler »ö
viele Stimmen gewinnen, daß sie die fehlenden
1,1 % autholen, oder aber 0,55*/* derer , die für
die Wiederherstellung der alten Länder einge-
treten sind , für ihre Auffassung gewinnen.

Ein Vergleich des einen «dt dem anderen Ab -
stimmungsmodu% ergibt , daß der erste die für
die Wiederherstellung der alten Länder Baden
und Württemberg eintretende Gruppe gegen¬
über den Freunden des Südweatstaates nicht
unerheblich benachteiligt, Während der zweite
beiden Gruppen eine echte Chance einräumt ,
sich mit ihrem Wunsche durchzusetzen.

Aus den Beratungen de® Zweiten Neu¬
gliederungsgesetzesergibt »ich , daß die an der
Fassung des § 10 Beteiligten da* Abstimmungs¬
ergebnis vom 24. September i960 vor Augen
hatten und bei der Formulierung de® § 10 in
Rechnung stellten. Gewiß darf man nicht unter¬
stellen , daß die Abstimmung, die das Zweite

.Neugliederungegesetz-vorsieht, genau dasselbe
Ergebnis haben wird, wie die des 24. Septem¬
ber 1950. Die politische Entwicklung ißt in¬
zwischen weitergefangen ; die Atsstlmmungs-
propäganda wird auf das Abstimmungsergebnis
nicht ohne Einfluß »ein; die Abstimmung®-'

beteiligung kann sich ändern , weil es sich dies¬
mal um eine entscheidendeAbstimmunghandelt .

Ungeachtet dieser Einschränkungen läßt sich
nicht leugnen , daß die dargestellte Ungleich¬
heit der Chancen für die kommende Ab¬
stimmung besteht.

Es )st deshalb die entscheidende Frage ,
ob der Bundesgesetzgeber bei der Wahl des
Abstimmungsmodus in § 10 sich von diesem
Gesichtspunkt , neben dem eine Reihe anderer
noch bedeutsam gewesen sein mögen , leiten
ließ und ihn deshalb wählte , weil er annahm,
damit sei die Entscheidung zugunsten des Süd¬
weststaates gesichert. Oder anders ausgedrückt :
ob er die besondere Mehrheit (Mehrheit für den
Südweststaat in drei Abstimmungsbezirken ),
durch die praktisch die Entscheidung der Be¬
völkerung des Landesbezirks Baden überlassen
wird , nicht vorgesehen hätte , wenn dort das
Abstimmungsergebnis ähnlich wie im gesamten
Bereich des früheren Landes Baden ungewiß
wäre.

Das Bundesverfassungsgericht vermochte sich
auf Grund der ihm zugänglichen Protokolle und
Urkunden sowie der Ausführungen ln der
mündlichen Verhandlung nicht davon zu über¬
zeugen, daß umstände vorliegen, die de« Schluß
rechtfertigen , der Rundesgesetageberhabe unter
Verletzung de» Gleichheitsßatzee einen Wahl-
rnodu« gewählt , der einen Teil der Stimm¬
berechtigten benachteiligeoder den Ausgang der
Abstimmung im Sinne der Bildung des Süd-
weststaäts sichere .

Nur wenn erwiesen wäre , daß der Bundee-
gasetzgeber die im § 10 vorgesehene Regelung,
aus dem Grunde getroffen hat , um auf diese
Welse die durch Art, 118 GG vorgeschriebene
echte Volksbefragung durch eine Schein -
Abstimmung zu ersetzen, d . h , durch eine Volks¬
abstimmung, deren Ergebnis von vornherein
feststeht und so gewollt war , läge ein Verstoß
gegen den Gleichheitssatzin der hier erörterten
Richtung Vor. Dies tat jedoch nicht der Fall . Die
ln § 10 geforderte besondere Mehrheit kann
auch, wie vorgetragen wurde, vom Bundes¬
gesetzgeber als ein nicht notwendiges Zu¬
geständnis an die Wünsche de® Landes Baden
in das Gesetz aufgenommenworden »ein.

Zweifel an der Gültigkeit des § 10 , die nur
aus dem Grundgesetz und den von Ihm aner¬
kannten Verfassungsgrundsätzen hergeleitet
werden können, sind demnach nicht berechtigt.“

Soweit der Auszug aus dem Karlsruher Urteil
in dieser für die Bewertung des Zweiten Neu-
gliederungsgesetzesentscheidenden Frage.

Staatspräsident Wohieb antwortet Minister Dr . Veit
Die Stuttgarter Regierungserklärungüberraschte in Freiburg

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion
Freiburg. Staatspräsident Wohieb nahm ge¬

stern vor Pressevertretern zu der Regierungs¬
erklärung der württemberg -badischen Regie¬
rung Stellung. Diese Regierungserklärung habe
in Freiburg außercffdentl̂ d^ übpn;ascht, sagte
Wohieb . Sie übersteige jedes Maß einer Kritik
an der Regierung eines benachbarten Bundes¬
landes. Man hätte erwarten können, daß auch
die Stuttgarter Regierung den nun einmal un¬
ter Regierungen gebotenen Höflichkeiten Und
Gebräuchen Rechnung trage . „Wir müssen es
der Stuttgarter Regierung überlassen, sich dar¬
über klar zu werden, ob hinter der badischen
Landesregierung wirklich nur Regierungsbe-
atnte, Kommunisten und prominente Nazis ste¬
hen .“

Wohieb sagte, er »teile anheim, den badischen
Staatspräsidenten auf seihen Fährten durch
dis badische Land zu begleiten, um festzustel¬
len, ob das badische Volk hinter ihm stehe Oder
nicht . „Die Herren in Stuttgart waren offenbar
auch nicht auf dem CDU-Pärteitäg in Karls¬
ruhe anwesend. Dort haben nicht nur die Dele¬
gierten aus dem ganzen Bundesgebiet, sondern
auch die anwesende Karlsruher Bevölkerung,
auch Nichtangehörige der CDU, dem badischen
Staatspräsidenten Achtung und Beifall entge¬
gengebracht.“

„Noch nicht reif für die Nervenkiinik “
Es sei eine Ungeheuerlichkeit, so sagte

Wohieb Weiter , die deutsche Haltung der badi¬
schen Landesregierung in Frage zu stellen, wenn
man davon spreche, maßgebliche Kreise Süd¬
badens seien bemüht, den von Frankreich ge¬wollten Südstaat , der sich vom Rhein bis nach
Österreich erstrecken solle , hetzustellen. Es

wäre wohl schwer, in Stuttgart für diese Be¬
hauptungen auch nur den geringsten Beweis
anzutreten , „Diese Behauptung ist völlig aus
der Luft gegriffen.“ . Wohieb betonte , es gehe
ihrp nur um die Wiederherstellung des alten
Landes Baden. „Wir sind imüier hoch Realpoli¬
tiker und noch nicht reif Tür die Nervenkiinik .“

Wohieb kündigte an, die badische Landes¬
regierung werde in den nächsten Tagen eine
Gegenerklärung abgeben. Es bliebe für die Zu¬
kunft der Gegenseite überlassen, sich Gedan¬
ken darüber zu machen , wie unter diesen Um¬
standen für den Fall der Bildung des Südwest-
staates ein Zusammenleben zwischen Badenern
und Württembergern überhaupt noch möglich
sei . Er, Wohieb , behalte sich Jedenfalls vor,
Im bevorstehenden Wahlkampf ln demokrati¬
scher Weise und ohne die Autorität des Bun¬
desverfassungsgerichts anzugreifen , das in ein¬
zelnen Punkten mehr als eigentümliche Urteil
zu kritisieren . „Wir fügen uns dem Urteil des
Bundesverfassungsgerichts, das die Oberste
Autorität in der Bundesrepublik darstellt . Da¬
mit ist aber nicht ausgeschlossen , daß in ver¬
schiedenenPunkten des Urteils die Politik über
das Recht gesiegt hat .“

Wohieb sagte fernen die Logik des einfachen
Mannes auf der Straße reiche jedenfalls nicht
aus . um zu begreifen, daß das Bundesverfas¬
sungsgericht einerseits feststelle, die Gültigkeit
de® Artikel 10 des zweitem Neugliederungs¬
gesetaes habe ungleiche Chancen zur Folge, an¬
dererseits aber diesen Artikel für gültig erklärt
habe. Wohieb wie« darauf hin. daß auf Grund
des zweiten Nougliederungsgesetzes eine et¬
waige verfassunggebende Versammlung eines
künftigen Südweststaatesmit württembergischer

Mehrheit die Verfassung beschließen könne.
Diese Verfassung werde rechtskräftig , ohne
dem Volk vorher vorgelegt- zu werden . Sie
könne nur mit zwei Drittel Mehrheit des Süd-
weststeat -LandtagSr d , h, also mit württern-

• belgischer Mehrheit wieder .abgeändert werden.
Für maßvolle Kritik

Wohieb sprach sich für eine Kritik mit
Maßen aus . Dies sei nicht nur ein Recht son¬
dern auch eine Pflicht in der Demokratie. Zu
dem Vorwurf, ln der Regierungserklärung der
württemberg -badischen Regierung, er habe er¬
klärt , daß angeblich von Bonn aus auf das
Bundesverfassungsgericht ein Druck auegeübt
worden sei, erklärte Wohieb „davon weiß Ich
nicht das geringste“ .

Wohieb teilte den Pressevertretern ferner
mit . in Südbaden werde voraussichtlich am
.18. November der Volksentscheid über das*
Landesgesetz zur Verlängerung der Legislatur¬
periode des badischen Landtags bis zum Sl .
März 1952 durchgeführt. Die Landesregierungwolle unter allen Umständen verhindern daß
dieser Volksentscheid gleichzeitig mit der Volks¬
abstimmung über den .Südweststaat Zusammen¬
falle . Dies habe nur eine Verwirrung der Gei¬
ster zur Folge .

Wohldb teilte weiter,mit . die drei demokra¬
tischen Parteien Südbaden* Würden voraus¬
sichtlich schon in den nächsten Tagen einen
einheitlichen Aufruf an die Wähler bezüglichdes Volksentscheids vom 18. November erlas¬
sen. Zur Feststellung des Termins für die Volks¬
abstimmung über die Neugliederung sagteWohieb , dies sei mit Zustimmung der badischen
Landesregierung erfolgt.
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10. Fortsetzung

Das hat nichts mit dem Kartenlegen zutu« , oder mit dem Kaffeesatz . Es liegt mehrauf der Linie der Übernatüriichkeit von Er¬
scheinungen, in deren Wiederholung ein tiefe-' rer Sinn verborgen scheint. Sie wissen , die
Idfee des Regenbogenfalters ist nicht neu, Es
gab sie schon einmal, Vor etwa zwanzig Jah¬ren . Das ist eine lange Zeit , und die Menschen

. erinnern sich nicht mehr daran . Vor zwanzigJahren stand auch eine Frau auf der Bühneder Kabaretts . Auch sie hatte einen, außerge¬wöhnlichen Erfolg. Sie wurde verehrt , Unddann geschah das Schreckliche , Sie starb unter
eigenartigen Umständen. Ich entsann mich die¬
ser Geschichte und stöberte die alten Ausgabenunserer Fachpresse, durch. Al* ich die dort er¬schienenenArtikel las, entstand in mir ein merk¬
würdiges Gefühl der Angst. Sie werden jetztahnen, warum ich diese junge Tänzerin nurunter einer Maske auftreten lasse. Die -’ Sacheerweist sich jetzt als einer der besten Reklame¬tricks. Aber im Grunde genommen war es nureine intuitiv ergriffene Vorsichtsmaßnahme.Vielleicht halten Sie mich für kindisch. Das
kann ich Ihnen nicht übel nehmen. Nennen Sie
es meinetwegen Aberglauben. Aber immer
wird die außergewöhnliche Schönheit einer
Frau dieser auch zum Verhängnis. Und ichwollte nicht, daß diese« junse Geschöpf schutz¬

los dem Begehren der Welt ausgesfetzt wurde.Ich hatte Angst. Als an dem bewußten Abendder Anschluß an dem Telefon schwieg , hatte
ich eine Halluzination. Verrückt, nicht wahr?
Ich dachte sofort an jene Frau . Und ich hatte
recht . Es war ein Mord geschehen . Rüdigerquälte mich seit acht Tagen, ihm den Namen
zu nennen, der sich unter dem Regenbogenfal¬ter verbarg. Ich wußte , als ich Sie bat , hier m
meinem Büro meine Rückkehr abzuwarten,daß ich einen Toten finden würde. Ich habe es
geahnt.“

„ Sie haben ihm doch nicht etwa den Namen
genannt?“ fragte Dirk entsetzt

„Natürlich nicht .“
In Dirks Augen stand um^ rmittelt eine jähe

Befürchtung.
' „Und wer war die Frau , die Sie in dem Kon¬
ferenzsaal antrafen ?"

Ansheimer beugte sich über den Schreibtisch
„Sie brauchen keine Angst zu haben, Ariane
war es nicht.“

Dirk atmete befreit auf.
„Sondern?“
„Magdalena Rüdiger.“
„Welch eine Überraschung . . sagte Dirk

tonlo®,
„Ich schwöre Ihnen, säe kann es nicht getan

haben. Sie kam au® dem Sekretariat , ate ich
den Toten bereits gefunden hatte .“

Vor Dirks Augen stand plötzlich das Antlitz
von Jutta Rüdiger. Er sah die kleine, zarte
Frau , ihr qualvolles Lächeln, wenn sie von
ihrem Kummer sprach, und die Tränen in
ihrem Gesicht , wenn der Schmerz sie über¬
wältigte. Er sah den stummen, flehenden Blick ,die Dankbarkeit für die Wenigen Stunden , die
et ihr gewidmet hatte .

„Und was soll nun werden? “ fragte er ver¬wirrt .
„Magdalena kommt heute abend zu mir , und

ich werde sie schonend darauf vorberedten, daß
es sich nicht umgehen lassen wird , vor Gericht
die Wahrheit zu sagen. Ich habe heute morgendie Vorladung bekommen. Ich haoe alle® ge¬tan , was ich verantworten konnte , um sie ausdieser Geschichte herauszuhaltfen. Al® man
Quippo verhaftete , machte ich mir Vorwürfe.Jetzt können wir nur noch mit offenen Karten
spielen. Quippo hat einen ausgezeichneten
Rechtsanwalt . . .“

„ Ich weiß . . unterbrach cter Kritiker den
Theaterdirektor , „Dr. Eschstfuth ist ein glän¬zender Strafverteidiger . Wir sehen uns dann
wohl am Gericht wieder .“

„Wissen Sie eigentlich, wer Sie an ' dem be¬
treffenden Aßend in dem Warenhaus über¬
fallen hat ?“ erkundigte sich Ansheimer, als
Dirk schon an der Tür stand.

„Ich hatte gehofft, Sie würden es. mir sagenkönnen“
, entgegnete Dirk, und in gewissem

Sinne ärgerte Ansheimer sich über diese letzten
Worte seines Besucher®.

3 . Kapitel
Das in seiner Architektur reizvoll erbaute

Haus in der Charlottenstraße , welches das
Heim des verstorbenen Waremhausbesitzefs
Moritz Rüdiger barg , lag etwas tiefet als der
Fahrdamm, und man mußte kurz hinter dem

Gartentor einige Stufen passieren , um den
Eingang des Viltengebäudes zu erreichen. Über
diese Stufen sprang am späten Abend ein jun¬
ges Mädchen , das soeben eine geschlossene Taxe
verlassen hatte , die nachdem der Schlag zu¬
gefallen war, sofort wendete, um in der um¬
gekehrten Richtung die Straße wieder hinab-
zufahren, die sie soeben gekommen war .

Da® Mädchen entnahm mit nervöser Hast
der Handtasche einen Schlüssel , betrat das
Hau®, warf im Vorbeigehen Hut , Mantel und
die Handschuhe auf einen Sessel in der. Diele
und sprang, immer zwei Stufen auf einmal
nehmend,, die Treppen zum ersten Stockwerk
empor.

Da* Herz schlug Magdalena bis zum Hals
hinauf, als sie das geschmackvoll eingerichtete
Ankleidezimmer durchquerte und , ohne ihren
Eintritt durch ein Klopfen anzukündigen , dös
angrenzende Schlafzimmer erreichte. Hier blieb
sie , mit dem Rücken gegen die hinter sich
ln® Schloß gezogene Tür gelehnt , stehen. Der
flackernde Blick ihrer Augen lag auf einer
außergewöhnlich schönen Frau im Alter von
etwa vierzig Jahren , die vor einer Frisier¬
toilette saß und ihr Haar ordnete . Trotz der
Erregung, in der sich Magdalena befand , ver¬
mochte sie auch in diesem Augenblick nicht,sich dem Eindruck des anmutigen Bildes de®
vertrauten Antlitzes, das ihr aus dem Spiegel
der Frisiertoilette entgegensah, ziu entziehen.

„Mutter . . . !“ flog e® über ihre Lippen. Aber
der Ton dieses einzigen Wortes barg Angst,Furcht und Entsetzen und . ließ die Frau er¬
schrocken Kamm und Bürste aus der Hand
legen.

Langsam wandte sie sich der Tochter au .
„Aber Magdalena . . sagte sie ruhig,
. . wo kommst du her? So spät ! Wie siehst

du nur aus? Aber Kind . . was ist geschehen?
Du hast ja, Tränen in den Augen!“

Das Mädchen löste sich von der Tür und
ging langsam, ata sei es «einer Schritte nicht
ganz sicher , auf das breite , französische Bett
zu , Dann atmete es tief, unterdrückte das
ängstliche Gefühl, das ihm in der Kehle saß ,und versuchte, vernünftig zu sprechen. Trotz¬
dem kamen die Worte nur unzusammenhän¬
gend über seine Lippen. Aber das, was es sagte,ließ die Frau auf dem Hocker vor der Frisier¬
toilette so regungslos wie êine Statue werden,und es dauerte eine Wedle , bis sie «ich dar
ganzen Tragweite dessen bewußt wurde , was
sie soeben vernommen hatte .

„Das ist doch nicht möglich !“ sagte Sie Un¬
gläubig und dennoch ahnend, daß die Worte
Ihrer Tochter die Wahrheit enthielten.

„Woher will Ansheimer es wissen . . .?“
Magdalena hob den Kopf .' Sie hatte nicht

erwartet , daß ihre Mutter, überwältigt von der
Wendung der Dinge , zusamrnenbrechen würde.Seit dem , Tod des Vaters rief die Haltung Jut¬
tas ein Gefühl unheimlicher Verwunderung in
ihr hervor . Zuerst erschien es ihr unfaßbar ,daß eine Frau den Tod ihres Manne® mit solch
einer Fassung aufnahm. wie es in diesem Fall
geschehen* war . an jenem Tag. an dem die
Nachricht sie erreichte. Und doch war e« Mag¬
dalena irgendwie verständlich. Es hatte Stun¬
den und Tage gegeben , an denen sie selbst die
Flucht aus diesem Haue mit kühler Berechnungin Erwägung gezogen hatte . Mehr als einmal
war gerade dies Zimmer Zeuge leidenschaft¬
licher Aussprachen zwischen der Mutter und
ihr geworden.

Mit einer kurzen Handbewegung strich sie
eine Strähne ihrer dunklen Haare aus der
Stirn . Mit einem Taschentuch tupfte sie Trä¬
nen aus den Augen War es nicht sinnlos. Trä¬
nen zu vergießen um eine Sache die sie in den
bittersten Stunden ihres jungen Lebens mit
sündiger Verzweiflung herbeigesehnt hatte ?

(Fortsetzung folgt)
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In der Narkose ins Irrenhaus gebracht
Konstanzer Ärzte der Freiheitsberaubung und Körperverletzung bezichtigt

Karlsruhe . In der Neurologischen Abteilung
des Karlsruher städtischen Krankenhauses liegt
zur Zeit der städtische Abteilungsleiter Paul
Spiller . um sich von den Strapazen eines „Er¬
holungsurlaubs “ am Bodensee zu erholen . Daß
Spülers Ferien mit Freiheitsberaubung und
Körperverletzung enden sollten war nicht der
Wunsch der Hauptfürsorgestelle der Landesbe¬
zirksverwaltung Baden , die ihn auf die Mainau
schickte . Im Gegenteil , Regierungsrat Dr . Hans
W. Scherz , der die Schwerkriegsbeschädigten
betreut , wird deswegen Aufklärung von der
Gesundheitsabteilung des Badischen Innenmi¬
nisteriums in Fireiburg verlangen und den
Strafantrag des Himverletzten Spiller gegen
die Konstanzer Ärzte Dr . Sima und Df . Waag
der zuständigen Staatsanwaltschaft Konstanz
zur weiteren Veranlassung zuleiten , nachdem der
Tatverdacht auf Freiheitsberaubung und Kör¬
perverletzung durch che telefonische Aussage
des Leiters der Nervenheilanstalt Reichenau ,
Dr . Horn , bestätigt wurde .

Vor Dr . Scherz liegen die Akten zum Fall
Spiller . Darunter der Reiseschein zum Urlaub
an den Bodensee und der briefliche Notruf ,
den Spiller am 23. Oktober aus einer Zelle der
Nervenheilanstalt Reichenau an den Vertrau¬
ensmann der 3000 Hirnverletzten in Nordba¬
den . Heinrich Kühn in Karlsruhe , schicken
konnte . „ In höchster Not wende ich mich an
Sie “

, heißt es darin , aber das Datum darüber
ist nach Ansicht von Dr . Scherz , des hiesigen
gerichtlichen Schriftsachverständigen kaum
von SniUers Hand hingesetzt . Die Schrift
ist ruhig ’ und klar , aber die Darstellung er¬
scheint kaum glaubhaft . Spiller , der hirnver¬
letzt aus dem Kriege zurückkam , dann aus der
schlesischen Heimat vertrieben wurde , aber
heute als ein im Publikumsverkehr bewähr¬
ter ruhiger Beamter auf einem Amt in Karls¬
ruhe tätig ist , und hier friedlich mit Frau und
Kind ziAammenlebt . schildert darin zunächst ,
daß er auf der Fahrt an den Bodensee eine
Auseinandersetzung mit einigen jungen Leu¬
ten hatte , die im Krieg ihre große Chance zu
sehen glaubten . Schließlich beruhigte er sich
wieder in einigen Stunden Schlaf .

In Konstanz , schildert Spiller . sei er einige
Male ohnmächtig geworden und habe schließ¬
lich ins Krankenhaus gehen müssen , jedoch
täglich Spazierengehen dürfen . Als die mit
ihm zur Erholung auf die Mainau geschickte
Gruppe Himverletzter aus Nordbaden ihre
Rückreise antrat , wurde ihm von Dr . Sima und
Dr . Waag erklärt , er sei nicht reisefähig . Seine
Spaziergänge jedoch habe er fortgesetzt . Als
er fünf Tage später am Nachmittag ohne Hut
und Gepäck das Krankenhaus wieder zu einem
Spaziergang habe verlassen wollen , sei er von
vier Personen überwältigt worden , man habe
ihn auf das nächste Zimmer gebracht und ent¬
kleidet . Natürlich habe er von den Ärzten eine
Erklärung verlangt und sich gewehrt . So er¬
hielt er eine Spritze in den Oberschenkel , die
ihm das Bewußtsein nahm . Zu klarem Ver¬

stand kam er erst in der Heilanstalt Reichenau .
Als er dort von Medizinalrat , Dr . Horn ' den
Einweisungsschein zu sehen wünschte , mit dem
man ihn ohne Frage und 'ersichtlichen Grund
auf die Insel .verbannte , hieß es , der würde
nachgeliefert . Am folgenden Tag fand Spiller
Gelegenheit , den Brief an Kühn zu schreiben .
Am 25 . Oktober wurde er nach Karlsruhe
entlassen .

Der Referent der Inneren Verwaltung ver¬
weist darauf , daß es in keinem Fall eine ge¬
setzliche Handhabe zu einer solchen Praxis
gebe , wie sie die Krankenhausärzte Dr . Sima
und Dr . Waag in Konstanz im Fall Spiller ge¬
übt hätten . Auf jeden Fall wäre Spiller ver¬
nünftigen Ratschlägen zugänglich gewesen , an¬
dernfalls hätte der Amtsarzt hinzugezogen und
seine Genehmigung zu einer Verbringung in die
Heilanstalt eingeholt werden müssen . Man hätte
nach Karlsruhe telefonieren und die Haupt¬
fürsorgestelle benachrichtigen müssen , wenn
Spiller »ich auffällig gezeigt hätte . Beide Maß¬
nahmen hätten auch getroffen werden müssen ,
wenn wie es den Anschein hat , hier das Irren¬
fürsorgegesetz hätte angewandt werden sollen .

Aber Hdmverletzte sind keine Irren und
keine Geisteskranken , erklärt Dr . Scherz . Nach
Sachlage besteht der dringende Verdacht , daß die
Ärzte wider besseres Wissen Spiller ' wie einen
gemeingefährlichen Irren behandelten . Würden
derartige Behandlungsmethoden , wie sie viel¬
leicht vor zehn Jahren Mode waren , heute
Schule machen , so würden diejenigen , die als
Himverletzte die schwersten Opfer des Krie¬
ges mit zu tragen haben , noch auf das
schwerste diffamiert . Tatsache sei dagegen , daß
Hirnverletzte , die von der Hauptfürsorgestelle
zur Erholung geschickt würden , vollgültige , ge¬
schäftsfähige und wahlberechtigte Bürger seien
die ihren Beruf voll ausfüllen . Mit ihnen um-
zuspringen , wie es offenbar in Konstanz ge¬
schehen sei , berge die Gefahr in sich , stelle
Freiheitsberaubung und Körperverletzung dar .

Hanns Schmidt .

Das dritte Unglück an der gleichen Stelle
Drei Schwer- und 15 Leichtverletzte beim Wössinger Zugunglück — Der schuldige Lok-Führer dienstenthoben

Die Lokomotive des aus Richtung Bretten einfahrenden Zuges wurde mit unbeschreiblicher Wucht aus den Schienen geworfen . Lokführer
und Beizer kamen wie durch ein Wunder , mit dem Leben davon . Der Sadischaden ist außerordentlich groß . — Ein Gewirr von verbogenen
Eisenteilen und zerbrochenem Holz . So sah der erste Personenwagen des aus Bretten kommenden Zuges kurz nach dem Unglück aus . Der
Wagen wurde in die Lokomotive des Gegenzuges geschoben und fast völlig zertrümmert . Fotos : Schlesiger

Am Dienstagabend um 18 .45 Uhr stießen , wie
wir bereits gestern berichteten , beim Bahnhof
Wössingen zwei Personenzüge zusammen , wobei
drei Personen schwer und 15 leicht verletzt
wurden . Der aus Richtung Bretten kommende
Personenzug hatte einige Minuten Verspätung
und mußte deshalb vor dem Einfahrtssignal
warten , um auf der eingleisigen Strecke dem
Personenzug aus Richtung Karlsruhe Einfahrt
zu gewähren . Als sich der Karlsruher Zug be¬
reits im Bahnhof befand , erhielt der entgegen¬
kommende freie Einfahrt . Währenddessen setzte
sich der Karlsruher Zug ohne freie Ausfahrt
in Bewegung . Der Fahrdienstleiter glaubte zu-

Freispruch mangels Beweises . . .
Heidelberg (uli ) : Ein überzeugendes Beispiel

für den Satz „Im Zweifelsfalle zugunsten des
-Angeklagten “ gab die Heidelberger Strafkam¬
mer bei ihrer letzten Sitzung , als sie den älte¬
ren von zwei Brüdern , die wegen schweren
Diebstahls im Rückfall angeklagt waren , man¬
gels Beweises freisprach . Die Brüder waren
beide mehrfach vorbestraft , der ältere als ge¬
fährlicher Gewohnheitsverbrecher bereits zu 4
Jahren Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
verurteilt worden . In diesem Verfahren wur¬
den die beiden beschuldigt , gemeinsam aus
einem Wochenendhaus , in das sie durch das
Dach eingestiegen waren , Gegenstände im

Ehrenbürger Faustus / Ein großer Name
in einem kleinen Städtchen

Staufen im Breisgau istf mit . dem Magier ,
Schwarzkünstler , Sterndeuter und Goldmacher
Döctor Faustus seit vierhundert Jahren einen
Bund eingegangen . Es nennt sich „Fauststadt “
und die alte Zimmernsche Chronik , in der von
Faustens schrecklichem Tod berichtet wird , ge¬
hört hier gleichsam zum Abc der Stadtge¬
schichte . Darin kann man nämlich lesen , daß
anno 1539 zu Stufen im „Leuen “ der Teufel
dem Magier das „Genick abgebrochen und seine
arme Seele der ewigen Verantwortung über¬
antwortet habe . Die Herren von Zimmern
als Verfasser der Chronik waren mit dem
Burgherrn von Staufen , Anton , verwandt ,
mußten also ihre Information aus erster Hand
haben , denn Anton hatte sich den berühmten
und berüchtigten Hexenmeister zur Goldgewin¬
nung kommen lassen .

Die Staufener haben es verstanden , dieser
Überlieferung einen nachhaltigen Glanz zu ver¬
leihen . Aus dem Tausendsassa und Abenteurer
ist gleichsam ein Ehrenbürger geworden , des¬
sen Ruhm zur Reisezeit immer wieder viele
Schaulustige anzieht . Das Haus „Zum Löwen “
steht ganz im Zeicherf seines Namens , zumal
im gemütlichen Stübchen , wo man auch die
erwähnte Chronik von einem Schafte nehmen
und darin blättern kann . Ein Laienspiel aus
Laienkräften hat im vorigen Jahr die Erinne¬
rung versinnbildlicht , und der junge - Bürger¬
meister selbst , von* Hause aus ein Naturwis¬
senschaftler , stand damals mit auf der Bühne
in der Maske des bösen Mephisto .

Um diesen Kern der Stadtchronik rankt sich
eine bewegte Geschichte . Man wird daraus
jenen Gottfried von Staufen erwähnen müssen ,
der unter Kaiser Barbarossa an einem Kreuz¬
zug teilnahm . Man kann auf die Rebellion im
Bauernkrieg verweisen , als der Staufener Stadt¬
schreiber die Mißmutigen anführt . Das Ge¬
schlecht der Burgherren , die auf dem Schloß¬

berg saßen , ist noch vor dem Dreißigjährigen
Krieg erloschen , und ihr Herrschaftssitz , den
heute . die Reben umkränzen , war schließlich
nur noch eine verfallene Ruine , aus der man
sich die Steine zum Wiederaufbau kriegszer¬
störter Häuser brach . Denn von Kriegsgetüm¬
mel ist dieses Städtchen nicht verschont ge¬
blieben : Auf dem Marktplatz vor dem schönen
alten Rathaus wieherten die Rosse der Schwe¬
den , hier war 1690 ein französisches Haupt¬
quartier untergebracht , auf diesem Platz fielen
Schüsse gegen die Revolutionäre von 1848 und
in unserer Zeit , im Februar 1945, beklagte man
achtzig Todesopfer durch Fliegerbomben . Die¬
ses Opfer bei damals etwa 2100 Einwohnern
war ein verhältnismäßig hoher Verlust . Zwei¬
undsechzig Häuser wurden völlig und über
hundert Häuser schwer zerstört .

Wer heute durch den traulichen Ort streift ,
spürt , daß hier Bürgersinn und Fleiß die alten
Wunden vernarben ließen . Das Städtchen hat
etwa 400 Heimatvertriebene aufgenommen .
Tuchfabrikation , Textilchemie , Pelzverarbei¬
tung und der Bau chemisch -physikalischer
Apparate beschäftigen einheimische und aus¬
wärtige Arbeitskräfte . Eine alteingesessene
Brennerei liefert ihre Produkte bis nach
Amerika und Brasilien . Von den bodenständi¬
gen Familien hat jede noch ihr Rebstyck , auch
dann , wenn die Männer Handwerker oder Ge¬
schäftsleute sind . Das Leben pulst auch in
zahlreichen Vereinen . Man spielt Tennis , man
reitet und turnt , man singt , und im Winter
besucht man auch die Vorträge eines literari¬
schen Zirkels . Die Bereitschaft zum Bildungs -
eifer liegt in der Luft , in der Faust gelebt hat .
Der Mythos , der sein Leben und Sterben um¬
gibt , bleibt auch weiterhin ein Kern der Über¬
lieferung , die das gastfrohe Städtchen zu einem
Anziehungspunkt für viele Fremde macht , mb .

Wert von 2000 Mark entwendet zu haben . Von
beiden Angeklagten waren Fingerabdrücke am
Tatort gesichert worden . Der ältere Ange¬
klagte erklärte , diese Spuren jedoch mit dem
Hinweis , daß er von dem Diebstahl , den sein
jüngerer Bruder alleine begangen habe , keine
Kenntnis gehabt habe ; er sei erst nachträglich
in das Wochenendhaus eingedrungen , um das
Diebesgut wieder an den alten Platz zurück¬
zubringen . Daraufhin sei der jüngere Bruder
ein zweites Mal eingestiegen und habe die Ge¬
genstände noch einmal entwendet . Obwohl
gegen diese Darstellung das ungeschriebene
Gesetz der Vernunft und der Wahrscheinlich¬
keit sprach , mußte der ältere Bruder von der
erhobenen Anklage mangels Beweises freige¬
sprochen werden . Der jüngere Angeklagte , der
die Angaben seine» Bruders bestätigte , wurde
zu viereinhalb Jahren Gefängnis verurteilt .

Pakt mit dem Satan
Regensburg (dpa ) . Der 28jährige Hugo Rei¬

sig aus Weiden (Oberpfalz ) , der gleichzeitig für
den tschechoslowakischen und den amerikani¬
schen Geheimdienst gearbeitet hatte , wurde
von einem amerikanischen Gericht in Regens¬
burg wegen Spionage zu zweieinhalb Jahren
Gefängnis verurteilt .

Wie aus der Verhandlung hervorging , war
Reisig zuerst für den tschechoslowakisch 2n Ge¬
heimdienst tätig gewesen und nach seiner Ver¬
haftung vom amerikanischen Spionageabwehr¬
dienst CIC als Agent verpflichtet und beauf¬
tragt worden , mit dem tschechoslowakischen
Geheimdienst erneut Verbindung aufzunehmen .
Der Angeklagte berief sich auf ein Verspre¬
chen des CIC , daß er für seine Spionagetätig¬
keit zugunsten der Tschechoslowakei nicht ver¬
folgt werden sollte , wenn er für den CIC ar¬
beite .

Reisig , dessen Vater in der Tschechoslowakei
interniert ist , konnte nach seinen Angaben je¬
doch den tschechoslowakischen Erpressungsver¬
suchen nicht widerstehen und arbeitete einige
Monate hindurch für beide Seiten , bis er ver¬
mutlich von den Tschechoslowaken denunziert
und von den Amerikanern erneut verhaftet
wurde . f

Elternbeirat gegen Schichtunterricht
Schorndorf (dpa ) . Die vereinigten Eltembei -

räte der Scnorndorfer Schulen haben sich in
einer Veröffentlichung gegen die Erteilung von
Schichtunterricht in den Schulen ausgesprochen .
Dadurch werde der natürliche Lebensrhythmus
des Kindes gestört . Die Elternbeiräte forderten
den Bau und die Bereitstellung zusätzlicher
Schulräume . und vor allem eine verstärkte
Heranziehung der Fachunterrichtsräume . für
den normalen Unterricht .

nächst , daß der Lokführer nur zwei bis drei
Wagenlängen vorziehen wollte , um den Reisen¬
den den Übergang zum anderen Bahnsteig , wie
sonst üblich , zu ermöglichen . Als der Zug aller¬
dings nicht mehr anhielt , versuchten der Fahr¬
dienstleiter und ein anderer Bahnbediensteter
durch Signale mit der Wampfeife und durch
Rufe den Zugführer zu verständigen , allerdings
vergeblich . Um einen Zusammenstoß zu ver¬
hindern , wollte nun der Fahrdienstleiter dem
Brettener Zug die Einfahrt sperren , doch der
Zug hatte das Signal bereits passiert . Der Fahr¬
dienstleiter hatte die Hand noch am Griff des
Signalhebels , als auch schon der Zusammen¬
stoß erfolgte .

Die Wucht des Zusammenstoßes war gewal¬
tig . Obwohl beide Züge verhältnismäßig wenig
Fahrt haben konnten , wurde doch die Lokomo¬
tive des aus Richtung Bretten einfahrenden
Zuges durch den Zusammenprall aus den Glei¬
sen geschleudert . Sie überscblug sich und blieb
dm Böschungsgraben liegen . Das Führerhaus
der Maschine war dabei total zertrümmert . Es
mutet - einem fast wie ein Wunder an , daß Lok¬
führer und Heizer lebend aus den verbogenen
Eisenteilen der auf dem Kopf stehenden Loko¬
motive herausgezogen werden konnten . Der
Heizer allerdings erlitt durch den ausströmen¬
den Wasserdampf erhebliche Verbrühungen .
Bei dem Ausmaß der Zerstörungen ist es über¬
haupt verwunderlich , daß nicht mehr Personen
zu Schaden kamen . Glücklicherweise war direkt
hinter die Maschine der Packwagen angekop¬
pelt , der ebenfalls fast vollständig zertrümmert
wurde . Der erste Personenwagen des Zuges
hatte sich in die Lokomotive des entgegen¬
kommenden Zuges geschoben . Der Seitenteil des
Wagens wurde aufgerissen und die ersten beide
Abteile total zertrümmert . Diese beiden Abteile
waren jedoch für Schwerkriegsbeschädigte re¬
serviert und deshalb kaum besetzt . Zwei In¬
sassen dieses Abteils erlitten allerdings schwere
Verletzungen , während die übrigen Fahrgäste
des Wagens mit verhältnismäßig leichteren Ver¬
letzungen davonkamen . Der Sachschaden ist
jedoch außerordentlich groß . Er dürfte sich in -
die Hunderttausende belaufen .

Die Wössinger Feuerwehr wurde sofort durch
den . Ortsfunk alarmiert und leistete die ersten
Absperrdienste , desgleichen , waren sofort Ärzte
zur Stelle , die den Verwundeten Notverbände
anlegten . Nach einiger Zeit traf der Hilfszug aus
Karlsruhe ein , dessen Personal bis in die Mor¬
genstunden des Mittwochs arbeitete , um die
blockierten Gleise freizubekommen . Fast ander
gleichen Stelle ereigneten sich in den Jahren
1899 und 1945 ähnliche Unglücksfälle , bei denen
ebenfalls Passagiere verletzt wurden . Die poli¬
zeilichen Ermittlungen wurden von der Karls¬
ruher Staatsanwaltschaft an Ort und Stelle vor¬
genommen . Wie wir kurz vor Redaktionsschluß
erfahren , wurde der schuldige Lok-Führer mit
sofortiger Wirkung seines Dienstes enthoben , -d.

Zusammenstoß auf der Höllentalbahn
Hinterzarten (a) . Am Mittwochvormittag 7 .45

Uhr fuhr eine aus Hinterzarten kommende
Lokomotive der Höllentalbahn zwischen Hin¬
terzarten und Titisee in voller Fahrt auf den
fahrplanmäßigen Personenzug Donauegchin -
gen — Freiburg auf . Durch den Zusammenstoß
wurden drei Personen schwer und 15 leicht
verletzt . Unter den Schwerverletzten befinden
sich zwei Eisenbahnbeamte , Der Verkehr auf
der Strecke Titisee —Hinterzarten , die mehrere
Stunden lang unterbrochen war , wurde durch
Omnibusse aufrechterhalten . Die Schuldfrage
ist bis jetzt noch nicht geklärt .

Zwei weitere Züge verunglückt
München (dpa ) . In der Nähe des Ortes Mirs -

kofen , acht Kilometer nördlich Landshut , ver¬
unglückte am Mittwochnachmittag ein ameri¬
kanischer Truppentransportzug . Dabei wurden
ein Soldat und ein Deutscher getötet , zehn
Amerikaner und fünf Deutsche verletzt . Nähere
Einzelheiten sind noch nicht bekannt . Das war
das dritte Zugunglück des gestrigen Tages ,
nachdem kurz zuvor im Bahnhof Großalmerode
bei Kassel ein Personenzug auf einen halten¬
den Güterzug aufgefahren war . 25 Reisende
wurden leicht verletzt , an den Zügen entstand
erheblicher . Sachschaden .

Sfidwestdeutsche Umschau
.Mannheim (nk ) . Mit einem Hufeisen schlug ein

29jähriger die Frau seines Kumpels nieder , weil
dieser ihn vor vier Jahren vor Gericht „verpfiffen “
hatte . Damals hatte er drei Jahre und 10 Monate
Zuchthaus bekommen , jetzt sieben Monate Gefäng¬
nis . — Aus Verärgerung darüber , daß sie , weil <sie
zu spät gekommen waren , nicht mehr an der
Essenverteilung des katholischen Bürgerhospitals
teilhaben konnten , schlugen zwei Männer die St .
Antoniusstatue und eine Christusfigur zusammen .

Heidelberg . Ein Landwirt und sein dreijähriges
Sohn wurden von einem Anhänger gegen ein Haus )
geschleudert , als der Lastzug auf einer abschüs¬
sigen Straße in Schweinberg Kr . Buchen ins Rut¬
schen kam Das Kind wurde getötet , der Vater
schwer verletzt .

Tauberbischofsheim . Unter der Leitung der Ca¬
ritas wird in Tauberbischofsheim eine Frauen¬
arbeitsschule eröffnet , die arbeitsuchenden Frauen
und Mädchen die Möglichkeit bietet , die arbeits¬
lose Zeit nützlich zu verbringen .

Würzburg (swk ) . Ein Angehöriger einer fran¬
zösischen Einheit verging sich an einer sechzig¬
jährigen Frau aus Hirschlanden , die er vorher
niedergeschlagen hatte .

Buchen (gj ) . Ein 13jähriger schoß seiner Mutter
mit dem Luftgewehr durch den Mund . Die Kugel ,
die bis in die Schläfengegend vorgedrungen war ,konnte entfernt werden . ,

Mergentheim (gl ) . Ein junges Mädchen , das aus
verschmähter Liebe Gift getrunken hatte , ist in
Lebensgefahr .

Worte der Weisheit auf alten Grabsteinen
Wer kennt nicht das „Sta Viator !“ — das

„Stehe , Wanderer !“ auf den Grabmälern der
Römer ? Wenn wir auch unsere Toten nicht
mehr an den Landstraßen bestatten , sind wir
nicht im anderen Sinne alle Wanderer hieqie -
den , ohne bleibende Stätte , und ist nicht auch
noch heute dieses „Stehe , Wanderer !“ der ewig
gültige Sinnspruch über allem unserem Leben
überhaupt geblieben ?

Die Sitte der Grabschriften ist uralt und so
verbreitet , daß man sie unter allen Völkern
der Erde findet . So wurden zum Beispiel im
nördlichen Asien Grabinschriften entdeckt , die
auf Völker deuten , die lange vor jeder Ge¬
schichtsschreibung gelebt haben , auf ganze Na¬
tionen , Könige und Dynastien deren Namen
wir nicht einmal kennen . Herodot aber hat uns
die erste wahrhaft „königliche “ Grabinschrift
hinterlassen : * '

Welcher Fürst Geld brauche , öffne dieses
Grab und nehme ! Darius öffnete es und fand
statt Gold die Worte :

Wärest du kein Bösewicht und unersättlicher
Geizhals , so würdest du die Asche der Toten

, ruhen lassen !
Von welch wahrhaft klassischer Größe sind

auch die kurzen Grabinschriften der Griechen :
„Leontis , lebe wohl -!“ oder das „Fuimus Troes “
(Wir waren einst Trojer !) der Trojaner !

Der Witz des Mittelalters gefiel sich bei sei¬

nen Grabsprüchen später besonders in Wort¬
spielen , auch lag unsere Sprache noch allzusehr
in den Fesseln des Latein , so daß die Über¬
setzung Sinn und Inhalt meist nur unvollstän¬
dig wiedergibt . Das früh entstandene
„Requiescat in pace “ aber hat sich zum Beispiel
bis auf unsere Tage erhalten . Eine andere die¬
ser Inschriften lautet in der Übersetzung :

Frage nicht , wer ich sei ! Doch willst du es wissen ,So sage ich : Nichts bin ich ! Wer du selber bist ,lerne daraus !
Nicht immer entsprachen die Grabinschriften

jener Zeit dem heiligen Ernst einer Totenstätte .
So wurde im Kloster Doberan im Mecklenbur¬
gischen folgende drollige Grabinschrift aus der
Mitte des 14. Jahrhunderts gefunden :

Hier ruhet Aalke Pott .Bewahr my . leve Herre Gott ,Als ik dy wulle bewahren ,Wenn Du werst Aalke Pott ,Und ik de leve Herre Gott .Doch auch hier Sätze von tiefster Eindring¬
lichkeit , als Grabschrift eines fünfjährigenKnaben :

Spare deine Tränen , Freund ! Wenn so kurz ist
unser Leben —

Nun , so sind die Übel auch — kurz , die uns
umgeben .Im Dom zu Regensburg steht auf der Gruft

eines kurmainzischen Direktorialministers zu
lesen :

Vom Reichstag an die ewige Tafel versetzt ! *'

Ein Kantor in Marienburg ließ auf seinen
Grabstein eine Notentafel mit Finalpause set¬
zen , andeutend , daß er ausgesungen habe für
dieses Leben . Zu Salzwedel auf der Grabtafel
eines Postmeisters heißt es :

Er verwaltete sein Postamt als Christenamt
und richtete sich bei Unglücksposten

nach dem göttlichen Trostbriet
Bei der Todespost machte er sich fertig
und reiste hinauf in das Paradies .

Kürzer aber nicht weniger sinnvoll ist der
Satz auf der Grabstätte einer alten Frau in
Elbing bei Marienburg , die da von sich sagt :

Ich mußte einmal sterben —
für mich und meine Erben !

Meist aber sind es derbe Zitate auf Trinker ,
Grobiane und zänkische Frauen , denen über
den Tod hinaus ein Sprüchlein mitgegeben wird :

Hier liegt Schullehrer N . im grünen Gras ,Der so gern Blutwurst und Sauerkraut aß !
Er lehrte die Knaben das ABC ,Gottsei ihm gnädig ! Er kommt nit meh !

und auf einen anderen Nimmersatt :
Hier liegt , Dank sei dem Pfeil des furcht¬

barsten der Schützen !
Ein Vielfraß , wie die Welt noch keinen sah !
O Abraham und all Ihr Väter ! laßt doch ja ,Ihn nicht mit Euch zu Tische sitzen !

oder :
Hier liegt Hans Kasper Grobian ,Ein Klotz , wie ’s einen geben kann !
Lag ’ er nicht ohne Hut irp Grab ,Er zog ’ ihn selbst vor Gott nicht ab !

und schließlich auf zwei böse Xantippen :
Hier ruht mein Weib . Gott sei ’s gedankt !
iSo lang sie lebte war nur Zank —
Geh ’ ! Wanderer ! gehe flugs von hier .
Sonst steht sie auf und zankt mit dir !

das andere :
Hier ligget use Oien
Wi hebt se di God , bevolen
Du hest se in diner Rast
Hold du se je au vast !

Ein Drucker verfaßte sich noch bei Lebzeiten
folgende Grabinschrift :

Der Körper B. Franklins , eines Druckers , liegt hier ,
gleich dem Band eines alten Buches , dessen Blätter
zerrissen , dessen Titel und Gold verwischt sind :
Das Werk selbst soll aber nicht verloren gehen ,sondern , so hofft er , noch einmal erscheinen
in einer neuen , schöneren Ausgabe , verbessert

vom Verfasser !
Ein Brite philosophiert auf seinem Grabstein :

Das Leben ist ja nur ein Spaß ,Erst meint ich es . jetzt weiß ich das !
So ist es bis auf unsere Tage ein mehr oder

weniger häufig geübter Brauch geblieben , der
Eigenart des Verstorbenen noch über das Grab
hinaus ein Denkmal zu setzen . Nicht immer
zwar mag hierbei wie bei den Alten ein tiefer
kindlicher Glaube gepaart mit derbem , urwüch¬
sigem Humor Pate stehen , meistens sind es
aber , heute wie zu jener guten alten Zeit , die
lächelnden Philosophen , die sich auf diese Weise
noch selbst ein launisches „Firns “ über ihre
letzte Ruhestätte schreiben . E . S.

Villingen (da) . Eine Schulklasse aus Detroit hat
viele kleine Geschenke , Schulartikel , Zahnbürsten ,Seifen , Verbandstoffe und Handtücher gesammeltund dem Villinger Jugend -Rot -Kreuz zur Verfü¬
gung gestellt . Als Gegengabe - wird die amerikani¬
sche Schulklasse ein Album mit Stadt - und Land¬
schaftsbildern von Villingen und Baden erhalten .

Windschläg (f) . Ein Motorradfahrer fuhr in
eine Gruppe von Frauen , verletzte zwei und
stürzte tödlich .

Stuttgart . Zwei Polizisten sind eifrig dabei ,Rollen und Bewegungen des „Verkehrski sperle “
zu lernen , das mit einem schwarzen Verkehrstod ,

. dem verkehrssündigen und später bekehrten Kas -
sperle und vielen Nebenfiguren in den Schulen
t vorgespielt werden soll . — Nach zweitägiger Ver¬
handlung verurteilte die Strafkammer den 21-
jährigen Herbert Großauer und den 28jährigenKurt Morsbach wegen 24 Einbruchdiebstählen in
mehreren Städten 'Westdeutschlands zu 5 ’/a bzw .
4*1* Jahren Zuchthaus . Der Wert der Diebesbeute
befiel sich auf rund 250 000 DM . — Eine 01jährigeFrau wurde am Nachmittag in ihrer Wohnungvon einem Ausländer überfallen und mit einem
Bügeleisen am Kopf lebensgefährlich verletzt . Der
Tätet ; dem nur 20 DM in die Hände fielen , konnte
kurz (darauf verhaftet werden .

Sch wäbisch Gmünd (m
’d) . Wegen 10 Fällen , der

Unzucht mit Kindern würde ein 23 Jahre alter
Schmiedemeister vom Schöffengericht zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt , der
eine Strafe von zweieinhalb Jahren beantragthatte , legte gegen das Urteil Berufung ein .

Schwäbisch Hall . Etwa 100 Ärzte des In - und
Auslandes besuchten bis zum 30. Oktober die Ta¬
gung der Arbeitsgemeinschaft antroposophischer
Arzte auf der Comburg . Die zweite medizinische
Arbeitswoche steht unter dem Thema „Einführung
in die Grundlagen der durch die Geisteswissen -
scbaft erweiterten Medizin . “ — Beide Wagen wur¬
den zertrümmert , als auf einem beschrankten Bahn¬
übergang bei Großaltdorf ein Schlepper mit An¬
hänger vom Eilzug Ulm — Mannheim - gerammt
wurde . Der Fahrer konnte vor dem Zusammen¬
prall abspringen und blieb unverletzt .

Ulm . Sechs Hunde brachen bei Donaus 'etten ,in einen Schafpferch ein und rissen 51 Schafe
und Hämmei , yon denen vier getötet wurden .
27 wurden schwer , zwanzig leicht verletzt und
sechs Schafe fehlen . — In Stuttgart -Sonnenbergbiß ein streunender Hund 40 Schafe . Vierzehn
Tiere mußten notgesehlachtet werden .

Markdorf (wp ) . Die Stadtverwaltung ' orderte
die Bevölkerung auf , auf der Sparkasse Bettler¬
schecks zu je 5 Pfennig zu kaufen und den Bett¬
lern künftig kein Bargeld mehr auszuhändigen .
Metzger und Bäcker 'nehmen die Schecks - in Zah¬
lung .

Traunstein . Trotz eines ganzen Arsenals mo¬
dernster Jagdwaffen arbeitete eine SiebenköpfigeWildererbande im Chiemgau auch mit Hasen - und
Rehschlingen . Sie hatte den ehemals reichen
Wildbestand des Chiemgaus fast völlig ausgerot¬tet . bevor Spezialbeamte - der Landpolizei zugrei¬fen könnten . Wie stark der Rückhalt der Bande
bei der Bevölkerung war , bekamen die Beamten
bei den Ermittlungen immer wieder zu spüren .Ein geparkter Polizeiwagen - wurde von unbe¬
kannten Tätern zertrümmert .

Ingelfingen (swk ) . Bei Grabarbeiten kam ineiner Mulde ein Arbeiter unter ci -.e ins Rollen
geratene schwere Gußrohre . Er wurde mit
lebensgefährlichen Verletzungen ins ' Kranken¬
haus eingeliefert .
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Gute Exportabschlüsse auf der IFMA
Die Internationale Fahrrad - und Motorrad -Aus¬

stellung in Frankfurt a . M. (IFMA ) wurde bisher
außerordentlich gut besucht , und zwar überwie¬
gend von Fachhändlern . Audi der Auslandsbesuch
■war gut und führte zu namhaften Exportgeschäf¬
ten , insbesondere nach dem vorderen Orient ,
Holland . Skandinavien , Latein -Amerika , Däne¬
mark , der Schweiz und Ägypten . Starke Beachtung

bei ausländischen Einkäufern fanden auch die
deutschen Motorroller -Konstruktionen . Französi¬
schen und holländischen Finnen wurde die Lizenz¬
fertigung einer deutschen Neukonstruktion über¬
tragen . Die großen deutschen Motorradfabriken
sind mit den zusätzlich auf der IFMA abgeschlos¬
senen Geschäften zum Teil bis Ende 1952 aus¬
gelastet . Aussteller von Teilen und Zubehör
kamen ebenfalls gut ins Geschäft Eine neuartige
Luftpumpe ohne Leerhub ging in größeren Posten
nach Belgien , Holland und Schweden , während
die Fertigung neuer kombinierter Fahrradrahmen
bis Mai 1952 ausverkauft wurde . Seitenwagen
gingen in großen Stückzahlen nach Frankreich und
Belgien .

SpHjenqualitäten erzielen Spifjenpreise
Zwei bedeutsame Grumpen -Einschreibungen in Offenburg und Leimen

Der Landesverband südbadischer Tabakbau -
cfereine bot in seiner Verkaufssitzung am 25. Ok¬
tober in Offenburg rund 11 300 Zentner lose
und gebüschelte Grumpen aus seinem Zigarren¬
gutgebiet an . Der Besuch dieser Einschreibung aus
Kreisen der Zigarren - und Stumpenhersteller war
sehr beachtlich , aber auch der Rohtabakhandel
war fast vollzählig erschienen . Das aufgebotene
Material zeigte vor allem ln seinen gebüschelten
Grumpen einen Sandblattcharakter von beson¬
derer Güte und Brauchbarkeit ^ Herausstechend
waren die Qualitäten des Bühlertales , die auch
Spitzenpreise dafür erhielten . Hildmannsfeld ver¬
kaufte seinen gebüschelten Grumpen mit 238,S5
DM , Leiberstung erhielt 251 .— DM , Gamshurst
244 .— DM , ünzhurst 235 .— DM . Den Spitzenpreis
in gebüschelten Grumpen erzielte der Tabakbau¬
verein Helrrilingen mit 265 .— DM . Hesselhurst be¬
kam 217 .— DM , also Preise , die recht beachtlich
und nur durch Qualität bedingt sind . Käufer
waren hier ausnahmslos die Zigarren - und Stum¬
penhersteller , die in diesem Material einen hohen
Prozentsatz von Um - und Deckblatt finden . Es
wurden aber auch Partien bei wesentlich gerin¬
geren Preisen verkauft . Leutesheim erzielte 132,20
DM , Kittersburg (hagelgeschädigt ) 96.— , DM,
Altenheim 100 bis 124.30 DM , ebenfalls hagel -
gesehädigt , Kehl -Sundheim 82.— DM , Windschläg
60.— DM . Renchen 73.— DM . Die losen Grumpen
lagen in ihren Preisen zwischen 35 und 68 DM
Sandblatt aus dem geschlossenen Qualitätsanbau
des Vereins Schiftung brachte 350 .— , Mittelgut
280 .— DM . Außerdem wurden noch ca . 160 Zent¬
ner heißluftgetrocknete Virgintabake aus der
Ernte von 1950 zum Preis von 111 .— DM verkauft .
Das Gesamtaufgebot der Einschreibung wurde
abgesetzt .

Am 26. Oktober brachte der Landesverband der
badischen Tabakbauvereine , Sitz Karlsruhe , in
Leimen bei Heidelberg seine losen und ga-
büschelten Grumpen aus den Zigarrengutgebieten
Pfinzgau , Bruhrain , Kraichgau und Neckar zum
Aufgebot Die Preisbildung war hier den Quali¬
täten im großen lind ganzen verständnisvoll ange¬
paßt . So erzielte Auerbach 32.10 für seine losen
Grumpen . für gebüschelte Grumpen 68 .50 DM,
Stupferich 34 .— für lose , 90.50 für geb . Grumpen ,
Bahnbrücken 38.20 bzw . 70 .— DM , Gondelsheim
45 .— bzw . 82.— DM , Münzesheim 40.— bzw . 78.—
DM . Menzingen 43 .— bzw . 92.40 DM , Frendenberg
am Main erzielte 120 .— , während die gebüschelten
Grumpen aus dem Neckargebiet bei guter Nach¬
frage auch entsprechende Preise finden konnten .
Adersbach erreichte 170-20 DM , Helmhof 120.60 DM.

Den Spitzenpreis erzielte der Tabakbauverein
Hoffenheim mit 207 .50 DM für seine Havanna -
Grumpen . Neckarbischofsheim bekam 157 .10, Zu¬
zenhausen 187.10 , Schatthausen 62.10, Stebbach 38.—
bzw . 68 .-*- , Steinsfurt 41 .— bzw . 88.— DM .

Der Landesverband fränkischer Tabakbau¬
vereine verkaufte rund 300 Zentner lose und ge¬
büschelte Grumpen aus dem unteren Maingebiet .
Bürgstadt erzielte 60 .— bzw . 80 .— DM , Groß -Heu -
baeh 40.— bzw . 85 .— DM , Fechenbach 60.10 bzw .
113 .50 DM . Kirchfurth 6E.— bzw . 110.— DM . —
Auch der Landesverband württembergischer
Tabakbauvereine stellte seine losen und gebüschel¬
ten Grumpen , rund 800 Zentner , zum Verkauf .
Roßwag erreichte 45 DM für lose , 122 DM für ge¬
büschelte Grumpen , Lomersheim 42.50 bzw 127.50,
Groß -Glattbach 34 bzw . 102 DM , Ölbronn 42 bzw .
128 .50 DM , Knittlingen erhielt den Spitzenpreis
mit 50 bezw . 165,80 DM , Pleidelsheim bekam 45
für lose , 136.15 bis 137. 15 für gebüschelte Grumpen .
Bemerkenswert war auch noch der Verkauf von
Düttenberg mit 82,30 bzw . 154 .30 DM . Das Gesamt¬
aufgebot an Grumpen an beiden Einschreibungs¬
tagen konnte abgesetzt werden , wobei nicht über¬
sehen werden darf , daß auch Vereine Grumpen
verkauften , die nicht einmal den Stoppreis von
1944 erreichten . Die erzielten hohen Spitzenpreise
dürfen nicht verallgemeinert werden , da es sich
dabei nur um wenige Vereine handelt , di« infolge
sorgfältiger Arbeit ein erstklassiges Qualitäts¬
produkt anbieten konnten .

Das zum zweiten Male aufgebotene Sandblatt
der inneren Hardt konnte leider nur zu stark
gedrückten Preisen und nur zu einem kleinen Teil
verkauft werden . Spöck konnte nur zwei Gruppen ,
rund 300 Zentner , zum Preis von 125 DM absetzen .
Hochstetten erzielte 105 .80 , Linkehheim 106, Bü¬
chenau 105 DM . Die großen Vereine Blankenloch
und Graben , ebenso ein Großteil des Angebotes
von Spöck erhielten überhaupt kein Angebot
mehr . Die von der Käuferschaft für dieses Sand¬
blatt gebotenen Preise sind für die Pflanzer er¬
schütternd , da die Qualität , gemessen an den
Grumpenpreisen wirklich eine bes & re Bewertung
verdient .

Die nächsten Einschreibungen finden am 7 . und
8 . November in Schwetzingen und am 9 . November
in Speyer statt , wobei das Schneidegut -Sandblatt
aus der Rheinebene und dem Gebiet Goundi -
Bergsträße und das Hauptgut der inneren Hardt ,
bzw . das Schneidegutsfndblatt aus den Schneide¬
gutgebieten Pfalz , Hessen und Franken aufge -
boten weiden .

Notenbank verlangt höhere Kapifalzinssäfze
Mit einer Diskontsatzsenkung kann nicht -gerechnet werden

■ ln dem soeben veröffentlichten Monatsbericht
der Bank Deutscher Länder für September 1951
hat dje Notenbank zum ersten Male , aus ihrer
bisherigen Reserve heraustretend , eindeutig die
Erhöhung der Kapitalzinssätze gefordert . Nach
ihrer Ansicht ist es jetzt an der Zeit , endlich einen
echten Kapitalmarkt zu schaffen Das Zentral -
banksystem ist allerdings nicht der Meinung , daß
dieser durch eine Diskontsatzsenkung begünstigt
werden könne . Dies würde nur eine unerwünschte
Geldfülle hervorrufen . Bei dem gegenwärtigen
künstlich niedrig gehaltenen Niveau des Kapital¬
marktzinses müßte nämlich der Diskont so stark
gesenkt werden , daß damit ein sehr bedenklicher
Anreiz zur Inanspruchnahme von zusätzlichen
Bankkrediten geschaffen werden müsse . Da der
Diskontsatz gegenwärtig 6 Prozent beträgt , be¬
deutet diese Feststellung der Notenbank , daß der
Kapitalmarktzins über diese 8 Prozent hinaus -
gehen müßte .(jetziger Pfandbriefzinssatz 5 Pro¬
zent ) . Je eher dies geschieht , stellt der Bericht
fest , desto eher dürften Teile der heute viel zu
hohen liquiden Mittel der Wirtschaft in Kapital¬
markttiteln gebunden werden . Damit würde auch
die Gefahr der Überliquidität , die die Kredit¬
politik unter keinen Umständen aus dem Augelassen darf , in gewissem Umfange verringert
werden .

Zur allgemeinen konjunkturellen Entwicklung i
stellt der Notenbankbericht fest , daß die Konsum -
güter - Industrien sich wieder im Zeichen einer ,
beachtlichen Belebung befinden . Der Konsument
sei aus seiner bisher geübten Kaufreserve wieder
herausgetreten . Der Wiederanstieg der Ver -
brauchsgüter -Erzeugung sei aber zu einem großen
Teil auch durch die wachsenden Exporterfolge be¬
dingt gewesen . Diese seien in erster Linie durch
die Inlands -Kaufleute begünstigt worden , da die
Industrie vor der Wahl stand , zu exportieren oder
ihre Betriebe zu schließen . Damit rechtfertigt die
Notenbank ihre Politik des knappen Geldes , Es
wäre falsch gewesen , dem zeitweiligen Abflauen
der Nachfrage mit Notenbankgeld entgegenzu¬treten .

Die Bank Deutscher Länder erinnert ledoch
daran , daß die Exportanstrengungen der Wirt¬
schaft keineswegs erlahmen dürften . Das Problemdes Zahlungsbilanz - Gleichgewichtes wird sich
nämlich in den kommenden Monaten wieder stär¬
ker in den Vordergrund schieben , da die Ein¬
fuhren die Tendenz zeigen , sich beträchtlich aus¬
zuweiten . Dies gelte vor allem nach der Rückkehr
zur Liberalisierung ab 1. Januar 1952, Die Be¬
dingungen für die Liberalisierung seien gegen¬
wärtig günstiger als vor einem Jahr : djer Prozent¬
satz dar Liberalisierung wird geringer sein als da¬mals , die Weltmärkte haussieren zur Zeit nicht ,die deutschen Konten bei der EZU sind tief indie erste , noch mit keiner Goklzahiungspf licht be¬
lasteten Tranche unserer neuen EZU -Quote herab¬
gedrückt . Schließlich glaubt die BDL , daß der

neue Zolltarif die Einfuhr doch etwas bremsen
wird , und daß die Importeure selbst vernünftiger
als im vorigen Winter disponieren werden . Trotz -' dem muß die zunehmende Einfuhr sorgfältig
beobachtet werden .

Für die Geldpolitik ergibt sich aus dieser Lage ,daß die restriktive Kreditpolitik vorläufig weiter
beibehalten werden müsse . Würde sich jetzt die
Nachfrage stärker ausdehnen , so wäre in An¬
betracht der vorhandenen Produkticmsengpässe
kaum damit zu rechnen , daß sie güterwirtschaft¬
lich voll gedeckt werden könnte . Es müßten dann
neue Preissteigerungen eintreten mit allen ihren
Folgen . Selbst die Ausfuhr würde dadurch aufs
neue bedroht . Die Notenbank stellt fest , daß sich
die Aussichten auf «ine relative Knapphaltung des
Geldes in den letzten Wochen dadurch beträchtlich
gebessert hätten , daß der Bund im September
einem beträchtlichem Kassenüberschuß erzielen
Konnte , so daß die Bundesschuld um mehrere
100 Mill . DM zurückging . Auch die Länder haben
ihre Verschuldung vorläufig nicht unerheblich
“abbauen können . Auch in der Wirtschaft ist im
September keine erneute Geldschöpfung mehr
eingetreten . *

Der Notenbankbericht begründet schließlich den
neuesten Beschluß des Zer tralbankrates , die Ban¬
ken von einer währungspolitisch nicht vertret¬baren Ausnutzung ihres Kreditpotentials abzu¬
halten . Er hofft , daß sich die Banken der Gefahr
bewußt sind , die eine hemmungslose Aufstockungdes Kreditgebäudes auch vom bankenmäßigen
Standpunkt aus für sie selbst in sich birgt . Die
Landeszentralbanken werden deshalb jetzt mit
besonderem Nachdruck auf die Begrenzung ihrer
Refinanzierunskredite an die Geldinstitute achten
und dabei auf die Kreditrichtsätze Hinweisen , dieim Frühjahr erlassen wurden , und die nun be¬
sonders scharf auf Übertretungen überwacht wer¬den sollen . Um das Anlagebedürfnis der Banken
für ihre liquiden Mittel zu befriedigen , sollen
den Banken in Zukunft Talle der Anlagewerte an -
geboten werden , die sich jetzt im Portefeuille der
Zentralbanken befinden . Diese Maßnahme soll
dazu beitragen , wenigstens in gewissem Umfangewieder einen Geldmarkt aufzubauen .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
29.(30. Oktober 1951

Auftrieb : Rinder 32 , Kälber 252, Schafe 55 ,Schweine 915 . Preise : Ochsen AA 100—105, A
92—99, C bis 90 ; Bullen AA 102—108 , A 98—101,B bis 94 ; Färsen AA 102—107 , A 93—101, B bis 90 ;Kühe AA nicht notiert . A 79—84, B 73—78, C 62
bis 72, D bis 58 ; Kälber A 142—155 , B 125— 140,C 100—120, D bis 95 ; Schafe 75—85 ; Schweine A
135— 140, B 136—140, C 136—142, D 134—140, E/F
128—135, G HO—130 . Marktverlauf : Rinder
schleppend , großer Überstand . Spitzentiere nord¬
deutscher Herkunft über Notiz . Kälber belebt , ge¬räumt . Schweine schleppend , größerer Uberstand .

Mangelnde Initiative — ja oder nein ?
Die Stadtverwaltung verwahrt sich gegen Vorwürfe der Badischen Neuesten Nachrichten

„Im Wartestand“ war der Leitartikel überschrieben, der sich , vor . etwa 14 Tagen in den
BNN erschienen , mit der Elektrifizierung von Bahnstrecken in Nordbaden beschäftigte und
u . o. auch Vorwürfe gegen die Stadt Karlsruhe enthielt , die in dieser Frage nicht genügend
Initiative . an den Tag gelegt habe . Hierzu schickt uns nun die Spidtverwaltung eine Er¬
widerung , der wir nachstehend Raum geben . Im Anschluß daran folgt dann unsere ab¬
schließende Stellungnahme .

Die Erwiderung der Stadtverwaltung
Im Zusammenhang mit offiziellen Erklärungen

über die für die nächsten Jahre geplante weitere
Elektrifizierung von Bundesbahnstrecken im nord¬
badischen Raum bei der Eröffnungsfeier hinsicht¬
lich der Teilstrecke Bietigheim

‘ — Mühlacker am
6. 10. 54 ist in einer Veröffentlichung der „Badi¬
schen Neuesten Nachrichten “ unter obiger Über¬
schrift vom 18. 10 51 , Nr . 243 , gegen die Stadtver¬
waltung Karlsruhe der Vorwurf der mangelnden
Initiative bezüglich einer vordringlichen Berück¬
sichtigung der nach Karlsruhe und Pforzheim
führenden Bahnstrecken bei der weiteren Elektri¬
fizierung gemacht worden .

Dieser Vorwurf war unberechtigt und gigg am
wirklichen Sachverhalt vorbei . Der entscheidende
Kampf um die Reihenfolge der zu elektrifizieren¬
den Strecken wurde nicht erst in diesen Tagen
und Wochen , sondern bereits im Jahre 1949 aus -
gefochten . Damals ist aber von Vertretern der
Stadt Karlsruhe mit dankenswerter und nachhal¬
tiger Unterstützung durch den Präsidenten des
Landesbezirks Baden und die Bundesbahndirek¬
tion Karlsruhe in münlichen und schriftlichen Vor¬
stellungen , u . a . in einer Sitzung mit den zustän¬
digen Mitgliedern der württ .-baa . Regierung vom
4. 7. 51 in Karlsruhe , unter Herausstellung aller
für die badischen Belange sprechenden verkehrs¬
politischen Gesichtspunkte die Forderung nach
vordringlicher Elektrifizierung der Bundesbahn¬
strecken unseres Raumes erhoben worden . Wenn
trotzdem aus gewichtigen wirtschaftlichen und

Auf den Spuren

technischen Gründen in einer Vereinbarung zwi¬
schen der Bundesbahn und dem Lande Württem¬
berg -Baden vom November 1949 zunächst die Elek¬
trifizierung der Strecke Stuttgart — Mannheim in
Teilabschnitten und von der Verfügbarkeit der
notwendigen enorm hohen finanziellen Mittel ab¬
hängigen Zeitabständen festgelegt wurde , so war
dies bestimmt nicht auf die fehlende Initiative der
Stadt Karlsruhe oder auf das mangelnde Zusam¬
menarbeiten mit Pforzheim zurückzuführen . Nach
den uns zugegangenen zuverlässigen Informationen
wurde aber schon damals die zeitlich sich anschlie¬
ßende Elektrifizierung der Strecken Mannheim —
Karlsruhe und der Teilstrecken . Bruchsal —Karls¬
ruhe und Mühlacker —Pforzheim —Karlsruhe vor¬
gesehen . Auch in den nachfolgenden , in mehr¬
monatlichen Zeitabständen stattfindenden Sitzun¬
gen des im Frühjahr 1949 für die Elektrifizierung
von Bahnstrecken in Württemberg -Baden gebil¬
deten Arbeitsausschusses , zu dem neben den Ver -*
tretern des Verkehrsministeriums , des Landes¬
bezirkspräsidenten , aller größeren Städte unseres
Landes und der Bundesbahndirektion Stuttgart ,
auf Verlangen der Stadt Karlsruhe auch maßgeb¬
liche Vertreter der Bundesbahndirektion Karlsruhe
zugezogen wurden , ist immer wieder , u . a . in der
letzten in Freiburg am 11 . 9. 51 abgehaltenen Ar¬
beitstagung von den badischen und Karlsruher
Vertretern auf die Dringlichkeit der Elektrifizie¬
rung der Rheinstrecke in dem so bedeutungsvollen
einheitlichen oberrheinischen Verkehrsraum hin¬
gewiesen worden . Es wurde aber entgegengehalten ,
daß nach der nicht zu übersehenden besonderen

berühmter Toter

Bedeutung der Verkehrslinie Stuttgart —Bruchsal -
Mannheim und unter dem Zwang zur Rentabilität
der zu investierenden , bei der ernsten Finanzlage
der Bundesbahn vorwiegend vom Land aufzubrin¬
genden hohen Summen an dem bisherigen Elektri -
fizierunggsplan bis auf weiteres festgehalten wer¬
den müsse . Nicht nach Gründen des Prestiges oder
des Wohlwollens , sondern nur nach nüchternen
wirtschaftlichen Erwägungen und nach den für die
besondere Stromversorgung notwendigen techni¬
schen Bedürfnissen können die Probleme der kom¬
menden Elektrifizierung der Verkehrslinien un¬
seres Raumes bei dem Widerstreit der Interessen
einer sachlichen Lösung zugeführt werden .

Die Stellungnahme der Redaktion
Zu dieser Erwiderung der Stadtverwaltung

Karlsruhe gibt die Redaktion folgende Stellung¬
nahme :

In dem genannten Artikel wurden bezüglich der
Stadtverwaltung Karlsruhe diese .Feststellungen
gemacht :

1 . Die beiden Städte Karlsruhe und Pforzheim
haben sich in der wichtigen Frage der .Verkehrs¬
verhältnisse , womit nicht nur die Elektrifizierung
gemeint war , nicht verständigt und sind nicht ge¬
meinsam vorgegangen .

2. Die Stadtverwaltung Karlsruhe ist bei der
Durchsetzung eigener Interessen in dieser Frage
zu zurückhaltend gegenüber Stuttgart und Mann¬
heim .

Aus der Erwiderung der Stadtverwaltung geht
nicht hervor , daß diese beiden Behauptungen
falsch sind . Es ist natürlich eine Ermessensfrage ,
was man unter „zurückhaltend “ versteht . Es sollte
der Stadtverwaltung Karlsruhe nicht bestritten
werden , daß sie sich um diese Angelegenheit ge¬
kümmert habe . Es wäre aber Sache des Stadt¬
rats , als der gewählten Vertretung der Bürger¬
schaft , darüber zu entscheiden , ob genügend getan
wurde . Aber auch der Stadtrat untersteht der
Kritik der Öffentlichkeit , und um diese zu über¬
zeugen , wird es notwendig sein , daß eine Stadt¬
verwaltung immer wieder versucht , die Initiative
in solchen Fragen an sich zu reißen

Vertraute Namen am Karlsruher Hauptfriedhof — Die Reste des alten Friedhofs
Es gibt Menschen, die ednen Spaziergang auf

dem Friedhof als kategorische Lebensvemei -
nung ablehnen , sofern der Friedhofbesuch
nicht gerade einem Begräbnis “gilt . Und doch —
wie viel Besinnlichkeit erfüllt uns , wenn wir
zur Allerseelenzeit durch den Park der Toten
wandeln , Klingt der Vogelschned nicht anders,einsamer ? Und wo leuchten die letzten gold¬
gelben , kastanienbraunen und weinroten Far¬
ben klarer als hier im Hof des Friedens ? Das
flammende Purpur der Dahlien glüht noch da
und dort über den Gräbern des herbstlichen
Parks , Bald wird der Nachtfrost alle Blüten
und die Glut des Heidekraute in das tödliche
Tuch des Rauhreifs hüllen .

Friedhofsbesuche führen auf Spuren , die das
Interesse des Stadtchronisten wecken . Schon in
der Gruftenhalle des Karlsruher Hauptfried¬
hofs findet man die Ruhestätten von Josef
Viktor von Scheffel und seiner beiden- Söhne ,die Grüften der Kunstmaler Wilhelm Trübner
und Wilhelm Klose . Robert (Herwigs, des Er¬
bauers der Schwarzwaldbghn , und der Dich¬
terin Alberta von Freydorf . Auch auf dem
Friedhof selbst begegnet man vielen vertrau¬
ten Namen . Hier entdeckt man das Grabmal
des Fseiherm Drais von Sauerbronn , des Er¬
finders des ersten Fahrradtyps , und das Grab
des früheren Hofkapellmeisters Kalliwoda . Die
Gräber der früheren Oberbürgermeister Lau¬
ter und Schnetzler dürfen ebenfalls nicht ver¬
gessen werden . Das Grabmal Hans Thomas
verdient besonderer Beachtung ; darauf sind —
leider kaum noch lesbar — auch die Namen
von Thomas Mutter. Frau und Schwester ver¬
zeichnet.

Bekannte Künstlernamen wie Ferdinand Kel¬
ler , Kanoldt, Würtenberger , Föry usw . wecken
vielfältige Erinnerungen . Auch das Grab Pro¬
fessor Ostendorfs, des Begründers der Garten¬
stadt Rüppurr, verdient Erwähnung , wie auch
die klangvollen Namen früherer Hochschul¬
professoren und Bühnenkünstler . Neben ein¬
drucksvollen Denkmälern ehemaliger großher¬
zoglicher Minister (Boeckh, Mathy . Nokk) und

vieler alter badischer Geschlechter, begegnet
man noch manchem schlichten Stein mit ruhm¬
vollem Namen.

Auf dem leider durch zahlreiche Bomben¬
trichter schwer getroffenen Alten Friedhof an
der Ostendstraße wurden die Gräber der Ge¬
fallenen des Krieges 1870/71 fast völlig zerstört .
Erhalten blieb das Grab des Kunstmalers Gustav
Osterrodt. Bed der früheren Friedhofkapelle in
der Kapellenstraße befinden sich noch die Grä¬
ber von Scheffels Eltern und Schwester , sowie
Jung-Stillings und dessen Frau. Nahe dieser
Kapelle , die jetzt der amerikanischen Garnison
als Kirche dient , ruht Karlsruhes unvergeßlicher
Baumeister Weinbrenner unter einem sar¬
kophagartigen roten Grabstein. K. W . K .

Die Gesichtspunkte der Bundesbahn sind eine
Seite der Angelegenheit , die der Stadtverwaltung
die andere . Es mag sein , daß Rentabilitäts¬
gesichtspunkte für die zuerst vorzunehmende Elek¬
trifizierung der Strecke Stuttgart — Mannheim
spYechen und gegen die der Teilstrecken Bruch¬
sal - Karlsruhe und Mühlacker —Pforzheim —Karls¬
ruhe . Es ist aber trotzdem notwendig , daß eine
Stadtverwaltung immer wieder ihre Stimme er¬
hebt im Interesse des Gemeinwesens das sie zu
betreuen hat . Zur Zeit sieht die Angelegenheit
nach uns zugegangenen Informationen so aus , daß
das Land Württemberg -Baden keine Gelder mehr
verfügbar machen kann und daß deshalb an die
versprochene Elektrifizierung der Karlsruhe inter¬
essierenden Strecken nicht zu denken ist . Das ist
freilich für eine Stadtverwaltung kein Grund zur
selbstzufriedenen Genügsamkeit . Sie müßte ihre
Forderungen immer wieder laut und in aller
Öffentlichkeit Vorbringen , damit die zuständigen
Stellen wissen , daß man in Karlsruhe nicht schläft .

Symphoniekonzert mit Viola Ripera
Daß der Gedanke , Symphoniekonzerte der Bad .

Staatskapelle eigens für die Kunstgemeinde zu
veranstalten , auf fruchtbaren Boden fiel , hat der
erste praktische Versuch insofern bewiesen , als das
Große Haus des Badischen Staatstheaters nahezu
ausverkauft war , insofern auch , als das Publikum
am Gebotenen lebhaft Anteil nahm . Die Italieni¬
sche Symphonie Von Mendelssohn , die kürzlich
auch im 1. Symphoniekonzert der Staatskapelle
zu hören war , und das Meistersinger -Vorspielvon
Richard Wagner umrahmten das Klavierkonzert
von Schumann . Die Karlsruher Pianistin Viola
Ripera war diesem Konzert eine Mittlerin , die
enorme Spielfertigkeit und oft auch erstaunliche
physische Kraft mit schönem Gesamterfolg ein -
setzte . Der Gestalt des ersten Satzes lag eine
differenzierte Gliederung durch stark ausgeprägte
Tempo -Varianten mit breit angelegten Übergängen :
zugrunde . Leider ging über dieser Gliederung viel
an musikalischer Spannung verloren . Sehr zurück¬
haltend im Ausdruck , mit außerordentlich fein ge¬
stuftem Anschlag , wurde von der Pianistin das
poesievolle Zwiegespräch des „Intermezzo “ ent¬
wickelt , ln fast zu zügigem Tempo , mit besonders
klarer Akzentuierung der Bässe zu Anfang , wurde
der letzte Satz angepackt und in jugendlicher
Frische wiedergegeben . Es gab Blumen und

die Hinget kommenI
Ab 1 November wird Georg Thumser mit sei¬

ner Ringer -Elite in der Karlsruher Ausstellungs¬halle wieder sein Gastspiel geben . Unter anderem
werden diesmal Westphal , Müller , Kaiser , Martine ,Frey , Satursky , Pinetzky und Foritschek mit da¬
bei sein . Vielleicht wird auch der dicke Popescukommen , der stets mit rollenden Augen über
seine Opfer herzufallen pflegt . Voraussichtlich
werden an jedem Abend sechs Kämpfe gezeigt .
Das Turnier beginnt jeweils um 20 Uhr abends
und wird bis gegen 22.15 Uhr dauern .
Acht „Goldene“ für Karlsruher Fahrer

Bei der am vergangenen Sonntag vom ADAC ,Gau Südbaden , mit Start und Ziel in Freiburg
über eine Gesamtstrecke von 278 km durchgeführ -
ten Herbst - Zuverlässigkeitsfahrt brachten die acht
teilnehmenden Karlsruher Fahrer als Höchstaus -
zekhnung die goldene Plakette nach Hause . Es
waren dies ; in der Personenwagenklasse über 2 1
Herrn . Mayer (Mercedes 220 S) , in der Pkw -Klasse
bis 2 1 G. Ähre ns (Porsche ) , H . Brüekel (Mercedes
170 S ) . O. Medlarz (Mercedes 170 D) und Dr . K .-H.
Müller (Opel -Olympia ) sowie in der Pkw -Klasse
bis 1250 ccm die Ford -Taunus -Fahrer Dr . Albrecht ,H . Heidelberger und H . Vollmer .
Keglermeistersdiaft auf dem Höhepunkt

Im Kampf um die Karlsruher Einzelmeisterschaft
auf Asphalt liegt , wie erwartet , auch nach dem
vierten Start Karl Schäfer noch klar in Führung

(401 und 399 Holz ) . In der Spitzengruppe sind wäh¬
rend der beiden letzten wechselvollen Spiele
starke Veränderungen eingetreten . Kno .bloch ist
durch einen schwachen Start im vierten Lauf vom
zweiten auf den achten Rang zurückgefallen . Der
zweite Platz wird jetzt von Pfattheicher eingenom¬
men , der 414 und 4(27 Holz erzielte . Auf den dritten
Platz hat sich Sendelbach (405 und 421 Holz ) vor¬
gearbeitet . Raupp hat mit 386 und 422 Holz die
viert « Stelle behauptet , indessen Käser mit 380
und 425 Holz auf den fünften Platz abrutschte
Nagel war in verbesserter Form (395 und 423 Holz )
und ist damit vom zehnten auf den sechsten Platz
aufgerückt . Überraschend ist Waldvogel mit 385
und 428 Holz an siebenter Stelle zu finden . Die
Einzelmeisterschaften der Jugend - und Altersklasse
sowie der Frauen beginnen am 3./4. November , se .

Freikarten nach Helsinki
Die Bundesregierung will einer bestimmten An¬

zahl Jugendlicher von 16 bis 22 Jahren die kosten¬
lose Teilnahme an den Olympischen Spielen 1952
in Helsinki ermöglichen . Wer eine solche Fahrkarte
erwerben will , muß im Besitz des Sportabzeichens
bzw . des Jugend -Sportabzeichens sein . Die leicht¬
athletischen Prüfungen für beide Abzeihen können
ausnahmsweise am Samstag , S . 11 . , und am Sams¬
tag . 10. 11 . , jeweils von 15 .30 bis 16.30 Uhr im Hoh -
shulstadion abgelegt werden . Die Bewerber müs¬
sen außerdem ein mit einem Lichtbild versehenes
Leistungsheft besitzen , das beim Bad . Sportbund ,
Bismarckstraße 51 a , erhältlich ist .

geradezu stürmischen Beifall für die Solistin ,
aber auh für Otto Matzerath und sein
Orhester . Eb .
Karlsruher Fümschau

Rondell; Angst vor der Schande
Weshalb hat man diesem RKO -Film seinen

amerikanischen Titel - -„Du mein törichtes Herz “
nicht gelassen ? Denn die Hauptrolle spielt ein
törichtes Mädchenherz , dem auf einem Kollege -
Ball die Liebe begegnet , neu , verwirrend und dann
unausweichlich , als das noch nicht einmal ganz
begriffene Erleben der jungen Menschen durch -den
überrashenden Angriff auf Pearl Harbovtr plötz¬
lich gefährdet ist . Ein sehr begreifliches Mädhen -
herz . wenn es in den letzten Stunden des Beisam¬
menseins dem Geliebten sein Geheimnis ver¬
schweigt , um ihm niht eine Entscheidung auf¬
zuzwingen ; und doch ein törichtes , weil auh der
Mann aus Verantwortung das entsheidende Wort
niht findet . Das Erwachen des Backfishs zur Lie¬
benden , die aus verzweifelter Angst zur Betrü¬
gerin wird , spiegelt sich in Susan Hayward ’s
wandlungsfähigem Gesicht . Ihrem Partner , den
die Einberufung mit lähmender Hoffnungslosigkeit
überfällt , wo er seinem Leben eine neue Wendung
geben wollte , gibt Dana Andrews Überzeugungs¬
kraft . Ein sparsamer Dialog hat die Hektik und
Gepreßtheit verzweifelter sinnloser Abschieds¬
stunden so gültig eingefangen , daß man die Län¬
gen der psychologisch zunähst niht ganz deut¬
baren Anfangsszenen gerne vergißt . Ein Film , der
ein gutes Publikum (und einen besseren deutschen
Titel ) verdient hätte . » lp .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 1 . November

‘Süddeutscher Rundfunk ; 5.00 Volksmusik , 6 .05
Frühmusik . 6 .40 Südwestdeutsche Heimatpost , 7 .00
Morgenandaeht der Evang . Gemeinschaft , 7. 15 Das
Badische Konzertorchester , 8.00 Frauenfunk , 8 .15
Melodien am Morgen , 9 .05 Geistliche Musik , 9 .35
Worte zu Allerheiligen , 10 .00 Suchdienst für Heim¬
kehrer , 10.45 Orgelmusik , 11 .00 Kath . Morgen¬feier , 11 .30 Georg Friedrich Händel . 12.05 Musik
am Mittag , 13.10 Lieder der Heimat , 14.00 Frauen¬
funk , 15.30 Julius Baßler am Klavier , 15.45 Aus
der Wirtshaft , 16 .00 Konzertstunde , 16.45 Die
Kuppel im Schwarzwald , 17. 10 Die StuttgarterVolksmusik , 20 .05 Aus Konzert und Oper , 21 .25
Die Glocke von Rovereto , 21.55 Literarischer Kom¬
mentar , 22 . 10 Gesänge von der Vergänglichkeit ,22 .30 Leben in der Tiefe , 23.15 Musik zur Naht .

Südwestfunk . 12.20 Konzert , 13.15 Musik nah
Tisch , 14.00 Johannes Kirshweng (t ), 14. 15 Kleines
Konzert . 15.30 Die Welt der Fraü , 15.45 Nahmit¬
tagskonzert , 17.30 Kammermusik , 18.00 Bücher¬schau , 18. 15 Kleine Melodie , 18 .45 Auf dem Sol¬
datenfriedhof von Cervia , 19.20 Deutshe Volks¬lieder , 20 .00 L . van Beethoven : „Missa solemnis “,22 .15 Ein altes deutsches Volksliederspiel , 23 .00
„ Ohne Gott bin ich wie ein Gras im Sand “ .
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Tag der Toten
Gewiß ist es kein Zufail , daß Allerheiligen ,der Tag der Toten , in die Jahreszeit der ab-

schiednehmenden Natur fällt . Wohl gleicht die¬
ser Tag mit seinen Morgennebeln , seinem weh¬
mütig verhängten Himmel und dem traulichen
Rascheln des buntleuchtenden Laubes den
meisten seiner herbstlichen Brüder , doch die
Menschen , die an diesem Tage durch die Stra¬
ßen und über die Friedhöfe gehen , sind wie
verwandelt . Eine sonst tief verborgene Kraft
scheint ihre Züge zu verklären . Selbst die
Straßenbahnwagen , die heute von dem herben
Duft der Chrysanthemen und Dahlien erfüllt
sind , umfangen den Fahrgast mit einer be¬
zwingenden Feierlichkeit . Es ist , als hielten alle
Menschen für kurze Zeit den Atem an , um sich
zu erinnern . Überall gehen sie zwischen Grä¬
bern wie durch die Straßen stiller Städte . Sie
lesen viele Namen . Namen bekannter und un¬
bekannter Toter . Namen , die ihnen immer noch
alles bedeuten , und Namen , zu denen sie keiner¬
lei Beziehung haben .

Die Toten sind der Grund , auf dem die Le¬
benden wandeln Die Toten haben die Häuser
und Städte gebaut , in denen wir Lebende woh¬
nen . Wir stehen vor ihren Kathedralen , vor
ihren kühnen Brücken , vor den Errungenschaf¬
ten der Technik , die sie erdacht haben und
derer wir uns wie selbstverständlich bedienen .
Ihre Schiffe fahren über die Meere . Ihre Flug¬
zeuge ziehen zwischen Wolken hoch über uns .
Ihre Bücher sind uns willkommene Gäste in
den wenigen stillen Stunden . Was wir sind , ver¬
danken wir den Toten . Es ist gut , sich an die¬
sem Tage dessen zu erinnern .
Sie haben die Erde urbar und fruchtbar gemacht .

Sie haben die Bäume gepflanzt, ,die uns an heißen
Sommertagen Schatten geben von denen wir
im Herbst die Früchte ernten und in deren
Blütenfülle die Liebenden im Frühling vom
Leben träumen .Sie haben die Straßen geplant und
gebaut , die Dörfer , Städte und Häuser verbinden .
Sie haben die großen Flüsse schiffbar gemacht ,auf denen die schweren Lastkähne fahren . Sie
haben Gärten und Felder und Weinberge an¬
gelegt , die das Gesicht unserer Landschaft prä¬
gen . Sie haben die Glocken gegossen , die wir
manchmal auch mitten irfi Lärm und Getriebe
unserer lauten Zeit hören können . Überall ist
der Grund , den sie gelegt haben , damit wir
ein Fundament des Lebens haben . Es ist gut ,sich am Tage der Toten dessen zu erinnern .

Die Erinnerung an sie bringt das verscho¬
bene Gleichgewicht der Welt und unseres
eigenen Lebens wieder in das richtige Maß .
Wir ahnen , daß unsere Arbeit nur so weit gilt ,als sie denen , die nach uns kommen , zur
Grundlage ihres Lebens werden kann . Aus
den Händen der Toten haben wir ein Erbe
erhalten , das nicht uns allein gehört , son¬
dern allen . Wir leben in der Welt , die von
den Toten geformt wurde . Unser Dasein wäre
ohne sie nicht denkbar .

Zuweilen sollten wir uns auch daran erin¬
nern . h .s.

Vielseitige Pädagogische Arbeitsstelle :

Fundgrube für Bücher aus aller Welt
Anschauungsmaterial für die Schulen in Stadt und Land - Arbeitsgemeinschaften für Lehrer und Erzieher

Wäre mir nicht ein Zufall zu Hilfe gekom¬
men , ich hätte diese Fundgrube wertvoller Li¬
teratur wohl nie entdeckt . Seit Tagen suchte
ich nach einem Buch , nach einem ganz bestimm¬
ten Standard -Werk , aber die Buchhändler zuck¬
ten nur bedauernd mit den Achseln . Bis mir
einer der letzten , die ich noch aufsuchen wollte ,den Tip gab , doch mal bei der Pädagogischen
Arbeitsstelle nachzufragen . Pädagogische Ar¬
beitsstelle ? Ja , darf ich denn da als „Nicht-
Pädagoge " rein ? Ich durfte . Und ich fand auch
das langgesuchte Buch . Ich fand jedoch noch
weit mehr : Die wohl vertraute Atmosphäre einer
Universitätsbibliothek , die auf jede Frage eine
Antwort weiß und zu jedem Problem eine Fülle
von Material bereithält . Nur daß hier alles
weniger wuchtig und erdrückend wirkt , und die
schöne , fast möchte man sagen , intime Lesehalle
zu beglückendem Verweilen einlädt . Gerade das
richtige für einen Bücherwurm . . .

15 000 Bände — teils in deutscher , teils in eng¬
lischer Sprache — drängen sich in den hohen
Regalen . Alle Sachgebiete , von der Philosophie
bis zu den Sozialwissenschaften , von Handel
und Verkehr bis zur Kunst , von der Religion
bis zu den Natur - und Sprachwissenschaften ,vom Nachschlagewerk jeder Art bis zu Geo¬
graphie , Sport und Unterhaltung ist so ziem¬
lich alles vertreten , was die Kulturländer un¬
serer Erde an Wertvollem hervorgebracht ha¬
ben — zum Großteil in ausgezeichneten Über¬

setzungen , vielfach aber auch in den Original¬
sprachen . Den Grundstock jedoch bilden päda¬
gogische Bücher und psychologische Werke ,denn die vornehmst » Aufgabe der Pädagogi¬
schen Arbeitsstelle war es von Anfang an , der
Lehrerschaft und allen Menschen , die in irgend¬
einer Weise erzieherisch tätig sind , die unent¬
behrlichen Grundlagen für ihre Arbeit in die
Hand zu geben .

Wie segensreich sich diese Einrichtung ange¬
sichts des allgemeinen Büchermangels vor allem
in den ersten Nachkriegsjahren auswirkte und
heute noch auswirkt , wissen wohl nur die
„Stammkunden “ . Zu ihnen gehören Professoren
und Studenten der Technischen Hochschule ,
Fachlehrer und Schüler der Gewerbe - “Und Fach¬
schulen , Lehrer und Schüler der Höheren und
der Volksschulen , Studenten , der Musik - und
Kunsthochschule sowie der Lehrerbildungsan¬
stalt , aber auch Angehörige der verschieden¬
sten Berufe wie Ärzte , Juristen , Beamte , Kauf¬
leute , und andere mehr . So vielseitig wie ihre
Interessen ist das Gebotene . Eine unerschöpf¬
liche Auswahl an Zeitschriften sorgt für die
Unterrichtung über die jeweils neuesten Er¬
kenntnisse auf allen Wissensgebieten .

Wer hier eine Zeitlang ein - und ausgeht , merkt
bald , daß sich das Tätigkeitsfeld der Pädagogi¬
schen Arbeitsstelle keineswegs in ihrer vor¬
bildlichen Bibliothek erschöpft . An die Schu¬
len im Stadt - und Landkreis und weit darüber

Obstbau hilft Devisen sparen
317 785 Obstbäume und 420 234 Beerensträucherauf Karlsruher Gemarkung

Daß der Obstbau in Karlsruhe , vor allem
bei deal Klein - und Schrebergärtnern , eine
wirkliche Pflegestätte gefunden hat , und die
Bevölkerung unserer Stadt damit einen er¬
freulichen Beitrag zur Einsparung wertvoller
Devisen leistet , bewies die letzte Zählung der
Obstbäume und Beerensträucher , die im Ok¬
tober im gesamten Bundesgebiet durchgeführt
wurde . Auf . Karlsruher Gemarkung wurden
hierbei 317 785 Obstbäume und 420 234 Bee¬
rensträucher (321989 Johannis - und 98 245
Stachelbeeren ) gezählt . Von den Obstbäumen
waren 255 989 ertragsfähig , die restlichen
61 796 noch nicht ertragsfähigen Obstbäume
dürften zum Teil schon im nächsten Jahr Er¬
träge abwerfen .

Die folgende Zusammenstellung vermittelt
ein Bild von den Veränderungen , die inner¬
halb der letzten 13 Jahre in den Beständen
an ertragsfähigen Obstbäumen eingetreten
sind ; allerdings dürfen die Ergebnisse der
vorletzten Zählung im Jahre 1946 nicht als

Glückwünsche für Dr.slng. e. h . Courtin
Eine Abordnung der Karlsruher Technischen

Hochschule unter Führung des Dekans >der
Fakultät für Maschinenwesen , Professor Dr .
Lesch , übermittelte ihrem Ehrendoktor , dem
Geheimen Oberbaurat Dr .- Ing . e . h . Alexander
Courtin , am Tage der Vollendung seines
90 . Lebensjahres die Glückwünsche der Hoch-

.schule . Die Glückwünsche der Deutschen Bun¬
desbahn überbrachte der Generaldirektor Dr .-
Ing . e . h . Helberg in Begleitung des Präsiden¬
ten der „Eisenbahndirektion Karlsruhe . Dr .
Eisele , und des Präsidenten der Eisenbahn¬
direktion Stuttgart , Ammer .

Zwei treue Beamte nahmen Abschied
Im Rahmen einer Feierstunde verabschiedete

das Stadtjugend 'amt Karlsruhe am Dienstag
zwei treue Beamte , die nach jahrzehntelanger
Tätigkeit im Dienste der Jugend nunmehr in
den verdienten Ruhestand treten . Die beiden
Scheidenden , Verwaltungssekretärin Frl . Maria
Wißler und Verwaltungs -Oberinspektor Ernst
Müller , wurden von ihren Mitarbeitern sowie
von Vertretern der Wohlfahrtsverwaltung und
des Betriebsrates in eindrucksvoller Weise ge¬
ehrt . Der Leiter des Stadtiugendamtes , Ver¬
waltungs -Oberinspektor Richard Eck, würdigte
ihre Verdienste und das gütige Wesen , das
diese beiden Mitarbeiter stets auszeichnete . Die
Arbeitskameradinnen und -kameraden um¬
rahmten die Feierstunde mit Gesängen Ge¬
dichten und Musikstücken und überreichten
den beiden scheidenden Kollegen kleine Ehren¬
gaben . Die Geehrten dankten in bewegten
Worten für all die Aufmerksamkeiten und ver¬
sicherten , daß sie auch • weiterhin die Verbin¬
dung mit dem Stadtiugendamt aufrecht erhal¬
ten wollen .
Neue Zeiten beim Bahnbus nach Bruchsal

Auf der Bahnbuslinie Karlsruhe —Bruchsal
traten ' am vergangenen Montag folgende Fahr¬
planänderungen in Kraft : Karlsruhe Hbf ab
6 .05 und 17 .40 Uhr , Bruchsal an 6.54 und 18.29
Uhr ; Bruchsal Bf ab 7 .01 und 18 .35 Uhr , Karls¬
ruhe Hbf an 7 .50 und 19 .24 Uhr .

Radfahrer leicht verletzt
Als ein Radfahrer von der rechten Seite der

Rheinstraße abfahren wollte , wurde er von ei¬
nem nachfolgenden Lastkraftwagen angefahren .
Der Radfahrer zog sich leichte Verletzungen
zu . — Von einem überholenden Personenkraft¬

wagen wurde gestern gegen 12 Uhr ein Motor¬
radfahrer angefahren , der in westlicher Rich¬
tung durch die Kaiserstraße fuhr . Vor der
Kreuzung Kaiser - und Lammstraße gab der
Motorradfahrer zunächst ein Zeichen zum Ein¬
biegen , fuhr dann aber über die Kreuzung hin¬
aus , um dann , ohne ein Zeichen zu geben , end¬
gültig nach links einzubiegen . Das Motorrad
wurde beschädigt .

Sterbefälle vom 28. bis 31 . Oktober
28 . Oktober ; Monecke Anna geb Becker , Ho-

henzollernstraße 14 (52 J .) .
29 . Oktober : Lorenz Johannes , städt Arbeiter

a . D . , Ostendstr . 7 (74 J .) ; Zeller Elsa geb . Schä¬
fer , Tulpenstr . 17 (56 J .) ; Hörner Luise geb.
Kassel , Kaiserallee 95a (75 J .) .

30 . Oktober : Schleifer Emma geb . Tschan ,
Ernststraße 41 (71 J .) .

31 . Oktober : Xander Jakob , Göhrenstraße 19 ,
Reichbahnoberschaffner a . D . (79 J .) , Friebolin
Luise geb . Farischop , Hardtstr . 14 (44 J .).

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen jeJjOOg : Speise-

kartoffeln 10, 5 kg 96 , Rosenkohl 60—70 , Blumen¬
kohl 55—60, Rotkraut 20—25 , Weißkraut 15—20,
Wirsing 20—25 , Spinat 23—25 , Karotten Bund 15 ,Gelberüben 20—26, Rote Rüben 15, Kohlrabi
Stück 10—12, Schwarzwurzeln 95—70 , Lauch 25—30,
Kopfsalat Stück 15—35, Endiviensalat Stück 10—20,Feldsalat 80—100 , Sellerie 25—40, Meerrettich
80—100 , Zwiebeln 30, Tomaten (Treibhaus ) 75,
Sauerkraut 30 , Tafeläpfel 1. Sorte 3ß—60, 2. Sorte
26—30 , Tafelbirnen 1. Sorte 35—75, 2. Sorte 20—30 ,
Quitten 25'—35 , Nüsse, inl . 75—90, ausl . 130, Trau¬
ben ausl . 66—75 , Bananen 85—100, Zitronen Stück
15—20 , frische Eier Stüde24—31 , Kühlhauseier 23- 20.

unbedingt zuverlässig angesehen werden , da
zahlreiche Baumbesitzer infolge der damaligen
Zwangsbewi rtschaftung ihre Bestände ! ZU
niedrig angegeben hatten .

1951 1946 1938
Pfirsichbäume 79 372 32 522 67 657
Apfelbäume einschließlich

Buschbäumen und
Spaliere 49 919 31404 40 233

Pflaumen- und
Zwetschgembäume 45 713 21 9M 34 343

Bimenbäume einschl.
Buschbäumen und
Spaliere 39380 34 312 47 871

Süßkirschenbäume 11 558 6 496 8 506
Mirabellenbäume 9 948 5 434 5 970
Sauer- und Halbsauer¬

kirschenbäume 6 269 2 598 2 862
Quittenbäume 5 794 3 235 3931
Reneklodenbäume 3 944 — —
Wainußbäume 3 422 2181 2 837
Aprikosenbäume ‘670 220 1 076

Bemerkenswert ist in diesem Zusammen¬
hang , daß sich von diesen Beständen 160167
Obstbäume , also der überwiegende Teil , im
Besitz ‘ von Haus - , Klein - ' und Schrebergärt¬
nern befinden .

Angesichts dieser Zahlen »liegt die Ver¬
mutung nahe , daß die Emteerträge all dieser
Bäume und Sträuchen für die Obstversorgung
der gesamten Karlsruher , Bevölkerung aus -
reichen müßten . Dem .ist aber nicht so , denn
die Obsterzeuger verwenden einen großen Teil
zur Herstellung von Marmelade , Most ,
Branntwein usw . Der Obstbedarf der Karls¬
ruher Bevölkerung beträgt jährlich schät¬
zungsweise rund 140 000 £tr . und kann nur
durch zusätzlichen Ankauf aus auswärtigen
Anbaugebieten und durch Importe gedeckt
werden . Nur ein Teil der Kleingartenbesit -
zer kann seinen gesamten Obstbedarf aus dem
eigenen Anbau decken , manche sind sogar in
der Lage , das überschüssige . Obst zu ver¬
kaufen .

Requirierte Schreib- und Rechen¬
maschinen

Wie die Stadtverwaltung mitteilt , hat sich
die französische Besatzungsmacht bereit er¬
klärt , für eine Anzahl nicht mehr benötigter
Schreibmaschinen , Rechenmaschinen und Ver¬
vielfältigungsapparate , die in jachster Zeit
versteigert werden sollen , nachträglich eine Re¬
quisitionsvergütung an die Eigentümer zu ge¬
nehmigen . Personen , denen obengenannte Ma¬
schinen requiriert wurden , werden gebeten ,
ihre Ansprüche beim Besatzüngskostenamt ,
Reinhold -Frank -Straße 63a , geltend zu machen .
Sprechstunden von 8—12 Uhr . Beweisunterlagen
bitte mdtbringen .

hinaus werden von hier aus Wandkarten , Atlan¬
ten und Umriß -Stempel , naturkundliches An¬
schauungsmaterial und Lehrmittelsätze für che¬
mische und physikalische Experimente , Steh¬
bildstreifen , Diapositive und Tonfilme , Klassen¬
lektüre und neuerdings sogar Schallplatten
(Sprachkurse , Rezitationen, " Vokal - und Instru¬
mentalmusik , Kurzopem usw .) verliehen . Auf
diese Weise wird den Lehrern , die vor allem
draußen in den Landschulen oft schwer gegen
den Lehrmittelmangel ankämpfen müssen , ein¬
wandfreies Material zur Verfügung gestellt , das
es ihnen ermöglicht , den Unterricht so lebendig
und abwechslungsreich wie nur möglich zu ge¬
stalten . Auch Kindergärten können von hier
leihweise Spielsachen und Testmaterial bezie¬
hen .

Doch wir sind noch nicht am Ende unserer
Entdeckungsfahrt . Eine Auahängefafel verkün¬
det , daß an einem der nächsten Abende der
bekannte Psychologe Prof . Vplkelt in der Ar¬
beitsgemeinschaft „Kind und Familie “ spricht .
Gerade auf seine Vorträge stützt sich die Päda¬
gogische Arbeitsstelle in ihrem Bemühen , nicht
nur die Lehrer , sondern auch die Elternschaft
anzusprechen und für die modernen Erzie¬
hungsgedanken zu gewinnen . Alle vierzehn
Tage wird Lehrern und Eltern der . .Film
des Erziehers “ vorgeführt — eine Zusam¬
menstellung von Filmstreifen , die für die Vor¬
führung in den Schulen vorgesehen sind . Vor¬
trags - und Diskussionsabende , Sprachkurse ,
Ausstellungen , Rezitationsabende , Erziehungs¬
beratung und verschiedene andere Arbeitsge¬
meinschaften sorgen für eine vielseitige Pro¬
grammgestaltung . Was der Pädagogischen Ar¬
beitsstelle zur Zeit besonders am Herzen liegt ,
ist die heilpädagogische Kindergruppe ; alle
acht Tage werden hier von einer geschulten
Psydhologin schwierige Erziehungsfälle behan¬
delt , und die in mühevoller Kleinarbeit erziel¬
ten Erfolge bestätigen die Daseinsberechtigung
einer solchen Einrichtung .

Es würde den Rahmen dieses Berichtes spren¬
gen , wollte man all die Aufgaben schildern ,
denen sich hier in dieser aus einer amerikani¬
schen Stiftung finanzierten Institution deutsche
und amerikanische Fachkräfte in gemeinsamer
Arbeit widmen . Es sei nur an die Ausstel¬
lung „Das neue Schulhaus “ erinnert , die zusam¬
men mit der Architekturabteilung .der Tech¬
nischen Hochschule aufgebaut wurde und
die . in wenigen Tagen von Karlsruhe aus
auf „Wanderschaft “ geschickt werden soll . Daß
sie ein durchschlagender Erfolg ist , beweist das
große Interesse mehrerer deutscher Städte wie
Mannheim , Freiburg , {Stuttgart , München usw .,
von denen jede „Das neue Schulhaus “ als erste
für sich gewinnen möchte . ‘ I . M.

Wilderer in der Schlinge
Mit einem Planspiei über das Eingreifen

gegen Wilderer wurde am letzten Wochenende
ein 14tägiger Lehrgang abgeschlossen , den die
Kriminalhauptstelle der Landespolizei in enger
Zusammenarbeit mit der Landesforstverwal¬
tung und dem Landesverband der württem¬
berg -badischen Jägervereinigung zur Schulung
von Beamten der Landespolizei auf dem
Spezialgebiet der Wildererbekämpfung durch¬
führte .

Nachdem durch die letzte ' Verordnung der
Besatzungsmacht die Jagdausübung durch Be¬
satzungsangehörige in einigermaßen erträg¬
liche Bahnen gewiesen worden war und auch
die deutschen Jäger die Jagd wieder mit der
Waffe ausüben können , schien es geboten , dem
überhandnehmenden Wildererunwesen Einhalt
zu gebieten , um die Restbestände der freileben¬
den Tierwelt zu erhalten ui!d die Tiere vor den
fürchterlichen Qualen in der Schlinge oder in
der Falle zu bewahren . Diesem Zweck diente
der Lehrgang für Landespolizei - Beamte in
erster Linie . Nach seiner Beendigung soll nun¬
mehr mit der systematischen Bekämpfung des
Wildererunwesens begonnen werden .

Diese Aktion kann sich jedoch nacht allein auf
eine gute Zusammenarbeit zwischen Polizei ,
Forstbeamten und Jägern stützen ; ihr Erfolg
wird vielmehr erst dann gesichert sein , wenn
auch die Staatsanwaltschaften und die Gerichte
die bestehenden Strafbestimmungen in allen
zur Aburteilung kommenden Fällen so anwen¬
den , daß die verhängten Urteile abschreckend
vtdrken . Darüber hinaus wird es aber auch
Aufgabe der gesamten natur - und tierliebenden
Bevölkerung sein , bei der Bekämpfung des
Wildererunwesens nach besten Kräften mdt-
zuhelfen

Offene Stellen beim Arbeitsamt
1 Plakatmaler , 1 junger Lebensmittelver -

käufer , 1 junger Kaufmann oder Handwerker
für Außendienst , 2 Kürschner , mehrere junge
Bäcker und Metzger (bis 23 Jahre mit Kost und
Wohnung ) , l Betriebselektriker , 2 Gürtler für
Gablonzer Schmuckwaren , 1 Radiomechaniker ,
1 Autoelektriker , 1 Elektroinstallateur (Lampen¬
spezialist ) , 1 Rohrinstallateur , 1 Kfz .-Hand -
werker (BMW-Spezialist ) , 1 Elektroinstallateur ,
1 Werkzeugmacher , 1 Mechaniker , 2 Rahmen¬
glaser , 3 Maler , mehrere Schreiner für Bau und
Möbel , 1 Mäschinenstrickerin für Flachstrick¬
maschinen , 1 Maschinenstrickerin für Strumpf¬
strickmaschinen , 2 Maschinennäherinnen , 2 Büg¬
lerinnen , 3 Zuschneiderinnen , 1 Modistin , 2
Stickerinnen für Adler -Stickmaschinen , I Lam¬
penschirmnäherin , 1 Korsettzuschneiderin , 1
fremdsprachl . Korrespondentin (span , und engl ,
für Industriebetrieb ) , mehrere junge Stenotypi¬
stinnen (ledig , 180 Silben ), 1 Registraturgehdlfln ,
Stenotypistinnen (engl . Sprachkenntnisse in
Wort und Schrift ) , 2 perf . Friseusen , mehrere
Wickelmacherinnen für Zigarrenfabrik , mehrere
Schuhverkäuferinnen , mehrere Lebensmittel¬
verkäuferinnen , 1 Verkäuferin für Damen¬
wäsche , mehrere Schwesternhelferinnen .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :
19.30 Uhr , 5. Vorstellung für die Platzmiete C
und freier Kartenverkauf „Nacht an der Newa “ ,
Schauspiel von J . Nowack. Inszenierung : Ham-
macher, Alexander X. : Waldemar Leitgeb . Ende
nach 22 Uhr.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthall » ' Bilder des
15.—19 . Jahrhunderts (10— 13 und 14—16 Uhr ) . —
Badischer Kunstvereiii : Geschlossen. — Orangerie :
Das neue Schulhaus ( 10—17 Uhr ) . - • Landessamm -

( 14—17 Uhr).
Lichtspieltheater . Kurbel : Brief einer Unbe¬

kannten . — Luxor : Fanfaren der Liebe . — Pali :
Die Kupplerin ; vormittags Mäichenvorstellung :
„Dornröschen“ . — Rondell : Angst vor der Schande.
— Schauburg : Eva erbt das Paradies . — Atlantik :
Ali Baba und die 40 Räuber . — Kammer -Licht¬
spiele Durlach : Morgen ist es zu spät — Mark-
grafen-Theater Durlach : Nachtwache — Rhein¬
gold: Toselli-Serenade . — Skala Durlach : Das
ewige Spiel.

Konzerte. 20 Uhr, Stadthalle , „Zwischen Zeit
und Ewigkeit“

, Symphonische Kantate von Franz
Philipp .

Kurze Stadtnotizen
Die Vertrauensstelle für Verlobte und Eheleute

befindet sich jetzt August-Dürr -Straße 4 (Halte¬
stelle Mathystr .) in den Räumen der Gesellschaft
zur Wahrung der bürgerl . Grundrechte . Sprech¬
stunden montags und donnerstags 17—20 Uhr ,
freitags 14—16 Uhr.

Die Karlsruher Beruisfeuerwehr bekämpfte vom
23 .—29 . Oktober ein Qroßfeuer (Brand in der Be¬
kleidungskammer der Rheinland- Kaserne ) und
leistete in vier Fällen Hilfe verschiedener Art .

Die Ausstellung „Das neue Schulhaus“ in der
Orangerie wird bis einschließlich Sonntag , 4. 11 .,
Verlängert . Täglich um 15 .30 Uhr Führungen .

Geschäftsjubiläum und silberne Hochzeit. Die
Firma Heinrich Baumann , Lebensmittel und Fein¬
kost , Draisstraße 1, begeht heute ihr 25jähriges
Geschäftsjubiläum . Gleichzeitig feiert das Ehe¬
paar Heinrich Baumann und Frau Anna geb. Bier¬
halter das Fest der silbernen Hochzeit

Geschäftsjubiläum . Die Lebensmittel- und Fein¬
kosthandlung von Frau Maria Böckle , Yorckstr . 44,
begeht heute ihr 25jähriges Geschäftsjubiläum .

Dienstjubiläum . Herr Wilhelm App, Karlsruhe ,
feiert heute sein 40jähriges Dienstjcjbiläum bei
der Deutschen Bundesbahn . Herr Wilhelm
Schorpp, Knielingen , Eggensteiner Str . 27, feiert
heute sein 40jähriges Dienst.]ubiläum bei der
Bezirksdirektion der „National“ Versicherungs¬
gesellschaften .

Geburtstage . Herr Josef Vatterer , Durlach, Spi¬
talstraße 19, feierte am 29. 10 . seinen 82 . Geburts¬
tag . — Frau Frieda Sauter Wwe , Dammerstock,
Mainzer Str . 38, feiert heute ihren 80. Geburtstag .

Schwerhörige haben Gelegenheit, sich das Phi¬
lips-Hörgerät kostenlos und unverbindlich vor¬
führen zu lassen . Wir verweisen auf das Inserat
in unserer heutigen Ausgabe

Die Staatliche Sport-Toto GmbH, teilt mit , daß
im 13. Wettbewerb des West-Süd-Blocks fünf Ge¬
winne im ersten Rang der Zehner-Wette nach
Karlsruhe , Ettlingen , Blankenloch und Diedels-
heim fielen . Die glücklichen Gewinner erhielten
je 1513,30 DM .

Wie wird das Wetter ?
Zeitweise Regen

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag : Tagsüber stark bewölkt
bis bedeckt und zeitweise auch Regen, besonders
in den Morgen- und Vormittagsstunden . Höchst¬
temperaturen 10 bis 13 Grad , mäßige zum Teil
auffrischende Winde aus' westlichen Richtungen.
In der Nacht zeitweilig Bewölkungsrückgang,
später örtliche Nebelbildung . Tiefsttemperaturen
3 bis 7 Grad.

Rheinwaaserstände
31 . Oktober . Konstanz 279 (—1) , Breisach 122 (—2),

Straüburg 178 (—4) , Maxau 343 (—2) , Mannheim
180 (—10) , Caub 116 (—10).
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ZieeiWellmmtersthaflenfür Deutschland
Freimut Stern und Baran/Falk bei den RollSchuhweltmeisterschaften erfolgreich
Mit einem überwältigenden deutschen D-oppel -

erfolg endete der erste Tag der RoUschuhkunst -
la uf-Wellnteislersdiaften in Turin . Der Deutsche
Meister Freimut Stein (Nürnberg ) holte sich den
Titel bei den Herren , und das Ehepaar Ria und
Baran Falk (Düsseldorf ) fügte seinem Titel im
Eiskunstläufen noch die Weltmeisterschaft im
Paarlaufen auf den Rollen zu .

Bei den Herren siegte Freimut Stein mit Platz¬
ziffer neun und 184,77 Punkten vor dem Dort¬
munder Karl Waldeck mit Platzziffer 17,5 und
175,7 Punkten . Auf dep Plätzen folgten : der bis¬
herige Weltmeister Karl Peters (Schweiz ) , Albert
Wilson "

(England ) , Barresi (Italien ) und Minet
(Belgien ).

Einen deutschen Doppelsieg gaib es auch im
Paarlaufen . Das Ehepaar Falk siegte mit Platz¬
ziffer 7 und 11,57 Punkten vor dem deutschen
Nachwuchspaar Rnake/Kocfc (Hannover ) mit Platz¬
ziffer 15 und 11,1 Punkten . An dritter Stelle folg¬ten Ceuninckk/Loosweldt (Belgien ) mit Platz¬
ziffer 28 und 10 .4 Punkten . Der Lauf der beiden
Falks im lila Dreß mit goldener Raute verziert
war so hervorragend , daß das aus Vertretern
aller anwesenden Nationen bestehende Kampf¬
gericht fast durchweg höchste Noten gab . Das
hannoversche Paar Knakc Koch stürzte , jedoch

beweist , die Wertung , wie groß trotzdem die Lei¬
stung war .

In den Frauenwettbewerben zeigte die Bel¬
gierin Fernando Vanaken die besten Leistungen
und sicherte nach der Pflicht sich mit 748 Punkten
schon einen Vorsprung vor der 21jährigen Welt -
meisterin Franca Rio (Italien ) , während Franca
Rio auf 737,4 Punkte kam , folgte mit geringem
Abstand als dritte die 23jährige Medizinstudentin
Lotte Cadenbach (Deutschland ) mit 734,7 Punkten .
Irma Fischledn , die deutsche Europameisterin ,mußte mit 723,9 Punkten mit dem fünften Platz
hinter der Engländerin Jean Fihetan (730,3 Punkte )
vorldebnehmen . Die nächsten Plätze : 6. Helene
KienzJe (Deutschland ) 718,8 ; 7. Leda Pelli (Italien )
708,5 ; 8 . Margaret Smith (England ) 700,6 Punkte .

Ten Hoff — Sys — Williams
Sechs Monate sind vergangen , seit der Bund

Deutscher Berufsboxer wieder in die europäischeBox -Union aufgenommen wurde Dieses halbe
Jahr hat genügt , die Rangliste der Schwergewicht¬ler Europas von Grund auf zu ändern . Wir hatten
Gelegenheit , die Elite der Ausländer im Kampf
gegen unsere Spitzenklasse zu sehen . Daß man
trotz einiger Schwierigkeiten nun auch aus der
deutschen Optik heraus eine fundierte Rangliste
aufstellen kann . Sie hat u . E . zur Zeit folgendes

Aussehen : 1 . Hein ten Hoff (Deutschland ) . 2. Karel
Sys (Belgien ) , 3. Johnny Williams (England ) , 4.
Heinz Neuhaus (Deutschland ) , 5 . Jade Gardner
(England ) , 6. Frank Bellk (England ) , ,7 . Wilson
Kohlbrecher (Deutschland ), 8 . Josef Weidinger
( Österreich ), 9 . Stephan Olek (Frankreich ) , 10. Kurt
Schiegl (Österreich ) .

Der hoch eingeschätzte Engländer Ray Wilding
ist trotz seiner fünf Siege in USA nur schwer ein¬
zustufen , da er in Europa , bisher kaum geboxt hat .

Zweiter Sieg der deutschen Boxstaffel
Die *deutsche Nationalstaffel der Amateurboxer

siegte vor 8000 Zuschauern in Teheran auch beim
zweiten Start gegen Iran rpit 13 :7 Punkten . Den
einzigen entscheidenden Erfolg holte Halbschwer¬
gewichtsmeister Pfirrmann , während Basel , Schil¬
ling , Bihler , Sladky und Gorgas zu hart um¬
kämpften Punktsiegen kamen . Bieber boxte auch
gegen Fahni nur unentschieden . Schidan und
Jopke unterlagen erneut ■nach Punkten und auch
Grabarz kam diesmal zu keinem Erfolg .

Die Entscheidung fiel , wie im ersten # Kampf ,erst mit den Siegen in den drei schweren Ge¬
wichtsklassen , denn nach der Niederlage Jopkes
hieß das Ergebnis 7 :7.

Jonkheer , der Schlenderhaner Dreijährige , ge¬
wann unter Jockey Hein Bollnow den Preis der
Rheinprovinz in Krefeld . In dieser mit 15 000 DM
dotierten Prüfung über 2800 m belegte „Grande “
vom Gestüt Waldfried den zweiten Platz vor „Tu¬
gendsohn “ (Gestüt Werne ) .

kreuz und quer durch alte Sportarten
Der Brüsseler Box -Veranstalter Franz Reis er¬

klärte , daß der deutsche Europameister , Hein ten
Hoff , für einen Kampf gegen den belgischen
Schwergewichtsboxer Karel Sys „zu viel “ verk¬
langt haibe. Reis hatte vorher bekanntgegeben ,daß die Unterzeichnung des Kontrakts für einen
Titelkampf unmittelbar bevorstehe . Wie er jetzt
Erklärte , habe der Manager ten Hoffs „über eine
halbe Million belgischer Francs “ (42 000 DM ) ge¬fordert . Er hoffe aber , daß der Manager noch
„vernünftig “ werden würde .

Der Stundenweltrekord ohne Schrittmacher
wurde von Vincenzo Zucconelli (Italien ) erneut
verbessert , und zwar von 43,348 km (Ureggi ) ' auf
43,524 km . Damit wechselte der Weltrekord zum
fünften Male innerhalb einer Woche seinen Be¬
sitzer .

Die Gewichtheber -Weltmeisterschaften 1953 wur¬
den vom Kongreß der FIHC in Mailand Schweden
übertragen .

Deutschlands Tischtennisspieler haben am 2 . De¬
zember an drei Fronten zu kämpfen . Für diesen
Tag sind Länderkämpfe gegen die Schweiz in
Basel , gegen Portugal in Hannover und gegen
Dänemark in Neumünster abgeschlossen .

Die Rugby -Mannschaft von UC .Barcelona schlug
nach dem 6 :3 über Heidelberg -Handschuhsheim
auch Eintracht Frankfurt mit 6 :0. Bester Mann
der schnellen Spanier war der Nationalspieler

Juan Bisbai , auf dessen Konto sämtliche Punkte
in beiden Spielen kamen .

Die holländische Mannschaft Jan Derksen Wim
van Est gewann im Hannoverschen Messe -Sport¬
palast ein 145-Minuten -Mannschaftsrennen nach
Sechstageart mit fünf Punkten und drei Runden
Vorsprung . Auf den 2. Platz kamen Plattner /
Theißen (Schweiz/Hannover ) mit 16 Punkten . Vier
Runden zurück folgten an dritter Stelle Pauwels /
Acou (Belgien ).

Roth -Intra in Führung
Bis zur 17 -Uhr -Wertung beim Internationalen

Frankfurter Sechstagerennen gelang es am Mitt¬
woch dem Schweiz - Frankfurter Team Roth
Intra nach einer halbstündigen Jagd sich mit
einer Runde Vorsprung an die Spitze des Feldes
zu setzen . Stand des Rennens nach 92 Stunden und
2 250,304 zurückgelegten Kilometern : 1. Roth —Intra
( Schweiz -Frankfurt ) 63 Punkte , eine Runde zu¬
rück : 2. Koblet —van Bueren (Schweiz ) 206 Punkte ,
3. Rigoni —Teruzzi (Italien ) 204 Punkte , 4 . Lapebie —
Carrara (Frankreich ) 137 Punkte ; zwei Runden zu¬
rück : 5. Mirke —Preiskeit (München ) 131 Punkte ,
6. Bakker —Lakemann (Holland ) 63 Punkte , 7 . Ge¬
brüder Hörmann (München ) 37 Punkte ; drei Run¬
den zurück : 8 . Bücher —Knoke (Schweiz -Hannover )
87 Punkte , 9. Kilian —Gillen (Luxemburg ) 47 Punkte .-

Irrtum ausgeschlossen!
Diese Preise sind kein Dauerangebot . Nehmen Sie die
Gelegenheit wahr und kaufen Sie noch heute bei mir.
Sie staunen über die guten Qualitäten und billigen Preise
Komplette Lederbekleidung

auf la . Velveton gefüttert
Mäntel • Jacken * Westen
ab 198 . - ab 108 . ” ab 90 . “

Anoraks 20 Farben „
für Damen und Herren 3o . j0
mit abn . Reißverschluß
Kapuze , für Kinder ab
Ranchjacken . . ab 35 .-
für Kinder ^ . . . nur 26 . -

Herren -Lumberjacken
engl . Leder , la . Futter , nur28 . 50

Golfhosen . . . .
in Cordsamt . . .
Skihosen
f . Damen u . Herren
für Kinder . . . .
Einige hundert
Skimützen

. . 23 .50
. . 28.50

ab24.50
ab 16 . -

. ab 4 . “

über hundert Janker Hi 7 Formen I
stehen zur Auswahl ab 11 . -

Trainingsanzüge ab 8.-
Lodenmäntel t. Mr 28.-
für Herren . . . ob 68 . - 1

Sportsaccos „
dazu die passenden

“ OSGfl
in riesiger Auswahl !

Kompl .Motorradbekleidung

SPORTBEKLEIDUNG

ifuhn
Hirschstraße 30, Ruf 4335

Nähe Kaiserstrafte

61

Gegen Qrippe jedesmal tHomoial

nie AM"

schiea
i - ein <b e.
I sondern D laae . >
I AbfüM - S * giniacbI . . nt » äd üch , i

^ Wirkung -
rvrneerien

So
ira Ge -

UTd «nd
xnAPO -

Tuch -Versteigerung
Morgen , Freitag , den 2. ,

"und Samstag , den 5. November 1951 , jeweils
vorm . 10 Uhr. versteig . ich i , A . d . Finanzamts A q<g . bar u . 10% Aufgeld

WALDSTRASSE 6 ( LADEN )
eine grofie Partie

Anzug -, Kostüm - und Mantelstoffe
für Damen . Herren und Kinder.

Auch kleinste Mengen werden abgegeben . Besichtigung jeweMs vor¬
mittags ab 8 Utif .

E . DISTELBARTH
vereidigter Versteigerer , Waldstr . 8, Tel. 17« . y

Geschäftsstelle großer
Versicherungsgesellschaft

sucht seriöse
nebenberufl. Mitarbeiter

für leben u . Sachsparten . Bewerb ,erb . an Bez. -Oir. Roth , JoHystr . 85 .

Leistungsfähiger
Fleischwarenlabrikationsbe trieb

sucht für den Bezirk Karlsruhe rühr .
Provisionsvertreter

Sl unter K 1899 K an &NN .

PFANNKUCH
Das Qeid ist knapp . . . gelebt muß sein,
teer rechnet, kauft bei„Pfannkuch " ein !

Tuch-, Bettwäsche , und Steppdecken -Versandhaus
sucht bei Beamten und Festbesoldeten gut eingeführten

Steilen -Gesuche

Junger Kaufmann
(Lebensmittel , Spirituos .. Feinkost )

sucht Steltung
Kenntnisse : Preisberechnung , Ein -
u . Verkauf , im Lager , gut englisch ,französisch . CS u . 11755 an BN-N .

Bauzeichner (Hochbau)
20 J . , flott . Zeidin . , bewand , in
Vorlage u . Detallzeidin . . sucht ent -
sprech . Steife . Antr . sof . 53 9770
cn BNN Bruchsal .

Perfekter , selbständiger

Metzgermeisfer
‘ firm in erstkl . Wurstwaren , sucht
. sofort Ste+Ig . E3 u . 9929 an BNN ,
Pianist (Student ) , routiniert . Tanz¬

musiker , Nebeninstr . Akk . , sucht
Beschäftig . ISI u . 11704 an BNN .

Jung . Bauschlosser sucht Stelle ,
gleich welcher Art . Erich Nees ,Rußheim , Hauptstraße 210 .Perf. Stenotypistin sucht Stellung .
iS unter 10175 an BNN Durlach .

Altere Frau , unabhärtg ., sucht Wir¬
kungskreis bei allöinsteh . Pers .£9 unter 11764 an BNN . „

; Gut empf . Frau sucht Stunden - od
Hatbt .-Stehle . GSI unt . 1174$ BNN .

| Modezeichnerin , 20 Jahre , sucht
Halb - od . Ganztagsbeschäftig .,auch als Sprechstundenhilfe od .

: dergl . ESI unter 11753. an BNN .

gewandte Bedienung
; sucht Dauerstellung auf 15. Novbr .S3 'Unter 1175b an BNN .

Halbtagsbeschäftigung im Verkauf
oder Büro v . pünktl ., zuveri . Frau
gesucht . iS ! unter 11525 an BNN . ;

Gebildete , junge Frau (alleinsteh .
Witwe ) , sucht Stetig . im Haush .,bei beruf -stat . Dame od . alleinst ! «
Herrn . C3 unter 11862 an BNN !

Vertreter
bei Höchstprovisionen . Lieferung auf Teilzahlung . Be¬
werbung erbeten unter M .N . 18 780 bef . ANN.-EXP , CARL vABLER,München 1 . .

Perfekte , selbständig arbeitende

BUCHHALTERIN
für Maschinenbuchhcrttung zum baldigen Eintritt nach Südöaden
gesucht . Bewerbungen mit Zeugn .-Abschriften u Lichtbild unter
K 1887 K on BNN .

Stenokontoristin
mit Kenntnissen in Buchhaltung ab
sofort gesucht . Handschrift !. Bewer¬
bung mit Zeugnisabschriften und
Lebenslauf unter K 1900 K an BNN .

Stenotypistin
von Ve&ehrsunternehmen zum 1. 1.
52 gesucht . G3 unter 11757 an BNN . >

Houshalthitfe , auch Kochen, tägl .
v . 16—19 Uhr v . berufst . Ehepaar ;Östst . ges . C53 u . 11721 an BNN .

Nähhilfe gesucht . Tel. 7097 Karlsr.

i QualitJHs-
Kernseife gelb, ca . 150 9 , Stück- .25

'>?
%
T£

€
y?.-

Fettbücklinge delikat / mild,
500 g

1-.48
Vollmilch-SultaninenSchokolade mH Mandelsplittern

100-g -Tafel -. 50
Bruchmakkaroni Type 550 -. 50

/
-

v

Bitte notiefen Sie !
Anzeigen-Annahmesdiluft
für die Samstagausgabe

Donnerstag , 18.09 Uhr.

Schmelzkäse Ö̂ Portionen 50

Stellen-Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden ! ;

Kräftige Leute
zum Aufbau der Achterbahn für so .
fort gesucht . F. W. Herhaus , MeBpi ,

Speditionsbuchhalter
welcher auch perfekt in Frachten -
abrechnung ist . für einige Tagein der Woche per sofort gesucht .
53 unte r 11770 an BNN . _Einkassierer

Wer Geld braucht u. arbeiten will ,kann tägl . DM 10 .— u. mehr unter
Garantie verd . 52 von Damen u .Herren erb . u . 11720 an BNN .

Zuverlässiger , bewährter
Kessel -Heizer

Camembert 30% 3 ) Stüde 70

Frischeier . . . .
Kalkeier .

• « • • • Stüde ab

• • • . . Stück ab

•.23
•.23

NEUESTE NACHRICHTEN
J

Solange Vorrat

j Beteiligungen

Stiller oder tätiger Teilhaber
zur Auswertung einer Verkaufs - j{für Lebensversicherung gesucht j in Dauerstellung gesucht . Bewer - ; stelle mit Kundendienst u . Ersatz - 1

(Altersrentner oder Kriegsbesch .) . j bungen mit Unterlagen - unter Nr. , teillag . ges . Einlage 12—15 000 DM[ Kautionssfellg . u . 1WQ9 an BNN 1K 1837 K an BNN i IS unter 11761 an BNN
*

\

PFANNKUCH
Ich inseriere in den »BNN-

weil die meisten die »BNN- lesen !

WU sind i«»» .
ana «s«hlosseni

Anorak
m . teilbar . Reißverschkjft , Gr . 38—44

Damen -Schlüpfer
gestrickt , warme Qualität ,Größe 42—50Damen -Schirm

lOteilig , neue Streifenmuster ,kleinen Schönheitsfehlern
Damen -Garnftur
weich und elastisch , Größe 42—46

Garnit
Herren -Hut
braun und grau

Herren -Flanellhemd
einfarbig , besonders
schwere Quatilät

9.75
4 .90
6.90
8 .90

HerrenvNachthemd
Finette m . Paspol . voll lang u . woit

Damen -Strümpfe
K' seide . links , I . Wahl . Paar

Gardinen -Spannstoff
reine Baumwolle ca . 75 cm brt ., mtr .
Gardinen -Druckstoff
weichfließende Qualität farbenfrohe
Muster , ca . 80 cm breit . . . mir .
Dekorationsstoff
solide Qualität . 130 cm breit , in
schönen Farbsteilungen . . . mtr .
Store -Meterware
ca . 220 cm hoch , reine Baumwolle ,Grobtült mit Haoddurchzug . mtr .
Steppdecken Oberseite
K ' seidendamast , Gr .150 X200 cm, Stck .

Seegras -Matratze
3teilig , mit Keil , 90X190 cm . . .
Flurlaternen ^viereckig , mit Mattscheiben . . .

-.88
1.95
2 .95
3.95
36.-
42.-
3.90

Ein Posten Porzellan
mit kleinen Fehlern , enorm
billig , zum Aussuchen aut

ExtraMschen

Fescher
Schottenbeutel Q AC

in vielen Farben , mit Vortosche U a*rw
Aktenmappe

Volirindieder , mit 2 Vortaschen
und verstellbarem Leiterschloß

laschen -Hausschuhe _ _ _Kamelhaar , mit Fifzzwischensohien Q QEGröße 31—46 . . Größe 31—35 £ a 9Ü
Damen -Sporthalbschuhe IC Qflbraun . Leder , m . Ledersohlen . . IllewU
Damen -California -Slipper
braun , Leder , sowie schwarz und IC Qflbraun Veiourieder . lUawU

1.95
2.95
2.95

Damen -Strümpfe
B' wolte m . K' seide plattiert , Ferseund Spitze verstärkt . Paar

Damen -Futterschlüpfer
K' seidendecke , Größe 42—52 Stck

Herren -Hosen od . -Jacken
wollgemischt , lang , Hosen mit 2 Qfl
Gummizug . stck . Uitfll

Herren -Futterhosen
besonders schwere Qualität Sick. 5.90

Damen -Unterkleider
mpschenest , mit Motiv oder
Blende , Größe 42-

Damen -Schlafanzug
K' seide . innen gerauht . ViArm, Stck .
Damen -Nachthemden
Flanell , Vt Arm,Größe 42—50, Größe 42—46 |

Kinder -Uberfallhose
braun meliert Trikot , für 2—4 J . Stck .
Mädchen -Unterrock
Kunstseide m . Futter , schwere
Qualität , Gr . 30—40 Gr . 30 Stck .
Kinder -Schalmütze
in molligem Flausch , rot , bleu , grauund grün . stck .
Kinder -Strickanzug
2teilig , marine mit bunter Stickerei ,für 2—4 Jahre . Stck .

Georgette -Tuch
Gr . 70/70 , in modischen Farben Stck .

Zellwoll -Kleiderstoff
Cd . 80 cm brt . . in schön . Farben , mtr ,

Pyjama -Flanell
ca . 80 cm brt ., mollige Guotitöt , mtr

Kleiderkrepp
knitterarm , ca . 80 cm brt . , großesFarbsortiment . mtr

Winter -Dirndl
in hübschen Musterungen ,ca . 70 cm breit . mtr .

Kleider -Melange
schwere Qualität , ca . 80 cm bri .. mtr .

Wolf -Kleiderstoff
uni , weichfließende Qualität , ca . 130
cm brt ., in vielen Farben . . mtr .

Gläsertücher
rot kariert , aus reiner ß'wotle . Stck .

Handtücher
aller Art . mit kleinen
Schönheitsfehlern . . . .

Kopfkissen
aus gutem Linon, glatt , mit Stickerei
oder Feston . Stcjc.

Wollschals
schön gemustert . . . . Stck .

Täglich durchgehend von 8.30 bis 18.15 Uhr geöffnet ! — Besichtigen Sie unsere 14 Sonderfenster !
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Frohe Nadiridif
für alle Haarkranken
Bei Haarausfall , Brechen , spalten der Haare ,Jucken der Kopfhaut , frühzeitigem Ergrauen
kahlen Stellen , Schuppen , kommen Sie Zui

mikroskopischen Haaruntersuchung
Jk ' ltnel d e r persönlich hätt

Sprechstunden in Pforzheim
Montag , l , Nav . 1951. von 19—IS vM 14—19 Uhr
Motel «Deutsches Haus 1*

. HohenzoliernSthKfte .

Sprechstunden in Karlsruhe
Dienstag , 4. Na*, mt , van »—1* Uhr, Im Damen . u.: Herrensalon Gg . tchneider & Sahn , SbertstraBo 14.

i. Wörtt . Haarbehandlungsinstifut Gg. Schneider A Sohn
Stuttgart -W» Gymnasiumstraße 21

55 lehrt erfolgreiche HOarhehartdlung

Kai » ®!
1

fl _
[J

(
eLiej !nm >enjjnd ĵöhi ^

KiMl 1* *# '

Bratheringe , Bismarckheringe ,
Rollmöpse » Geleeheringe » Seelachs¬
scheiben » Vollkonserven , Bücklinge

» SEEADLER «
immer gut — immer eine Delikatesse . Verfangen Ke beim Ein-
kat f̂ ; Marke S e e a 41er in den . bekannten Kleineackimgen .

Keeimir bringt au Papier :
Liebe Lauta ! Penk « Dir ,
gestern kaufte ich mir Socken,
heute geh ich wieder trocken ,
meine Füße waren naß ,
weißt Du , das macht keinen Spaß .
Wo ich kaufe ? Liebe Maus !
Erb , das große Wallehaus ,
hat für Männer all die Sachen ,
die une so viel Freude machen :
Unterhosen , Leibchen , Kragen ,
Hemden , wundervoll zu tragen ,
Westen , Binder , farbenfroh ,
und den Handschuh , comane äl faut !
Jedem Herrn Rann idh'a empfehlen ,
Sich bei Erb was auesu/wählen
oder willst Du mir was schenken ,
*dtt ‘ ich Dich , an Erb au denken .
Erb macht mich zum Kavalier .
Schönen Gruß ! Dein Kasimir .

Koitefltroft «, Ecke AdlirltroSo
DAS GROSSE SPEZIAIHAUS

Und wieder finden Sie bei mir die
bewährt guten Qualitäten zu den

neuen niedrigsten Preisen

Grotye Auswahl in
Kammgarn - u. Cheviot -Anzügen ,
Wintor *Ulsfer , Stutzer,Trenchcoats ,

Sport -Sakkos , Hosen u. a . m.
— Auch Maßkonfektion —

Ihr Spezialhatis für
Herrenbekleidung

Msrkgrzfoniirahe 30 a
bet d , Gewerbeschule

WKV. - BBS.

Kariaruhe , Kaiseralle » 27,
BMW, 1,5 I, Kabr ., z . vk . W. Prasten -

bach . Khe ., Rhelnstr . 22, Tel . 373 .
DKW ■ Perconßn wagon , Limousine .

Reichs * ! ., Njngfrt *tig versieh . und
versteuert , preisgünstig zu verk .
Besichtig . Kne „ EtHin-cfer Str . 47 .

DKW - Melsteiklasse
700 ccm . Gänistahl -Raröss . (luxus -
ausf .) erstkl , Zustand , zu verkauf .

Autohaus WIPFLER
Kdrlsruhe -, Eltiinget Straße 47

DKW
! Riet. Gafcr . , s . gut . Zust , zu verte ,
i ia unter 1015 cm BNN Bretten .

Simca 1200
Baujahr 1981, 24 000 km gelenzten ,

■neuwertig , umständeh . zu verkauf
j Telefdn 3533 Karlsruhe ,

Adler - Trumpf- Junior
Bj . 39 , ln tadell , Zvst ., äuß . preisw .
zu verkf Mttshaeer , Karlsruhe ,
Dragonerkaseme , Eing siOCherstr .

3 50 er Horex -Reglna
10 000 km g# !., z . Vk . i .vT-TCNlfc-
stei -te , Köriarufca , Küftlar Krvg.
A4ler *fhHHpMHfliof ( bester

an Priv . zv verk . Tel . 8647 Kfte .
Motorrad , 95 ccm , Bj . 49 , zu verfc .

Mörsch , Gr . Kirchenstraße 4.
KrCM m. Hlwag ., 500 ccm , neu b# f .,

fohfber ., verst . u . rüge !. , 850 ÖM ,
i .vk Khe ., Durmbrsh . Str 320 .

Autoreifen , 7.00 X 16 u . 6.00X16 so¬
wie 2 I Peugeot -Motor , billig xu
verkaufen . £*3 unter 11710 an 4NN

Automarkt : Gesuche
Kaufe alle Autos , Elaktronderen ,
Maschinen etc . zum verschrotten ,

A. Eichelis . Neureut ,Am Wald Nf 5

3 t Opel-Blitz
nur best , erh ., zu kaufen gesucht .

Angebote an
Brauerei Hoopfnor , Karlsruhe .

KAISERS TR ASSE 1 3 4 TELEFON 2 6 70

Kleinwagen
fwr guter Zuslond , tu kaufen
gesucht . Ausfuhr !. Beschreibung ,mit Preis , unter Nr 23085 an
Bad .Arm .-Exp ., Khe ., Zähring .St .90

\ st für Euch !

Basis ! mein
allerliebster Kose !

Dazu gibt es dies
allerliebste Spiel !

Kapitalmarkt
IBM DM gg gt . Sicherheit zu leih .

gesucht , es : unter 11«?« an INN .
2MB—-5000 DM gg . gute Sicherheit

gesucht . SB unter 11474 an BNN
DM IMS— bei 10—1514 Zins ges .

I8J unter 97/1 an BNN Brushsal .

Uxoril
FLDtKEHWASEHPULVED

ieizl mil . .

. .am PffeW

Wirtschaft
zur Hansa

Karlsruher Rheinhofengebietv
ist urtVständehdlb , sofort od .
spät , an tüdlt ., erfahr . Wlfts -
fachleute , Metzger bevor *.,
zu verpachten . CSS unter
K 1800 K CU1 (NN.

Adler Junior
auch reparaturbedürftig , zu kaufen
gesucht . Kl u . 11444 on BNN .

GMC
Lkw, auch rep .-bed ., zu kauf . ge¬bucht . !S3 unter 11680 on BNN .

*

Motorrad 98 ccm , zu kauf , gesucht .Preis -C*a unter 11691 an BNN
fcut . 170 S gg . baf ges . Khe , T.

’
265 .

AutG-Verlelh

• Kleist s •
Lieferwagen - Kleinbosverleih

klein » Breite
M. Klein . Albuferstr . 4, Telel . 7787

. Grasunyer ' s

■ Autoverleih |
Karlsruhe , -Scheffelstr . 35. Tel . 6125

Das Sammeln des lustigen Milka -
Dominos * macht den Kindern einen
Heidenspaß . Die drolligen Tief -
figuren sind bei ihnen ebenso behebt ,
wie derkdstliche Geschmack des voll-
fetten Milka -Elite und Emmentaler .
Milka ist ja auch edier , geschmol¬
zener Naturkäse und darum so nahr¬
haft und bekömmlich wie Milch .

fjtilt U Mtfrbr Motor
Mtttemi Baamtaler -Schachsd
aftmDsm(m~Kitte mit htstigm
Wath-Disnty-FlittrtB

ap
fdu i stmmaiz nouruiit

Verkaufe od . verpachte allershalb , j

größere Hühnerfarm
| i mit Ausdehnungsmögiiem :eit bei !

I Karlsruhe , 5H Uht , 11724 an BNN .

Auto-Verleih Zimmermann
Khe ., Durlacher Allee 25, Tel. 5232

Bauplatz , » or , Langehsteineach ,schöne Lage , ZU vk , IS 11705 BNN

| Poppeipcket nur »4 Rtg |

Immobilien

Textilspesialgeschäft , Khe Kai -
serstr . tu Vkf SS u , 11477 an BNNScha «# r Loden (Zidctfren - Schreib¬
waren ) mit 1 Zi . u KO., umst .-fiolber m Eiftrithfä . u . Wären -
best , gtihsf . i . vk . £ g 11744 BNN

Viellieber 's
I Auto -Verleih fl

j empfiehlt Wagen von 1951
Mercedes , VW-Export u. Cabrio

biesol mit Betriebsstoff , km .—.21
Ruf 4776 , RÜppurrer StraBo 115«

Verkauf
imoking , Anzug , gu -te Qiral, , 2reih .,modern , Maßarbeit , fast neu , iift

Auftrag zu verkaufen Karlsruhe ,Kaisersfraße 186, 1. Etage .
Sealcape » neu , preiswert , zu verk .Khe ., Mothystroße 31, IV ., l-ks .Ichte Nerzjacke , mod . Schnitt , bes
. preiswert zu verk . (SJ 11655 BNN .Pelzmantel , Chin . Kanin , Maßarb .

*
,42/44 , zu verkaufen . Rodeck ,Khe ., Kaiserstraße 124.Kalbfohlen -Mantel (braun -) Gr . 46,prsw . zu vk . Telefon 7353 Karlsr .

Nachmittagskleid
Gr , 42, efeg . Varorbaitung , pf » ls -
wsrt 2U Vurkoul . K3 11722 ah BNN .

Damen -Mäntel
modische Formen in Doneg ml und Velour mit Steppfutter

172 .50 147 .50 126 .75 93 .50 79 .50
SddafdeGke
140X195 , ketmefhddrfarWg . . . .

Kleiderstoff
90 cm breit , » toforfeig , in guten K4# Wer
färben , . .

Bettdamast
130 cm breit , gostreltt . . . . .

Haustach
150 cm breit , uns . barühmte HäUSmaNc.

9.85
2.45
3.95
3.95

Haustudkbettiicher 0 9f1
150 X 230. abgepoftt , la Qualität . . . VuCiil #

4.99
1 .75
2.75
2.60
2.50
3.95
1 .95

abDtpaftt ,

Bettuchblber
145 cm brett , Id Quälität . nähme . .

Linon
SO cm Brett , fDr Lofts , und BathuäacM

PYjamaflanell
SO Cm breit , geblümt . . . . .

Skiflanelle
gewebt , in modischen Deeehtc . ' -

Scbwedenstreifen
indanthreo , 120 cm Breit . . . . .

Grobtüll
220 cm Breit . Hk Store « .

Strickwolle
100 gr ., la Kammgarn , sehr preiswert
und gut . .

Herren -Socken _ QQ
Baumwelle , Streiten muster . . . . ivU

Herren -Vnterhosen 4 71 ;
Gr . .4 , woiigetnlicht . dankbore QuatltelWie W

Herr .-Schlafanzug 4I
Flanell , mollige Qualität , schone I fl .

*%l |
Streifenmuster . I “ V « WW

Herren -Nachthemd A 4 cnRnett , kräftige Qualität , gebleicht , | | *"| l I
schöne Bändchen . II ■ W

Dam .-Kittelschftrze o BR
Id Knetton , bunt bedruckt , Wickellorm UsVV

Dam .-Kittelschürze
Io Krelton . KnoptfOrm , Ringsgummizug ,prö &e Muster auswähl . . .

Damen -Unterkleid
schwerer Kunstseidentrikot , Zfädlg . mit
Zäckchen . Gr . 42

Damen -Garnituren
modisch geStfickt , weiche SauffiwOll-
quälität . . . . Gr . 42 Bis 4«

Herren -Skihosen

9.75
2.95
3.95

22.50
Damen-Strümpfe 9 4R
K'Seide , Unk« , sächsisches Fabrikat . . " * ■ - w

Damen-Ski-Bluse Q cfl
dus dwrehgeweBten , Hotten Sportkorros WiUU

Dam.-Chiffonscbals 1 7K
reine , Seide , Bunt und einfarbig . . ■ ■ BW

reine WOH« 29.1» 14.SC

Herren -Wintermäntel
Ringsgurt , Rücken - u. Brustkoiler , ganz auf Saida gefüttert

145 .- 123 .- 118.- 98 .-

ETTLlNGEN- KORlSRUHE - ROSTflTT- BRUCHSQl - KEHLKORK

Rersecteppfdte u . Brocken
sow i teefrohe u hondgeschn . Men-
renximmer weg Astereise günstig
tu verkf IS uni . 1149» cm DNN .
WeiSer Kombi -Herd , t . 95 .— iw vk .

Khe, . Wolforteweierer Str , 2, r .
Korbkinderwagen zu verkauren , (S )
„ unter 11759 an BNN .
Kinderspertw . gen zu verkaufen .

Karlsruhe , BIOcheretraBe 12, I,

SadenMielre , Reg e le , zwei Öfen ,senrefetisen u soiremmasehine m
verkaufen , ES u . 11444 dn BNN ,

tdiän . K.-Wegon , w .neu , 45 .- , Sport¬
wag 12 .- . Khe ., Kriegs str . 2BS, pt®*br, KHMMf«reg«nt neues Setvge-
SteW (roh ) zu verk iS ! 11769 BNN

Schlagzeug , kpl .,z .vk . S011727 BNN

Rdissschreibmaschine
neu , 250 .— , zu vk . IS ) 11719 an BNhi
B.-Schreibmaschine , gut erh ., zu vk

Karlsruhe , WWiefmslfOBe SO, 1.Reiseschreibmaschine neuwertig ,verk . Khe .. LulsenstroBe 29, III .

Jtotte Hiile
von

Fr» Hanselmann

Schreibmaschine
Continental , rreuwert , 45-cm-Wcs-
gen verkauft 3, Bcmm, Karlsruhe ,
Werdersttaß » 58 .

H.-Fdllrrad , «
ab 15.— z . vk . Khe., Waldstr

u , 3 Radio -Ap|
3.

Nivelliergerät
bHfig zu verkaufen . Zcüser , Khe .,LocnnerstraBe 19.
1 Siemefts -Reihentelefonanl .

mit 4 Apparaten , kompl . m . Lei¬
tungen , Acöu u . Gieidiriehter , fttr
Rechtsanwaitsbüro od , Arztpraxis
bestens geeignet , zu verkauf ' SB)
unter Nr , K 1893 K an BNN .

i Furnierpresse
2500/1100 , wenig gebraucht , neu¬
wertig , mit 3 Spindeln , zu verkauf .iS unter K 1894 K on BNN .

Feldstecher , ioxü ), ( Jaddzwecke , I
H.-Ski -Stiefel , Gr . 41 , D.-Ski-Stie - 1
NH, Or . 40, Bk )* r, RattintfOSt , 1X2 ,
m , z . verk . Lebhsditstr . 29, III .. I

Nähmaschine , Zick -Zack , Statt -Re¬
gal , Sehneidertisch f . 4 P ., Chai¬
selongue , Badewanne w . emaill .,zu verk . Mees , Khe., Kochstr 1.

Kassenschrank , gut erhalten gg .Geb . z .vk ., daselbst reicMi .
' Gaf -

tengarät , ich tauche , sc 11703 bn n

krlegsstraBe .Ja
Ecke Rüpourrer Straße

Umtermen von
Domen - und HerrenRüM «

«u pachten ges , fei 11539 an BNN .
ReMenhäus , zerrtr . Lage u . Baupl .Gebhardstr . z . Vk . öd 11729 BNN

'

MILKABrotnatlifWnigen rof!

bickirii MAüSER -HUT
vk . löte . Sofiens fr . 173, t . Iks

Feines ttilschläfzimmer »Mocere ",kpl , m. H .-Korrwn ., neu s«hr prswzu vk . Khe . , Deg «flMldStr 13, I .
Verwandlungsmöbel , Klavier , Bar ,Schreibtisch , Bucherregen , Venet .Leuchtet , Siemens - Radio , zu ver -

kaufen . Telefon 1631 Karlsruhe ,Bettclelie , gut erh ., mit Rost , zuverkaufen . Bräuhig , Kha , Kari-wiihetm -SttaSs 17.
’

jBreites Ruhebeit , 65 OM u . 80 DM
zu verk . Khe-, kälteren 34 et .2 gebr . KUdlentuhtanke tu verkauf .Khe, , Zepceiinstr . 33, II ., u 17.00 !

Mod . kt . RUchenbiifett zu vertraut .
:

Haftitbecjcer , Khe ., Werderstr 53Großer Spiegel , 150 x 90 , 2 Schnall -
waargen u . 2 Ladentheken zu vk . !
Karlsruhe , AdlefBIräße , 4 1

Antik . Nähtisch z .vk . ® 11747 BNN .

Daunbnifeppdedtan
Wollsteppd ecken

in verschied . FdrMfi ü . Preis¬
lagen , beste Verarbeitung

Umarbeitung (
von Woll - und ödunenStepp¬
decken rasch und preiswert .

Verlongen Sie unverb . Muster
u . Preisliste direkt V. d . Fabrik .
RICHARD REINWALD , WELZHEIM

Steppdäbkenfaörtfcdtton
Pbsffath 9 Eq . , Telefon 158 .

Sie Finden bei mir eine reich¬
haltige Auswahl formschöner
HERRENHÖTE , in allen
PF « lil « gen und Qualitäten .

DER HERRENAUtSTATTER

Ttye .hkAt3
Hüte - Mützeft * Herrenertlkei

KAISERSTRASSE 227
Geschäftszeit ! 8 .30 - 19 .00 Uhr

durchgehendemen nmstti e m s -h
Zu verkaufen :
Eis . Zim .-Ofen , 2fl , Goshi , 1 Küch .Tisch ; 2 Hocker , 2 Wasch * ahnen , 1 ,Ster .-App . , Köcnengesdittr , Einm.. ]Gläser , neuer Tornister , Wald säge I
Alumm .-Kessel (40 IN .), 1 Zimmer -'
lampe , cHfes gut erhärten Wein .
brenneretr , 4», nf ._
PelstersesOel , eichener Auszieh¬

tisch , preiswert su Verkäufen SS
„ unfer 11672 cm BNn
V« leur -Tepplche umständeh güflitZU vkf , Dämmeret . , MdfitMr stf . 18I Steppdecten , neu möd D.-Stie¬fel , Gr . Jp>.2 ; D.-Schuhe , Gr 38,fteuw ., zu Vk . Schönfeldtt . 6, IV. r .

3 * 1 = 1
R«gRiimant«l

- Übergangsmantel
Wintermantel

Trenchcoat

aus bestem Niiidflex
mit auiknÄpfbarem

100 % WollfutfDr
Ärmel 4fach dbgeföttert

dar ganz « Mantel mit
Seide abgefüttert

DM 163 . »

Jmmnm
KARLSRUHE/ Baden

Waldstr . 26 ■

[ Feinst « neue

Vollberinge
jefst Mt und tart

to Stete n«, 1.09 - .99 - .75

Seefische
Seelachs ohne Kopf 500 g
Kabliau ohne Kopf 500 g
Seelachsfilef bratferti9

500 9
Kabliaufilet bratfertig 500 g
Ordne Heringe 3 Pfund
All . rfeintfe

Fetfbiicklmge 1 Kilo nur
j ohne Kopf undDravneringe ausgenommen

LiterdöSe nur

UNION

ßjf '

Wk

,ti "fcre
jj

'
jrj



TODESANZEIGE
Nach kurzer , schwerer Krankheit i»t unser Heber , treu -

sorgender Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater ,
Schwager und Onkel

Jakob Friedrich Xander seit.
Eisenbahn -Oberachaffner a . D.

im Alter von 79 Jahren am 51. Oktober 1951 in Gottes Frie¬
den heimgegangen .

In tiefer Trauer :
Rosa Bauer geb . Xander u . Ffiedr. Bauer
Eugen Xander u. Frau , Heidelberg
Otto Xander und Frau
Friedrich Xander u. Frau , Bommentai
Robert Xandor und Frau
Walter Xander end Frau , Ettlingen
10 Enkel und I Urenkel

Khe .-Rüppurr , Göbrenstr . 19.
Beerdigung : Freitag , den 2. November 1951 , nachmittags um
15 Uhr , Friedhof Rüppurr ,

Jm den
kvi + iscUenTctCfen
de ** -fy *ctn

Temagin

Nach kurier , schwerer
Krankheit starb am 29. 10.
mein herzensguter , treu¬
sorgender Gatte . Vater ,
Opa , Bruder , Schwager
und Onkel

Johann Lorenz
Stödt . Arb. i . R.

im Alter von 74 Dohren .
In tiefer Trouer :

Emma Lorenz
nebst Angehörigen

Khe ., Ositendstr . 7 .
Beerdig . : Freitag , 2 , 11. 51,
9.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Statt Karten
Für di« vielen Beweise

oufricht . Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben
Vaters
Wilhelm Hoffmann

Oberpostinspektor a . D.
danken wir herzlich -st .

Dr. Heinz Hoffmann
und Familie

Karlsruhe . 1 . Novbr . 1951.
Gro f-Rtieh a -Straße 12.

libt schnell spür*
»are Erleichterung

, 10TobIettenDM - .95
jin allen Apotheken ^

Besonders preiswert
Blutfrisdies j
Ochsenherz ptd . I . OU

hS « , pfd. 1 .90
Gepökelter Schweine - *
Kopf Pfd. 1 .60
Frische AO
Sülze ungesäuert Pfd . " »wö

Gepökelte Ochsen - A J C
Zungen pfd . t . 4 ! l

Feldhasen, Rebhühner
Hahnen, Suppenhühner

Schwarzwaldhaus
Ecke Sophien- und Waidstrafte

Ruf 8932

Unsere Hebe , treusor¬
gende Mutter , Schwieger¬
mutter und ' Oma

Emma Schleifer Wwe.
geb . Tschan

ist im Altej von 72 Jahren
in die Ewigkeit abberufen
worden ,

in tiefem Leid :
Familie Adolf Schleifer ,

Neureut
Karl Stotz Stuttgart
Franz Kleber , Hogsfeld
u. Enkelkinder

Beerdigung : Freitag , 2. 11 .,
nachm . 15.00 , in Rintheim .

Feinstes

Speiseöl
Liter 3.— DM

DROGERIE GÜNTHER
Zähringerstraße 55

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Karlsruhe , Am Stadtgarten 15
Straßenbahn -Haltest . riauptbht .

Umfangreiche
Neueingänge an Wintermänteln lassen alle

ihre Wünsche in Erfüllung gehen

Damen -Mäntel Herren -Wintermäntel

58 .- 85 .- 125 .- 148 .- 98 .- 125 .- 168 .- 185 .-

Dqmen -Mäntel einfb. Hochwertige Ulster

79 . - 125 .- 175 .- 245 .- 225 .- 248 .- 285 .- 338 .-

Damen -Mäntel m .Peiz Herren - Lodenmäntel

115 .- 195 . - 258 .-390 .- 88 .- 105 . - 129 . - 145 .-

Pomen -Pelz - Mäntel Popeiine u. Trenchcoat
295 .-370 .- 450 .-650 .- 78 .- 95 .- 118 .- 145 .-

Dam, - Loden-Mäntel Sport - Stutzer
78 .- 85 .- 98 .- 100 .- 75 .- 88 .- 95 .- 122 .-

Mädchen - Mäntei Knoben - Mäntei

25 .- 36 .50 48 . - 75 .- 33 .- 44 .- 68 .- 85 .-

Damen -, Herren - und Kinder -Mantelstoffe
in großer Auswahl

| MBbl. Ziimnur in Ettlingen , in gut . j
I Haus , in ruh . Lage , gg , täglich « |

Uberw . d .Sdiutarb , (Tertia m . Lat .)
sof . zu verm . SS) 11700 an BNN .

1—2 Zimmer , Bad , Kü 'ben ., an geb .
Miet ., i . gt . Haute , Nähe Mathy -
straße z . verm . £3 11752 BNN .

! Neubauwohnung
12 Zimmer . Küche , DM 1000 .— Bau - !
i kostenzuschuß . Sdirfftllche IS unter :
j 11699 an BNN .

| Mietgesuche
( Garage im Weiherfeld gesucht . 53 ;

unter 11737 an BNN .

Vereins -Anzeiger

Bei Trauerfall genügt Rlif 2747

Erstes Karlsruher Beerdigungsinstitut

„ (Pietät **

Mathäus Vogel , Karlsruhe , Hirschstr . 44

Kostsnfraie Bestattungs -Beratung • Erd - u. Feuerbestattungen
Überführungen • Särge în einfacher u. vornehmster Ausfüh¬
rung • Urnen - Besorgung sämti . Formalitäten bei Behörden

Thüringer
Nächstes Treffen Sonntag , den ?*•
Novbr . , 20 Lfhr , »Bavaria ", Ecke

. Hirsch - und Amalienstraße .

Dentisten

BLEYLE " -

Strickkieidung
für Oamen -

Herrenu . Kinder

WIR GEHN ZU

IST
iA PREISWERT

KARLSRUHE
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Praxis - Eröffnung
Karlheinz Grein

Dentist
Karlsruhe . Emil-Gött -Strafte 25
Specbstiunden 9—12 u . 2—5 Uhf

und nach Vereinbarung .

Gebrauchter Rollsdirank
sof . zu kf. ges . iS 11774 on BNN
oder Telefon •N-r . 4295 .

Altgold Silber , Double ,
kauft zu höchsten Tagespreisen

A . F. Steinert , Edelmetalle ,
Ritterstr , 24. Ecke KriegsstraBe .

Kostenlose Prüfung und Beratung .

Verloren

Pelzmäntel
Ind . Lamm , Periianerkl . , Petsdianiki , Wallaby
Calayes , Embros Zypernkatzen und Fuchsmäntel
preiswerte Qualität — Auf Wunsch Maßmäntel

Pelzetage Kusber s^ nienstr.sijewus
zwischen Oouglasstr . u . Karlstr .

Fahrzavgpapier » , D. B. - 14239 - AW
03 - 3011 , am 27. 10 . 51 zwischen
Karfswhe u . Weingarten verlor .
Gute Belohn . , Windbiel , Gröt -
zingen , Friedrichstraße 52 .

Schlüsselbund
v * rt , Abzugeb . gegen Belohnung
im Fundbüro , Karlsruhe .

Ca. 100 Meter

Feldbahngleis
1 Kugeldrehscfieibe , 2 St . Stahl *
mufdenkippwagen u . ein fahrbares
Förderband , 15 m , neu od . gebr . .
Zu kaufen ges . 53 u . K 1896 K BNN .

Altmetall
kauft zu Höchstpreisen .

Otto Knoch, Khe. , Hirschstr. 55.
Werkbank , Schraubstöcke ,

Bohrmaschine u . sonstige Werkst .-
Einrichtungs -Gegenstände für Me¬
tallbearbeitung dringend gesucht .

1 ;//2 B«NN od . Telefon 4295 .

Atelier
od . groß . Raum für gleichen Zweck !
zo mieten ges . u . 11715 BNN .
Kleine möbl . Mansarde v . allst ,

ält . Frau ges . Leichte Hausarb .
wird übern . 53 u . 11771 an BNN

j
Möbliertes Zimmer

; von Stud . ges . S3 u . 11760 an BNN •

Gut möbliertes Zimmer, mit Bad - ;
ben ., m schöner Wohnlage , von
Student gesucht . £3 11716 BNN . •

Möbl . Ein - u. Zweibettzim .
. zum frühestmögt . Termin f . männl . j

Angestellte zu miet . gesucht . Preis - j
angeb . an : Fa . Tti . R. Günther A Co . j
Karlsruhe -Mühlburg , Lameystr . 26 . t

1—2 Zimmer-Wohnung
gegen Baukostenzuschuß per sofort j
gesucht . Cü3 unter 11773 on BNN j

i oder Telefon 4295 . ;
'
_ Wohnungs -Tausch _ ;
5 Z.-Wohnung , mit , Bad , Neubau , j

\ l IV., gg . 1 Z.-Whng , zu tauschen ■
I j gesucht . T-C unter 11725 an BNN . 1

I _ Transporte _ ;

Eiltransporfe
Spedit . Reinfried . Telef Khe . <522

*
j

j Heiraten '

j Diplom-Ingenieur
( 34 Jahre , gut aussehend , ledig ,
i in sich . Position , wünscht nette
[ Verbindung zwecks baldiger Hei -
i rat . Aufrichtige Briefe u . 931 in* t*
Unbehaun , Karlsr. , Sofienstr . 120 .

! Dr. med . Arzt
36 3., statt !. Erscheinung , ledig , !

• mit gutgeh . Praxis , ziemlich ver - ;
’ mögend , sportl . eingest ., wünscht
. Neigungsehe . Briefe unt . 933 In**- i
Unbehaun , Karlsruhe . Sofienstr . 12Q j

1 Verschiedene «_ i
( Wo findet 60j . Herr ein gemütliches
j Heim? Möbef vorhanden . S3 unt .
l 11688 an BNN .
; Hausschneiderin , auch z. Mäntel

anfertigen , ges . -C9 11711 BNN .
•Wer nimmt 4| öhr. Mädchen in liebe -
• volle Pflege ? S3 unt . 11713 BNN .

50 Schlafzimmer
, und mehr stehen für Sie bereit . Wir erwarten

Sie zuelner unverbindlichen Besichtigung
695 .— 795 . - 865 .— 895 .-
915 .— 995 .— 1190.— 1275 .—
UBER 50 KUCHEN
in verschiedenen Ausführungen und Holzarten
195.— 255 .— 275 .— 295.—
303 .— 314 .— 325.— 435 .—
WOHNZIMMER , HERRENZIMMER

Auswärtige erhalten auf Wunsch Katalog

Zahlungs -
terleiditerung

Karlsruhe

pETTEiJ

Lieferung
frei Haus

Wilheimsfr . 57 1

BROHN
DAS GROSSE MÖBELHAUS FÜR ALLE

Hochelegante (Pelzmantel zo unerreicht ^

niedrigen (Preisen in größter Auswahl

sowie bester Qualität , finden Sie im

(Pelz - Säten
i Nur
. Kürsehner-
meister ferti¬
gen bei uns
ihren Maß -

i Mantel und
i beraten Sie

A

Bsoehten Sie ^
unsere Sehau*
tenster an der ; ii

Münze . Ein
Besuch lohnt
sich für Sie, i
Dem B. B. B.

■j r

! fachmännisch . Karlsruhe , Karlstr . 1 a • Tel . 1524 angeschlossen .

I\ jiaufstekb &i Buhmann !
KRIE6SSTR , 76 1100 FAHRRÄDER

! Steppdecken
: v , Selbstherst . preisw ., schnell , gr
; Auswahl . Neue Preise ; Steppd .-Nä
; hen DM 10.50, Daunend .-Nähen DM i I TTHt-x/itktiju/toH 11 '
! 15.— Umarb . in 1 Tag ! Ph. Greiner , \ &eqHeme - feitZOMUnqm )J ^
! Waidstr . 8 , i . Hof , Tel . 3240 , Abhold * - J

ACtycWJl WALDSTR:11

Vermietungen

Hella Werkstatt - oder Lagerräume
evtl . m . gr . Keller bei Ubern , v.
Restbest . o . Wasch - u . Reinig .
Rohst ., sof . z . verm , IS 11706 BNN

Zimmer, und Wohnungs -Nachweis
Gademann .Erzbergerstr . 16, Tel . 3517

Geschäftl . Verbindungen
Übernehme

Auslieferungslager
Stadl mitte , Lagerräume , Fahrzeuge
vorhanden . ES v . 1167? an BNN .

Werbung

Entlaufen
Irish Setter , rotbraun , auf „Bessy "

höreod entlaufen , Belohnung .
Telefon Karlsruhe 7311 .

Unterricht

Veranstaltungen

. . . seh iV €*r hörig ?
Erlöst aus der Vereinsamung !

Durch das PHIIIPS -HÖRGERXT wieder Mensch unter Menschen sein .
Sprechstunde Jeden Samstag , von ?— 13 Uhr, in der Bezirksver¬
tretung H. Wiehl , Karlsruhe , Nokkslr . 5. Unverbindl . Hausbesuche .

C. H .F. Müller A ktiengesellschaft Hamburg

SonntagskursI Für einen
| | können Anmeld , abgegeb . werden .
I ! Tanzschule Eisele , SofienstreSe 55.

Kaufgesuche
Achtung ! Kaufe laufd gebr . Bett-

fedem . El u . 11360
'an BNN ;

Schreibmasch .-Tisch u- Bliroschreib .
tisch , gebr , ges . El 117« BNN .

Gut erh, Küchenherd zu kl . ges .
PreisE unter 11717 an * BNN .

Kinderwagen für Zwillinge ge¬
sucht , E unter 11674 an BNN

T. I - Träger , 14—20 cm , 3 m bis
6,50 ig , ges . S3 u . 11693 on BNN .

Am Samstag , dem 3. November 1951, 16 Uhr , wird in der

öffentlichen Versammlung
im oberen Saal der Stadthalle auf die merkwürdigen Erklärun¬
gen anläßlich der Einweihungsfeier des Bahnhofs Mühlacker
geantwortet . Es sprechen über die
Fortführung der Elektrifizierung als wichtigstes Verkehrsproblem
der Stadt - und Landkreise Karlsruhe und Pforzheim u . a .

Abt .-Präsident Otto S e x a u e r , Eisenbahndirektion Khe.
Bundeitagsabgeordneter Getilried leonhardi . Pferzh.

Anschließend allgemeine Aussprache .
Die Kreisverbände der CDU Karlsruhe , Stadt und Land

^
Hiiii Ausstellungshalle Karlsruhe am Festplatz mm

H Ab 2. November , Freitag , täglich 20.00 Uhr

| i. INTERNATIONALES (

I CATCHER -TURMIER
i [ Pie FREISTIL- Berufsringer - Elite am Start ij |

S Nach dem Riesenerfolg des April -Turniers nun ein reines Ü
S Freistil -Turnier - Vom ersten Toge an :

I
- alle Kämpfe bis zur Entscheidung ! |

Die Beliebtheit der „ Damentage " des letzten Turniers ver - I
g anlassen uns , zur Eröffnung am Freitag die Karlsruher I

_ Damenwelt einzuladen . H

1 Jeder Herr hat am 1 . Togey Freitag , eine Dame frei i I i I
S Volkstümliche Eintrittspreise — Die Haifeist geheizt ! = 1
= Turnierleitung ; Georg Thumser , Hannover =

\ llHIHHHIIHHI— IIIHIlIHHilinil — IIUHIIIIHIHII— IIUIIIIIHIIIIHÎ

iJIlillllllllllllfllllllllllfliflllllliiülllllllllillfl

Gute

Ölgemälde
mimimmmmmimimimimm

speziell Schweizer , deutscher ,
französischer u. rviedefiändi -
scher Meister gesucht . Kl .
sind zu richten an Alfons
Mandel , (17b) Säckingen
(Hochrhein ) , Munsterplatz 2.

iiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiimiii
0 Ankauf von Metallen

: von Händlern und Privat zu den
Höchstpreisen .

Lindenmeier , Khe., Sofienstrcvfte t

Runs , Vorstand sowie
Emp4induag , dringt auf
eh ’liche Verbindung —
Es spricht sicher vieles
dafür , bei Entscheidun¬
gen von besonderer Trag¬
weite , sich nicht nur von
der Empfindung , sondern
auch vom Verstand lei¬
ten zw lassen . Man denke
z. B . an die Einrichtung
der Wohnung . Oft möchte
man nur den Geschmack
sprechen lassen , stellt
dann jedoch leider fest ,
daß sich das Gewünschte
nicht mit dem Geldbeutel
in Einklang bringen läßt .
Ünd da können wir
helfen . Eine große Aus¬
wahl beweist nicht nur
unsere Leistungsfähig¬
keit , sondern gibt die
Möglichkeit , nach Ge¬
schmack und verfügbaren
Finanzen zu wählen .
Deshalb kein Möbelkauf ohne

bei der Markthalle
Wilhelmstr . 1 , Ruf 7052.

Schlafzimmer
Igute Qualität , billige Preise , nehme: gebr . Möbel in Zahlung .

Möbel Kassel , Karlsruhe .Hirschstraße 22

Beleachtungskörper
in Metall u . Holz , wie Stand -, Tisdv
u . Leselampen aller Stilarten preis¬
werter Qualitäten . Reiche . Auswah I

in Bildnis -Wand -Ieuchten .
Kunstwerkstätten Clorer,

Hirschstraße 114. Telefon 5484 .

Schreibmaschinen
neu u . gebraucht , große Auswahl ,
Gelegenh .-Käufe , Verleih ab 15.—
KAKI ZAiSER , Khe. , lachnerstr . 19

B S T B
B A U M S C

A' UM
H U L E N

ETTLINGEN/ « TELE FON 291 ,

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchütienslroBe IS.

SONDERANGEBOT
Schlafzimmer Ctf . 720 . -

große Auswahl

MOBEL - GOOSS
Markgrafenstraße 41 Ecke Kreuzstr .

Schreibmaschinen
Rechenmaschinen
A<Mi-Maschinen

Verkauf — Verleib
Reparaturen
WILHELM MÜLLER

Waldstraße 11 — Rul 2604

2

;

KARLSRUHER
' THEAT

LUXOR Heute letzter Tag mit : „FANFAREN DER HEBE "
12 .30 , 14.40 . 16.50 . 19.00 . S .10 Uhr.

KURBEL - BR,EF E,NER UNBEKANNTEN “ mit Mady Chri -** W ** *■ stians . 13 . 15, 17. 19, 21 Uhr . •
RONDELL -ANGST VOR DER SCHANDE -

, ein Frauen-
Sch icksal . 13. 15, 17 . 19 u . 21 , Heut e letzt . Tg .

DAII Heut« - DIE KUPPLERIN “ 13/ « 17, 19, 21 Uhr.r M h 1 letztmals Vormittags : „DORNROS CHfeN-
_ _ _Heute ietztm . : -EVA ERBT DAS PARÄTEs ^TÄb

Fr . : ..Der FtDELE BAUER - , 15 . 17. 19. 21 Uhr .Schauburg
Rhein gold
Atlantik

Heute letztmals : -TOSELLI -SEREHADE ”. 15 17,
19, 21 Uhr Ab Ft. : -SAISON UNp DSLItAH*.
-AU BABA UND DIE 4« RÄUBER ". Ein phan¬
tastischer Farbf H. letzt Tg . 13, 15, 17, 19, 21.

WA M
fidel Zü

eizengrieß
Griinkemgrieß
Tafel-Reis
Wellennudeln
Hömle
Spätzle

500 g
“ . 41 Nürnberger Allerlei ioo g

- . 20

500g 55 Gewürz - Spekulatius 100 g 25

500 g
-

. 60 Äach . Kiäutetprinten
“ -

. 28

k9
-

. 98 Spitzkuchen ,
-

. 501

1 *
- . 98 Aachen . Sdiokol .-Printen ’

g
0 ■ , 58

1 kg - . 98
1

Ubk . Noppen !t .
!
sjs „

“ Sroa
- . 60

Vollm .-Bl.-Schokolade , qq
ö 50 g_ 5 Blodt nur ■BP *»

Schokolade -Täfelchen _ ? c
ö 20 b z StOdt nur « ** **

OLSCHER

Sie 'daVer 'lhre Gattin
auchsdanr? mit zu uns, wenn Sie
einen Anzug oder Herrenmantel
brauchen . Frauen verstehen sich
auf modische Schönheit und Ele¬
ganz und wissen die Leistung
durch Qualität und Preiswürdig¬
keit besonders zu schätzen , fene

^Leistung , die Ihnen unser Name
zuverlässig verbürgt .

ftleiber
OIE ZUVERLÄSSIGEN KIEIOERFACHLEUTC
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